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EGchweres Eiſenbahnunglück bei Deſſan 
5 Tote, zahlreiche Verletzte — Der Lokomotivführer begeht Selbſtmord 

Der elellriſche Perſonenzug Magdeburg—Leipzig iſt am 

Sonntagmorgen gegen 8 Uhr bei Deſſau mit einem Güterzug 

zuſammengeſtoßen. Der Anprall war derart heftis, daß der. 

vordere Teil ver elettriſchen Lolomotlve volllommen zertrüm⸗ 

mert wurde. Zwei hinter der Lokomotive fahrende Packwagen 

und eln Verſonenwagen 3. Klaſſe wurden durch die Wucht des 
Zufammenſtoſtes ineinanvergeſchoben. Von den Paſſagieren und 
dem Zugperſonal wurven fünf Perſonen getötet, darunter der 
Helzer Orlamünde aus Magdeburg. Viele Perſonen wurden 

ſchwer bzw. leicht verletzt. Den Lolomotivführer des Magve⸗ 
burger Zuges ſand man in einem Wagen des angefayrenen 
Güterzuges erhängt auf. 

Wie das Unglüt geſchah 

üim eindemian, wird über das Unglück gemeldet: Auf dem 
Bahnhof Deſſau⸗Süd werden zur Zeit Brückenerneuerungs⸗ 
arbeiten vorgenommen. Das hatte zur Folge, daß auf dem 
Deſſauer Hauptbahnbof die von Magdeburg einfahrenden Per⸗ 
umgeleitet werden mußten. Sonntag früh nun kam ver Per⸗ 
ſonenzug 402, der mit einer elektriſchen Lolomotive, beſpannt 
war, gegen § Uhr in Deſfau an und ſtieß etwa 400 Meter 
vom, Hauptbahnhof entfernt auf einen Güterzug auf, deſſen 

  

  

Wagen zertrümmert und aus den Schienen geworſen wurden⸗ 
Von ven Waggons ves Achller pein Zuges wurde vor allem 
der Wagen 3. Klaſſe furchtbar demolierl. Eine Seite des 
Waggons wurde vollkommen abraſiert. 

Panit unter den Paſſagieren 
Auf den erſten 0i, eilten ſoſort bie ſtädtiſche Sanitöts⸗ 

wache und zahlreiche Polizeimannſchaften ſowie die Feuerwehr 
Langeg da bie Trümmerhauſen anfingen zu brennen. Es ge⸗ 
lang aber ſofort, die Flammen zu erſticken. Man brachte die 
Schwer⸗ und Leichtverleizten bE0 dem Krelskrankenhaus. Der 
Paſſagiere hatte ſich eine großſe Panik bemächtigt. Biele eilten 
ſchreiend aus ihren Abteilen heraus. Die Bahnbehörde ſorgte 
afür, vaßßt ſie nach dem ee Deſſau geleitet wurden, wo 

ſie mit den nächſten Zügen weiterbeförvert wurden. 

Der Lokomolivführer hat ſchuld? 
Ueber die Urſache verlautet folgendes: Der Lokomottv⸗ 

führer ſoll bereits in Magdeburg davon unterrichtet worden 
ſeln, daß er in Deſſau auf ein anberes Glels abzubiegen habe. 
Daburch, daß er die Schnelligkeit bei ber Einfahrt in den 
Dalſanfe Bahnhof nur Wenich oder gar nicht gemäßigt habe, 
ſoll infolge zu plötzlicher und zu ſtarker Bremswirkung die 
Entgleiſung erfolgt ſein. . 

Tioß Heze von rechts uud liubs uuerſchüttert 
Olünzender Wahlerfolg der Sozialdemohratie in Lübeck 

Die Wahlen gur Lübecher Bürgerſchaft, vie am Sonntag nach 

einem leöhaften Wahlkampf unv bei einer Wahlbeteiligung 
von 85, Prozent vor ſich gingen, hatten folgenves Ergebnis: 

Sozialdemokraten 33 255 Stimmen (31 839 Stimmen), Man⸗ 

date 34 (3); Hanſeatiſcher Vollsbund 27 868 (32 940), Mandate 

290 (36); Kommüuniſten 6714 (4751), Mandate 7 65); Demo⸗ 

kraten 2612 (1719), Mandate 2 (O): Zentrum 886 (866), Man⸗ 

date 1 (i); Haus⸗ und Grundbeſitzer 781 (0), Mandate 1 (0): 

Rationalſozialiſten 6338 (O), Manvate 6 (O);: insgeſamt 78 454 

Stimmen, 80O Mandate. 

Das Ergebnis bedeutet einen groten Erfolg für die Sozial⸗ 
demokratte, deren Machtſtellung in der Lübecker Bürgerſchaft 
gebrochen werden ſollte. Sie ſtand in der Abwehr gegen 
allé. Dennoch hat ſich die Sozialdemokratie völlig behauptet 

und den Aies die entſcheidend geſchlagen. Er hat mehr 
verloren, als die Nationalfozialiſten gewonnen haben. Seine 
Hetze gegen die Sozialdemokratie hat ihn ſechs Mandate ge⸗ 
koſtet. Die Sozialdemokratie iſt weitaus die ſtärlſte Fraktion. 
Der Verluſt des einen ſozialdemokratiſchen Mandats, der mög⸗ 
lich wurde, obwohl die Stimmen ſich im Vergleich zu den 
Bürgerſchaftswahlen geſteigert haben, iſt auf den neuen Ver⸗ 
teilungsmodus zurüczuführen. Das 35. Mandat wurde übri⸗ 
gens bei den letzten Wahlen durch Reſtſtimmen erobert. An 
den Mehrheitsverhältniſſen im Lübecker Senat wird ſich nichts 

er maßgebende Einfluß der Sozialdemokratie im 
Rathaus bleibt beſtehen. 

Hugenbergs Berliner Montagsblatt hat nach der neueſten 
Niederlage in Lübeck vollkommen die Sproche verloren. 

Politiſhe Machtprobe in Müederöſterreich 
Trotz aller Hetze gewinnt die Sozialdemokratie viele 

Gemeinberats⸗Manbate 

Die am Sonntag ſtattgefunbenen Gemeinbewablen in 
Wiebersöſterreich zeigen die Sozialbemokratie auf dem Vor⸗ 
marſch. Sie hat nach den bi 
in den rund 1700. Gemeinden 481 Mandate gewonnen und 
eiwa 25 verloren. In zahlreichen Landeemeinden eroberte 
die Sozialbemokratie die Mehrheit. In Glockenitz und 
Stockerau, die heſtig umkämpft waren, wurde die fozial⸗ 
demokratiſche Mehti behanpiet. Glockenitz ilt das Zen⸗ 
trum der nieberdentſchen Heimwehr. 

  

Ein Anſchlag auf Muffolini? 
Der Korreſpondent des „Daily Telegraphe berichtet aus 

Nizön, daß vor ungefähr einem Monat auf Muſſolini in der 
Gegend von⸗Oſtin einige Gewehrſchüſſe abgefeuert worden 
ſeien. Die faſchiſtiſche Nachrichtenſtelle habe aber dieſe Meldung 
bisher unterdrückt. Eine Beſtätigung dieſer Melbung von 
anderer Seite liegt nicht vor. —* 

  

Außer⸗Lampel noch zwei⸗Verdüchtige verhaftet 
Im Zuſammenhang mit der Sierbeudg des Dramatikers 

Lampel, der unter dem Verdacht, den Oberlandangehörigen 
Fritz Köhler ermordet zu haben, feſtsgenommen wurde, wurde 
außer Lampel und dem Siplomingenieur Schweninger nun⸗ 
mehr auch eine dritte Perſon, namens von Vollwitz, in das 

b eingeliefert. 
Der ermordete Köhler iſt, wie Zeugen bekundet haben, von 

den letzt der Tat verd 

die jedo 

Lan. Was letztere Erſ⸗ 

vorliegenden Ergebniſſen 

  ſchtigen Perkonen als unliebſamer Kame⸗ 

rad und als des LMiedern. zverbächtig bezeichnet worden. 
Die Leiche Wöhnersz iſt bisher noch nicht geſunden worben. Der 
Leichenfunv im Kunitzer See hängt mit ver Augelegenheit 
nicht zufammen. — Wie das „Liegnitzer Tageblatt“ meldet, iſt 
allerdings eine Leiche im Kunitzer See gefunden worden, ſie 
iſt b v weiblichen Geſchlichts., Es, liegt hler offenbar Selbſt⸗ 
mord vor. —* 

Die Tat ſelbſt dürfte nicht, wie urſprünglich behauptet 
worden 3 bel Kohlhöhe im Kreiſe Striegau, ſondern in Neu⸗ 
ſtadt in-Oberſchleſten verübt worden ſein. öů 

  

Straßhenkampf in Mexiko 
Blutiger Auftakt zur Präſibentenwahl — 8 Tote, 

15 Schwerverletzte — Mordbrennerel 

In der mexikaniſchen Hauptſtadt kam es am Sonntag zu 
einem regelrechten Straßenkampf zwiſchen An⸗ 
hängern des Präſidentſchaftskandidbaten Vascpucelos 
und Anhängern des Gegenkandidaten Rubiv. Drei Per⸗ 
ſonen wurden getötet, 15 ſchwer verletzt. Unter den Schwer⸗ 
verletzten befinbet ſich auch der Chef der Polizei von Mexiko⸗ 
City, der mit einem Gewehrkolben niebergeſchlagen wurde. 

Als etwa 5000 Anhänger von Vasconcelos nach einer 
Verſammlung an dem -Hauptquartter der Anhänger des 
Präſideutſchaftskandibaten Rubio vorbeizogen, wurden ſte 
aus dem Hauptauartter heraus plötzlich beſchoſſen. Es ent⸗ 
ſtand ein großer Tumult, der ſchon nach wenigen Minuten 
zu einem regelrechten Straßenkampf ausartete. 

Auf beiben Seiten wurde ſcharf geſchoſſen. 
Erſt nach Aufbietung ſämtlicher Polizetkräfte und nach 

tunbenlaugen Auseinanderſetzungen konnten die gegneri⸗ 
ſchen Parteten auseinandergebracht werden. Aber kaum 
war die Polizei abgezogen, als Anhänger von Vasconcelos 
das Hauptquartier der Rublontſten in Brand ſteckten 
nahmen. Feuerwehr verhinderten, die Löſcharbeiten aufzu⸗ 
nehmen. 

Sämtliche Büroß wurden zerſtört, Schreibmaſchinen 
unb Uttenſilien vernichel 10 

Die Straten in der Umgebung des Hauptauartiers der 
Rußſeaſſian waren mit Akten beſät. 

Aus anderen mexlkanifchen Städten werden äbnliche 
Vorfälle gemeldet. Der Barometer ſteht danach wieder ein⸗ 
mal auf Sledehitze. Die Wahlen finden am 17. November 
ſtatt, ſo daz im Verlauf dieſer Woche noch ſchwere bluttige 
Auseinanderſetzungen befürchtet werden. 

Aufaahme dec polniſch·litauiſchen 
ů Oanbetatssiehnnnen? — 

Es kltugt faſt zu friedlich, um wahr zu fein 
Wie ber Krakauer „aurier“ über Riga aus gowno 

berichtet, foll bie litaniſche Regierung ſich enſſhloſſen haben, 
die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Polen aufzunehmen. 
diefem Zufammenhanß ſoll bereits in der nächſten Zeit die 
Initiative zur Aufnahme von Handelsvertragöverhandlun⸗ 
gen zwiſchen ben beiden Ländern von litauſſcher Seite antz 
beſthugt Dieſe fenſationelle Melbung iſt bisher noch nicht 
beſtätigt worden, Ein ſolcher Schritt hätte auch politiſch ſehr 
weitgehende Bebentung. 

  

Wirtſchaftsoptimismus in Polen 
Eine Rede des Finanzminiſters Matuſzewſki 

n einer am Sonnabend Latſendereſ⸗ Sitzung des vol⸗ 
niſchen Finanzrates hielt ber Leiter des polniſchen 
inanzminiſteriums, Matuſzewſki, eine längere Rede 

über die Wirtſchaftslage des Staates, in der er die bisherige 
Entwicklung der polniſchen Wirtſchaft und ihre nächſten 
Zukunftsausſichten in optimiſtiſchem Lichte darſtellte. 
Die augenblickliche Kriſe der polniſchen Geſamtwirtſchaft ſei 

auf die ſchlechte europäiſche Konjunktur überhaupt 
zurückzuführen. Hierzu komme noch in olen 

eine durch den Getieiveuberfluß hervorgerufene Speziallriſe 
der Landwirtſchaft, ö 

nur vorfbergezemd. ſei. Als Beweiſe für die Auf⸗ 

wärtsbewegung des polniſchen Wicholb⸗ un führte 
Matufzewſti das Anwachſen der Golb⸗ und De⸗ 
vifenvorräte in der Bauk von Polen, ſowie dle Ak⸗ 
tivität der Handelsbilanz in den letzten, Monaten 

mnung anbetreffe, ſo ſei nicht zu er⸗ 

warten, daß der Altivſaldo der polniſchen Handelsbilanz ſich 

mehrere Monate hindürch aufrechterhalten werde laſſen. Ob⸗ 

wohl ſich in ver letzten Zeit bereits eine Beſſerung der euro⸗   

päiſchen Wirtſchaftskonjunktur bemertbar mache, ſo werde die 
dolniſche Regierung vorläufig noch nicht ihre Sparſam⸗ 
keitsp˖olitik aufgeben. 

In der darauffolgenden Diskuſſion wurde vor allem die 
Frage einer eventuellen Diskontherabſetzung der 
Bank von Polen beſprochen, die in letzter Zeit angeſichts ähn⸗ 
licher Schritte in mehreren führenden europäiſchen Staats⸗ 
banken an Aktualität gewonnen hat. 

Guter Stand der Polenverhandlungen 
* Zuſammenhang mit der Frage des den Polen zuzu⸗ 

billigenden Einfuhrkontingents für Kohle iſt der General⸗ 
direktor Stähler aus Gleiwitz als Sachwerſtändiger für 
Kohlenfragen nach Warſchau berufen worden. ů 

Wie man hört, nehmen die Handelsvertragsverhandlungen 
nach wie vor ein eunormalen Verlauf, ſo daß, falls Leine⸗un⸗ 
vorhergeſehenen Hinderniſſe eintreten, ſowohl von polniſcher 
wie von; beutſcher Seite mit einem baldigen Abſchluß ge⸗ 
rechnet wird. ů ů 

  

Hauptbombenattentäter Volk gefangen 
Der Polizei ins Garn gelaufen 

Der flüchtine Bombenattentäter Herbert Volk, 

ber, an den erſten Handaranaten⸗ und Bomben⸗Affären in 

Schleswig⸗Holſtein beteiligt war, iſt bei einem Verſuch, die 

Schweizer Grenze zu überſchreiten, von badiſchen Polizei⸗ 

beamten feſtgenommen worden. Er wurde noch am gleichen 

Tage nach Berlin gebracht. Mit Volk iß das geißise 
Hanpt der Bombeuleger feſtgenommen worden. 

i . te und ihi ließlich dazu ô uan ů 
die ihn in Italien ausſindig machte und ihn ſchließlich dazu ſeßltaniſchleben. Ferner wurde beſchloſſen, ſöw oßl im Seim 

bewegte, mit ihr nach Lauſanne zu fahren. Von hier aus 

lockte ſie ihn zur deutſchen Grenze, wo ſeine Verhaftung vor⸗ 

genommen werden konnte. Die näheren Umſtände ſind noch 

nicht bekannt. Volk hat ſowohl in Italien als auch in der 

Schweiz ſtändig unter Kontrolle geſtanden. Da Volk in letz⸗ 

ter Zeit nür knapp bei Geld war und man infolgedeſien die 

Vermutung hegte, daß er bald nach Deutſchland zurückkehren 

würde, hatte die Leitung der Badiſchen Polizei auf Veran⸗   

laffung der Berliner Kriminalpolizei eine beſondere Ueber⸗ 

wachung der Grenze angeordnet. ů ů 

zifaunenſchuuh der polniſchen Bauernparteien 
In den politiſchen Kreiſen hat der Zuſammenſchluß der 

drei größten polniſchen Bauernparteien (Plaſt, Gpszwolenie, 

  

Volk iſt das „Opfer“ einenr Detektivin geworden, Stronnictwo Chlöpikie) große Ueberraſchung erregt. Für 
dieſen Zuſammenſchluß haben ſich die genaunten Gruppen 

wie auch ſonſt einheitlich vorzugehen und zu⸗ dieſem Zweck 

würde eine beſondere Führungskommiſſion gebilbet. Somit 

iſt nun die Piaſt⸗Partei endgültig von den Nationalbemo⸗ 

kraten abgerückt und zur Linksoppoſition hinübergeſchwenkt, 

für die ſie eine nicht unbedeutende Stärkung bildet. Aus 

dieſem Grunde hat der Regierungsblock ſich von feher be⸗ 

mitht, eine folche Schwenkung zu vereiteln. ö 0 

   



An ruſſiſchen Filmen gefundgeſtoßen SSes artginmenn. Regierungs! eteiligung unter heutigen Mehrheitsver uͤltniſſen 

Der Zuſammenbruch der Deruſſa — Sowjetrußhland büßt 2 Millionen Mark ein Im 89 Vaushous wunde gn Somabend burc ö Deutſch⸗rufſiſchen Pbrachten Beſchmerdepunkte hat General Heve durch etne pe. Kanbervelde ber 41. Partettag der belgiſchen Arbeiterbartei er⸗ 
Du.Eieu B:M) uMf an emten —— Wae, 1 Haſchs 29 Wwouhrbte un⸗ 5 Ecsgrg Mab.henn mikenalnilen Faug bem ug ug. 
Stanbal für bie Suwiethandelsvertretung in Berlin ans. wabr haren. In Einem Gace 22 Ghgerichlliches Verſahren einaader., Der Finanzdiktatur der Bourgeolſte müßten die So⸗ 
Sowietruhland Sürfte an dem Konrurs der Deruſſa rund 2 worben. In anderen Fäuen erſolgte bilzlplina- zialiſten die Demokratie ent jegenſtellen. Darunter ſei aber 

· ů 
ů nicht nur die formale polſtiſche Demokratle zu verſtehen, die, 

2à Millienen Mark verlieren, Die Verluſte ſind eiſche peſ en . ſchwexben un ehührenriichahlungen die wie pas Beiſpiee der Vereinigten Stacten teice füß ſich allein 
eis, Peirheiiat geie Geſchölte eingetreien, jonbern zurch ei ſberfanpt keine Voltsherrichaft ſet, jondern die indiulſrlele umd 
amne beiſpielloſe echlampervei, bie nur möglich war, well 2 abren ber Oherrechnunaskammer zurlickhuführen 1 77111M G 5 Er 1 emn Wü⸗ 0 Dae Volr uuy 
bie Kontrolle völlia verfagte. Wobei 

e a en, Organismus dur ‚ v 
du, bemerken iſt, daß die Art, wie dieſes Material 

Wicb, Deruffa ſonte den Bererkes und den Ankaul von Fll⸗ bezogen murbe, Sach abfolut nichts zur Sache tut, Beſentlich Waee F⸗ Selglen Verhielt ih wenderbeide 
men übernehmen. Zu dieſem Zweck werftel man au Georg und anerkennenswert ſſt, daß überhaupt ein Soldat den gaän lich ablehnend Eine Teilnahme an einer ſogenannten 

KLar z, der die Oeffentlichteit ſchon wiederholt beſchäfttat Mut fand, gegen öſe teigige Maſſe des altpreußiſchen Vor⸗ e K u der „nattonalen Einigteit“ ſei für die 

bat. Sklars war Hauplaklionär der Deruſſa und brachte da, gcſeztentums ſeinen Mann zu ktehen. Aber das iſt eben 8 Mieli ten nur ln ganz beſonderen Ausnahmefällen möglich 

Iür Zue faule Filmgeſeilſchaft ein. Als Direktor fungierte viträflich“, Hoch lebe der Mikitartamus! ſen, nur in garz 9 blefl⸗ 
fün Her, Br. Popp ein Better von⸗(pcorg Stlarz. Deitter 

Saumte bürften Sozielißen ime jnhren de Rolt pielen Lönnen 
, e Een ,Poeug Se, fü.rt.. Lachler Jereheevaghra⸗ 
wortretung in Berlin, ein gewiffer 36hrer, Er bezog ein Neſchskabinett verabſchiebele am Sonnabend den Entwurf 10 en Reuwahlen wieder in die Reglerung einireten. 

aubsgesb cß von 2000 Mark: außſerdem erhob er ein Ur⸗ des Zünbwarenmonopolgeſetzes, mit welchem die Anſnahme . ‚ 
ſaubsgeild von 3000 Mark und Speſen, die vro Pionat 7000.P eſner Unlelhe von 125 M lonen Dollar verbunden iſt. Der In der Debatte wurden die Ausſührungen Vanderveldes 

Mark ausmachten, Seine Kumpane erhielten äbnliche Ge⸗ Eutwurf wixd nunmehr dem Reichswirtſchaftsrat zur Be⸗ von den Vertreiern aller Kreisverbände unterſtützt. Eine Ab⸗ 

hälter, nur liquidierten ſie noth böbere Speſen als Zöhrer. gutachtung übermittelt. 
ſtimmung wurde nicht vorgenommen. 

Um ſich zu decken, zogen ſie den von der ruffiſchen Handels⸗ vertretung in den Aufſfichtsrat der Deruſſa entfandten Ro⸗ min, einen Kommunſſten von angeblich hohen Verdſenſten, binzu. Mit ihm wurden 

x 5 
Sekigeloge veranſtaltet, Die Herren Krilmbkrertoren waren U k kl li9 koõ ⁰ U kll ke k 5 lilip k 

auch auf allen Rennplätßzen zu Hauſe, wo ſie hoch wetteten. ö esvpuf nhven Mhßweng Woen eebettg Küin Große Feierlichheiten der Warſchauer Sozlaldemotkratie — Vergleiche zwiſchen einſt und fetzt 
cigenes Unternehmen aufß, nachdem er beretts al rektor 

ů 

aus der Deruſfg ausgeſchleden war. Auf ben geſtrigen Sonntgg enlftel der 25, Jahrestag des lich machen ſollte, dann iſt es nicht ausgeſchloſſen, baß ber 

Das Tollſte waren die Geſchäßte. Es wurden Beginns des Kampfes der Polniſchen Sozlaliſtiſchen Partei alte Geiſt der Kunbgebungen vom Jahre 1904 wiebder er⸗ 

Le wen Ponn der Heiuſg⸗ 5 chen Mciſen witte vectanſte⸗ mit lrtton im Dahn— 0, K ie 205 war dleg bieig 58 wacht. ‚ 

eMan dann der Heruffs zu hohen Preiſen weiterverkan e. monſtration im Jahre einſetzte. war dies die große öů 
Die Zwiſchengewinne floßen in dle. Taſchen des wierblättri⸗Aundgebung, dle während des rufftiſch. japaniſchen Allch Pilſudſht ſchrieb einen Sedenkarnkel 

gen Kleeblatts. Bei einer ſolch großzügigen Finanzgeba⸗ Krleges in Warſchau ſtattſand und ſich dagegen wandte, öů 
kennt e ünen Me en liſetee enenBie Mta,uen vi: 

kiet. Dann ſtellte das Kleeblatt zu 2 ucherzinſen u e itär rückte damals gegen die emonſtranten i t D 1 mger. 2 

Darlehen zur Verfügung. Dieſe Darlehen follen aber vor und ſentfeſſelte ein Blutbad unter ihnen. Aus Anlaß Iu5f25. gahrebfagevatuci Anabbaämdi von den 

nicht elgene Mittel geweſen ſei, ſondern aus den Kaſfen der dieſes Gebenktages fanden am Sonntaga in Warfſchau Soztaliſten, da an den orbereitungen zu der damaligen 

Deruſſa, ſtammen. So hat die Deruſſa z. B. ihr eigenes große Feierlichteiten der Sozlaliſtiſchen Partei ſtatt. Manileſtation auch Marſchall Pilſubßt! und mehrere be⸗ 

  

  

  

Geld mit 125 Prozent verzinſt. Die hervorragendſten Witblieder der. Ppe. veröffent⸗dentende Mitglieber des gegenwärtigen Regimes als ehe⸗ 
—.—.—— lichen heute im „Robotnik. kurze Artikel, in denen ſie maliige Mitglieder der PPS. tellgenommen hatten. 

darauf hinweiſfen, 
2 It 950 Preſſenebe 01 Se Lber 10 niaé vn 

‚ 
r el in reſſe gebra er aber im Gegenſatz. 

Kudovergeiſt in der Reichswehr an 92 — — bein b Meemer upen ——— in Herew. aeeei Vierun recht aun be⸗ 
änani einer Kamyfphaſe befinbe, diesmal zwar nicht me r um %. Marſchall ſteiat in ſeine Erinnerungen hinein „ 

kWarum Oberſchute Memus zwel Monale Geſängnis betam die Unabhänginkeit, aber wohl um die Demokratie zeichnet jenen Novembertag 1904 als den Beginn feiner 

Der Reichswehr,Oberſchütze Remus in Königsberg iſt zu Polens. Laufbahn, die ihn bis zu ſeiner jetzigen Stellung geführt 

zwei Monaten Geſfängnis verurteilt worden, weil er in einem ens. hat. Er gedenkt dabei im beſonderen auch der Polniſchen 

Brief an General Heve eine Reihe von Beſchwerden Die PPS. — ſo ſchrelbt der Seimmarſchal Daſzyuſkl Sozlaldemokratie von damals. Der „Robotnik“ hat auf 

erhoben hatte. Die Nachprüfung hat ergeben, daß ein Teil — habe zwar ſeit langem den Kampf mit der Waffe in ber Keſen Artikel mit großer Zurückhaltung reagiert. 

der Beſchwerden berechtigt war, in drei Fällen ſind Schul⸗ Hand aufgegeben, doch wenn in Hutunft die Verteidinung Er gibt ihn nur kurz wieder und ſtellt feſt, daß Pilſubſki bei 

dige beſtraft worden. 
—* der Demokratie Volens an ere Mittel als bisher erforder⸗ jener Kundgebuna nicht verfünlich anweſend war. 

Memus 0• den normalen Beſchwerdegang verlaſſen, er⸗ 

  

mutigt bur 
— Worte des Gengeß, 1 eenbe E nien Sohdaten an ihn Stolins Ausblich jn die Inlunft öů China wehrt ſich gegen bie Autlünderrechte ů ů General Heye will ſeine Worle anders aufgefatzt wiſſen, als „Setzen wir bie Sowielunlion ins Auto!“ Hie Keenß renenerhne, Megte , üun vütsGrne, 

e Remus aufgefaßt hatte. Für dies Mißverſtändnis ſoll E 
K ů 

ů 

ů i i änani . u, einem langen von allen, arpßerin Sowjietblättern ver⸗ſtand einer Konfexenz ſein, die am 19. November in Nanking 

Wbige . i öfſentlichten Artikel peſpricht Stalin im Zuſammenhang mit Lalſinden ſoll. Grohbritannien, Sineſiſchew Holland und die 
ſtünde aufgebeckt und zu ihrer Abſtellung beigetragen hat ôlr Geler des 12. Faprestages der boſchewiſtiſchen Revolntion Vereinigten Siaaten haben dem chineſiſchen Aüßenminiſterium 

Das iiſt nicht nur unbitige Sörte, ſo ſchrelbt der die gegenwärtige Dage der Sowietunion. — ihre Bereilwilligeit zur Teilnahme an der Konferenz bereits 
ſolenneh-ſemdemn veßcmiic, Die Soldalenher Repuhit Wer Lante Afttrer iſt ſeßr optimiſtiſch gehalten, Stalin müghrehbnaumien bat die chineſiſche Regterung inzwiſchen 

n mehr ſein als bie Rerruten des alten Heeres zur Zeit ſtellt die (aewaltigen Errungenſchaften“ des Sowfetſtaates pahin verſtändigt, daß der egenwärtige Zuſtand in China 

s Kadavergeborſams. Wenn auch vas Militärſtrafrecht rüct⸗den „völlig jeborſtenen“ aber anmune der Rechtsoppoſttion aufrecht erhalten werden müſſe bis die chineſiſchen Geſetze, ſo⸗ 

ſtändig iſt, braucht es barum nicht auch das Reichswehrminiſte. und ber Tro, ßiſten gegenüber, um zu dem Schluß zu kommen, welt ſie ſich auf das Eigentum und di Sicherheit der Aus⸗ 

Fum ſu ſein. MWeyr Grohzüglakeit, mehr Ue Meunss daivicſen Pehn,Fle, Sewielunion mit Rleſeyſchrikten auf der Wübwößs länder und Aiedens bungen Ehtnas⸗ u den auslandiſchen 
kändnis für ven Soldaten, als im Fa e Remus bewieſen Föortſchritts vorwärts ſtrebe. Gitalin ſchließt: „Mit Voll⸗ St er bezi e5 in CEuré b Am ila geltenden Recht 
W, , üneKreiſen“ des Relchswehrminiſteriums läßt das und de⸗ älalhamus vorwörts. Wir werden un Land der ͤ 0 

Wolffburo ſich meiben, daß die Vernrteilung bes Remag Judufirie, der Nuutomobhile, der Traktoren. Und wenn wir as Staaten ſollen den gleichen Slandpunlt eingenommen 
nich wenen der Nichtinnebalkung des Dienſtweges, ſondern ben Trettne hein gicm in 0ge Anto ‚1 erehrden Herrem gaf re ue3 Lent ů SüSD. Der btsherthe 

ell Traktor — dann mögen an E verehrten Herren Ka⸗ USp.⸗Leute kommen zur Der tSsherige Vor⸗ 

wegen der Lbbalknns einer verbotenen Verſammung üpttaliſten, die ſich mit ihrer Zioiliſatlon ſo lebr brüten, ver⸗ſitzende dieſer Organiſation'in Sachſen, JFohann Hirſchmeier, 

erfolgte, Ueberdies babe Remus das Material, das er in ſuchen, uns einzuholen. Wir werden noch ſehen, welche Ein⸗iſt zur Soztaldemokratie zurückgekehrt. Mit Hirſchmeier 

dem Schreiben an General Heye vorlegte, duürch Rund⸗ teilung der Länder in zurückgebliebene und fortſchrittliche ſind drei andere Mitglteder der SH. zur Sozialdemo⸗ 

fragen in ſeiner Kompanie geſammelt. Die vorge⸗ künftig einmal berechtigt ſein wird.“ ů kratte zurückgekehrt. 

  

    

   

  

                

    

——— „Großmutter — Großmutter — ſieb nur — wir haben J Orgel oder die Zicbharmonika, um ihnen zu voller Wirkung 
Kreislauf ů ein, Schloß gebaut!“ r zu Verhelfen. Inmerhin bekommt man eine, allerdings nur 

„ 
Eine alte Frau kam und betrachtete ſich alles. akuſtiſche, Vorſtellung von Veſſigſaurer ruſſtſcher Tonerde. Der 

Vyn Chriſten Hanſen Und während ſie ſo daſtand, trat ein remder durch die berühmte „Erdgeruch“ fehlt. Die Chöre ſind muſikaliſch manch⸗ 
Gartenpforte. Die Augen der Großmutter und des Frem⸗mal von zwerchfellerſchütternd⸗komiſcher Meabficht (Ich will 

Er war in ſehr ernſte ů. i 
ů. 

ů ů ü 

Fran an die — peüicler war ub in Ler Aieben. Acung 10r brehle Wesßan ler e eum uniafnn iieimmmen Blick Dann nicht hoffen, daß dieſer Eſſekk enwa nicht beabſichtigt war.) 
ji v Si 

ich um und ging ſtill ins Hans hinein. t irigent. ſit, erſteht es, das 

Lehen ſerupallen aun ſie ſont e, vur- Hierrangenehmen n Der Mann verweilte noch und betrachtete die Kinder, bie Veſte aus 5 ber Operen berauszuhelen. Die eiebung der 

lüe uſten Taßen besn ebens jür ſich bebalten, mährendes ihn ſhachlos anſtarrten — dann machte auch er keört und Cuppartien iſt gut Emul Schroers und Emmy Marion 

die Laſten tragen wollet. u entſsints ſich. 
Curs ſind geſanglich auf der Höhe. Das beſte Teil des Gan⸗ 

(eie begannen mit leeren Händen, aber er batte Zutraun ( Die, Kinder niefen zu threr Mutter und berichteten von zen haben Aßel Straube und Käte Zeiſel erwählt, ſle 

ßaßlelner eigenen Tüchtigkeit und Kraft und fegte alle klein⸗einem fremden Manne. verſcheuchen die Qualen, die ſonſt zur ruſſiſchen Seele nun 

lichen Hinderungen beiſeite, überwand alle Hinderniſſe wie Tags darauf fand man denſelben Mann im Walde an einmal zu gehören ſcheinen, durch ihr Temperament und ihren 

zin Lorvs, der ſich durch das verworrene Dickocht den mit einen Saum hängen — entſeell. In keiner Bruſttaſche lag Witz. Ein föſtliche Töpe iſt Guſtav Ryr d. Adolf Walther 

Rohr und Geſtrüpp bewachſenen ſhiederungen Bahn bricht. ein Scheck über fünfgiatauſend Dollar. lührt die Regie. Auch iym iſt es ſicher zu danken, daß man 

Enttäuſchung foigte auf Enttäuſchung — aber er hielt ſte Bei der Beerdigung ſtarrte Großmutter finſter vor ſich pllichtgetreu bis zum Schlutz auszuharren vermag. —ſt. 

ibrer Welt fern. Er lächelte der Hartnäckigkeit ſeines Schick⸗ bin, obne eine Miene zu, verzich' —2 
jols enigegen. Er wußte alles— kannte alles — ſie zoüle —.— 
gichts wiffen .— nichts kennen — nur ſeine beſchützende 

  

Ehrung Prof. Einſteins burch die Univerſität Paris. Die 

Viebe. ‚ 
0 Uniderſitöt Paris hat anläßlich hes Wiederbegönns.der Vor⸗ 

Und fſie blübte auf und gebar ihm geſunde, fröhliche Moſen E Florida leſungen an eine Reihe namhafter ausländiſcher Gelehrien 

Kinber — wie ein freudiger Sonnenſchein ſpielte iedes der 3— „ 
den Titel eines Ehrendoktors verliehen, darunter auch an 

Kinder in den kleinen Stuben — und ſie — die Mutter, Eatte Operette im Stabtiheater Prof. Albert Einſtein, Berlin. Sonntag nachmittag erfolgte 
jondee ſretnen Korgen — aber ihr Verz ruhte in ſeiner Erſter Alt⸗ Variationen um vas Thema „Sonj, ine in dem bis ⸗ 

it Hendet 
L üma „S e m bis auf den letzten Platz gefüllten großen Amphi— 

M t 0r neſcherie ů ſſchwarzen Haare. (Sonia — Suins, Saame: Laulachitch uutd Theater der Sorbonne die feierliche Ueberreichung der Ur⸗ 
Iberfommen —,egewar je öe, ichts Gefabrvolles konnte ſie Lirmer, ſawarz: hier bereus verfagie die ümtate per currcaſrnd Her Infganlen an Prof. Einſtein. Der Dekan der 

Fünfzebn moßſeliee Jarda. ů nicht gimnernt Wonf: vjel rufſiche Seele. Weres nuch immer Fatulin: pu Machematit und Naturmiſſenſchaſten der Unt⸗, 
W. eig Her müßfelige Sabrs waren vergangen. Sein Haar nicht gemerkt hat: ſie hat in der Opereite wirklich ihre Emi⸗ fität Paris, Prof. Raurain, ſchilberte in längerer Rebe 
war nen moſſen,dalg hitee, Siirn durchturcht unt ßein Munid grantenheimat gefunden. Eadlos endies weönt ſie ſic, die die wiſſenſchaftlichen Arbeiten Ginſteins. Seine Entdeckung 
m waud Lönt ähnen aa das letze Wor? geſprochen. Sie Seele und die Speretie. Die Bulſchewiki waren poch Huge babe nicht nur der Phyfik neue Wege eröffnet, ſondern auch 

  

kam nud. b pf, an ſeine Schulter, und er Leute, als ſie enbgültig mit die 8 philoſophiſ⸗ i i — 

ätſchelte it 
enbgülti er Spezies von Seele Schluß das vhiloſophiſche Denken der Welt auf eine breitere Grund⸗ 

bg Lachehn jein 8öin leine Kugen flackerten — und machten. Schade, daß wir Dobel ber eidende Teil wurben b Inge geſteilt. Beidiefen Worten brach das Publikum ſvontan 
Eines Nachts, als das Hans ichtiefß fband er anſ. Me. Zweiter Akt: Sechs Damenbadetritots mit Inbalt, ein in iut Mbeente ht ibeitereenngen kannt daß beſe Kund⸗ 

ölih Dineng, Alg mectei, gerbescers kleideßeter i en und voſßeruicher Seüungel wandrein inds amirgen Merroſenltut. menntenlung nicht wei , als ber Rerior ber Uniperſtas, 
jetitli Mſehe 5 Das übrige? gebungen wiederholten ſich, 

unb ſyrann wietein Seieetp er h vor Prugel. Er ducle n fehs chen weSe mnt ichunmeind angibsren. Des Lbricr ißhmi tbarlstv. Einßein die Doctorurkunde uberreichte unß 

und ſprang wie ein Tier, das für ſein Leben fürchtet, in den i 
ie ůj 

ſtockfi ᷣein. —** Dritter Akt: Der Seelenſchleim ebbt ab. di . t fihm die in den Farben der Stadt Paris gehaltene Roben⸗ 
Ee,Lounte ege Anſarh nicht ertragen, ihr verzweifeltes man auch jetzt noch nicht recht uur Emölmng. Solhes Vie un ſchleiſe aber die Schuller leote⸗ ö · 

ie 25 nicht zu trauen! 
Starke Innahme der deutſchlernenden amerikaniſchen 

AEbeimen zu ſehen, denn er vermochte 'e nicht zu trö 56 b ů i- ü i 

zarllig, an ihrun fen. r — ans elöhcht und Butte äſeen. vote auf das Programm die berühmten drei Kechiller. Joeph Beba, Direktor im ſtädtiſchen Schulamt in 

ließ— ung Frsgeno das zie Kälie ſeine Glßder e Spleh ner Ich marne Keugierigel Aicungörk silte mit daß die Hahl der deutſchlernenden Schüler 
dühr bn der bunkle, geſpenßiiche Bald feins Saut Syiel der Venbiruat Kunfifüch— merita anheru,Höberen Scnten 16940 betrage, b. B. 227 rpgeut 
ritztke. 

Inhaltsangabe⸗ Siehe »nriel Acoſta“, 4. Aufzug, 2. Auf⸗ mehr äals im Vorjahre. An den Mittelſchulen nahmen 185/ 

Drei Tage danach jetzten die nniformierten Handlanger tritt: Und alles iſt jchon einmal dageweſen! (einmals) Schlüler am dentſchen Sprachunterricht teil, was eine Zu⸗ 

der Gerechtigkeit das nuantaſtbare Amtsſiegel auf ſeine Tür Die iſt von Seo Fall, Erich Wolfgan⸗ Kor Id [nahme von 36 Prozent bedeutet. — 

ins Armenban er Gein,eine rat iuik vier Küudern zoa kand PnnMüben uum „ Kalt. & Sesplihang Kornao 5 
Sügwentie Jahre⸗ eagingen⸗ ů —— 

merikaniſchen Radio⸗ 
krophon 3000 Pfund. 

‚ Aemaneie. Jabre vergingen. Wieder blübten die Bilumen ů ů 
in bem unb Cunne arlen — und kleine Kinder ſpielten in Ouette, inſtrumental glü ich pointiet iginel im ge⸗Das jür je ein Lied 20 600 Mark oder 4000 Mark in der 

   
   

  

   

  

    
 



  

      

Kr. 284—f20. Zchrgang 

Homxitter Nacfuricfüten 

Der ſiebente Tag 
Geſtern war Sonntag. Das ſchöne Wort, „Sechs Tage 

jollſt du arbeiten, am ſiebenten aber feiern!“ läßt ſich nicht 
ſo ganz in die Wirklichkeit umſetzen, denn legen wir alleſamt 

die Hände in den Schoß, dann ſtünde der Daſeinsapparat 
gänzlich ſtil und aus dem langerfehnten Sonntag würde 
ein Tag voll gähnender Oede und Leere⸗ So iſt deun ein 
gewaͤltiges Aufgebot unſerer Mitmenſchen am Werk, uns 
dieſen Rußetag ſo angenehm wie möglich geſtalten zu helfen. 

Die Milchfrau — nicht gezwungen, ſondern aus eigenem 

Antrieb — verzichtet auf ihre fonntägliche verlängerte Mor⸗ 

genruhe, damit die Kundſchaf: morgens ihre friſche Milch 
erhält. Und wenn wir bann, ausgeruht. und wohlgefrüh⸗ 
ſtückt den Weg ins Grüne antreten, dann iſt es doch ganz 
gelbſtverſtändlich, daß uns ſämtliche Verkehrsvebikel, genan 
wie am Alltag, zur Verfügung ſtehen. Daß man es ſchon 
wagt, den Sonntagsfahrplan etwas zu reduzieren, entlock⸗ 

uns, je nach Temperament und Laune, manchmal allerhand 
Verwünſchungen. Habt ihr ſchon einmal, nur fünf Minuten 
lang, die ſonntägliche Schwerarbeit eines Straßenbahn⸗ 

ſchaffners bevbachtet? Nicht nur, daß ſein Wagen unter der 

Laſt all der Lufthangrigen ſchier zu berſten droht und er 

    

ſich aalgleich durch all die ſchimpfende, lachende. auskunft⸗ 

heiſchende, oder ſonſtwie lärmende Menſchheit ſtändig hin⸗ 

durchzuwinden hat, er iſt außerdem der Peügelknabe und 
Blitzableiter für allen menſchlichen Unverſtand, der bei 

ſolchen Maſſenanſammlungen oſt die tollſten Blüten treib., 
Ein reichhaltiges Konverſationslexikon an Schimpfworten, 
Hlüchen und ſonſtigen Elogen iſt es, 
über ſich ergehen laſſen muß, wenn er es wagt, dem bereits 
übervollen Wagen keine 
wenn durch die offene Türe einmal ein Luftzug eine alle 
Quengeltante trifft, wenn er einer Schönen auf die kokett; 
vorgeſtreckten Beinchen kritt und was der ſchweren Sünden 
noch mehr ſind. 

Godeckte Kaffeetiſche und dienſtberette Kellner harren 
unſerer Ankunft. Höchſtziffern an Bieraläſern und Kaffee⸗ 

taſſen ſchleppen ſie herbel. Und je toller der Anſturm der 
Gäſte und ſe vielſtimmiger der Schrei nach dem Ober er⸗ 
ſchallt, deſto mehr erhellt ſich das Geſicht des Gerufenen, deſto 
flinker tan Beine und Hände ihren Dienſt. All die Plackecei 
bebeutet für ihn la neben der ſchweren Anſtrengung auch 
Verdienſt. und nur ein Sonntag, an dem er ſich halbtv. 
rennen und ſchleppen muß bringt ihm Freude: denn, darauf 
wartet er die ganze Woche, wenn er tagaus, tagein nach 
dem Arbeltsnachweis geht und immer wieder hören muß, 
daß es keine Arbeit gibt. 

Nachdem nun unſer Magen geſtärkt und damit ſo etwas 
wie erhöhte Stimmung in unſerm Junern eſngekehrt iſt, 
empfinden wir es als recht angenehm, wenn flotte Weiſen 
erſchallen. Auch dafüür iſt geſorgt. Die Kaffee⸗ und Biex⸗ 
gärken, wie auch die Saal⸗Lokale veranſtalten ihre Sonntags⸗ 
konzerte; neugierig belagern die Kleinen die Muſikpavtillon, 
die Größeren tanzen, wenn es ſich irgendwie machen läßt und 

die Alten ſummen oder Moßter ſtillvergnüigt die vorgeſetzte 
Melodie. Kuch für die Muſiker bedeutet ſolch arbeitsreicher 
Sountag eint willkommene, weill meiſt die eingige, Verdienſt 
möglichkeit für die ganez Woche. tind wenn Haffee und 
Muſike abſoviert ſind und der Sonntagsfreudenbecher noch 
immer nicht zur Genüge geleert, dann geht's zu den „Künſt⸗ 
lein“. Zur ſommerlichen Gartenbühne, wo von nachmittags 
um 4 bis abends um zwölf ein reichhaltiges Programm an 
Darbietungen aller Art abrollt. Ste arbeiten alle für uns, 
läaſſen ihre Künſte ſpielen, damit wir einen vergnügten Sonn⸗ 

tag und ſie Brot für die Woche haben. Die Milchfrau und 
der Schaffner, der Ober und der Künſtler und noch viele. 
andere, die us den Weg bereiten, zur fröhlichen Sonntagsraſt. 
Und tenn wir einmal gar zu ungedulbig werden, weil der 
Schaffner keine Plätze hervorzaubern, und der Ober nicht 
fliegen kann, dann ſollen wir denken: „Die haben nicht mal 
'nen Sonntag und ſind doch Menſchen wir wir!“ 

Deitſcuatiunile Eirigungsbeſhwörunge 
ueberflüffige Sorgen um die Regiernngskoalition 

Der „ſtarken Sehnſucht ſüßes Hoffen“ — nämlich nach 
der, Wiedereroberung der Regierungsſitze auf Neugarten — 
erfüllt unſere Deutſchnationalen in anſcheinend immer ſtär⸗ 
ter werdendem Maße. Es vergeht kaum ein Tag, an dem ſie 
nicht Wfuten, den ſchlaffen Segeln ihres Parteiſchiſſes 
neuen n 

  

verſuchen an die Adreſſe der bürgerlichen Mittelparteien, 
doch endlich die Zufammenarbeit mit der „ii Sozialdemo, 
kratie aufzugeben. Immer wieder glaubt die „Allgemeine“ 
feſtſtellen zu. müſſen, daß die „Gegenſätze der bürgerlichen 
Parteien nicht ſo groß ſeien, baß man nicht bei,einigermaßen 
gutem Willen darüber hinwegkommen könnte“. Um dieſem 
Appell zur „bürgerlichen Einigung“ beſonderen Nachdruck 
ze geben, bringt es die „Allgemeine“ fertig, einen wachſen⸗ 
en Zerfall der Linkskoalition an die Wand zu malen. Die 

Tatſache, daß die ſchon im Frühiahr aus der Liberalen 
Fraktion ausgeſchiedenen Abg. Lemke und Mroczkowſki er⸗ 
neut erklärt haben, daß ſie damit auch nicht mehr zur, Regie⸗ 

rungskoalition gehören, hat auch im übrigen Blätterwalh 
zu ähnlichen Schlüßfolgerungen geführt. Man hat erneut 

Derausgerechnet, das die Regierungskoalition fetzt nun noch 
64 Mitglieder zähle. Die Zeitangen, die dieſe Weisheit auf, 
gebracht haben, können auf ihre, Entdeckung wirklich nicht 
ſtolz ſein. Denn dieſer „Gerfall“ ber Regierungskvalttion 
gehört wirklich zu den „ollen Komellen“. Bezeichnend für 

unſere Deutſchnationalen, daß ſie ſelbſt nach dieſem „Stroh⸗ 
halm“ greifen. 

„ Ne uüchſte SWuuß des Volbstuges 
findet am Mittwoch, dem 13. November, nachmittags 8% 

Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. Einſpruch des 

  

Abg. Plenikowſki gegen ſeinen Ausſchluß. 2. Zweite Be⸗ 
ratung eines Geſetzentwurfs zu dem Vertrag über die 
Aechtung des Krieges, 3. Zweite Beratung eines Geſetz⸗ 
entwurfs über die Gründung eines Welthilfsverbanbes. 
4, Zweite Beratung eines Geſetzentwurfs über Aufhebung 
des Tabakmonopol⸗Entſchäbigungsamtes. 5. Zweite Be⸗ 
ratung, eines Geſepentwurfs betr. Pflichten der Kauflente 
bie Aufbewahrung fremder Pertpaviere. 6. Zweite Beratuna 
eines Geſetzentwurfs über die Aufhebung der Rayon⸗ 
beſchränkungen. 7. Bericht des Hauptausſchuſſes zur deulſch⸗ 

nationalen Anfrage betr. gebeime polniſche Denlſchrift. 
8. Die kommuniſtiſche Anfrage betr. Arbeitsvermittlung 
uach. Deutſchland. 9. Kommuniſtiſche Anfrage betr. Er⸗ 
hebung der Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäubeſteuer. 

10. Anfrage des Dr. Moczynſki betr. Nichtbeſtätiauna von 
Gemeindevorſtehern. 141. Eingaben. 12. Kommuniſtiſcher 

Antrag betr. einmalige Unterſtüsung an erwerbsloſe Hafen⸗ 

das er unausgeſetzt 

ahrgäſte mehr anzuvertragen, oder 

zuzuführen, um es dem erhofften Ziele näher 
zu treiben. Dabei ſehlt es natürlich nicht an Beſchwörungs⸗ 

1. Beibliütt der Danziget Volksſtinne 

arbeiter. 13. Kommuntſtiſcher Antrag vetr. einmaliae 
Wirtſchaftsbeihilfe an Erwerbsloſe, Wohlfahrts⸗ und Renten⸗ 
empfänger. 14. Zwelte Beratung eines Geſetzentwurfs 
betr. den Strafvolldus. ů 

Hatte der Nachtwüchter Streichhölzer? 
Der Ziegeleibrand von Kalthof vor Gericht 

In der Nacht zum 29. Mai brannte in Kalthof bis auf 
das Wohnhaus bie Beſitzung des Ziegeleibeſitzers Renk 
nieder. Die Ermiltlungen der Kriminalpolisei ließen den 
Verdacht entſtehen, daß der Nachtwächter Karl B, der ſeit 
neun Fahren das Grundſtück bewachte, durch unvorſichtiges 
Fortwerſen von Streichhölzern in das um die Scheune 
herumliegende Stroh und beſonders durch die zuſammen⸗ 
gewehte Spreu den Brand verurſacht babe. Der jetzt 
69 Jahre alte, bisher unbeſcholtene Mann hatte ſich deshalb 
am Sonnabend 

wegen fahrläſſiger Braudſtiftuna 

vor dem Schöffengericht zu verantworten, Zu bder Ver⸗ 
handlung waren 21 Zeugen geladen. Sämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebände und Schuppen braunten nieder, nur das Wohn⸗ 
haus blieb unverſehrt. Der Schaden betrug ungefähr 
460 000 Gulden. 
Der Angeklagte beſtritt, Zuündhölöchen überhaupt bei 
ſich gehabt zu haben, ebenſowenig habe er geraucht. Er habe 
wie ſtets auch in jeuer Nacht eine elektriſche Taſchenlampe 
bei ſich geführt, als er die Kontronuhr ſtach. Das Feuer 
kam gegen! ſihr in der Scheune aus, die in wenigen Augen⸗ 
blicken in Flammen ſtand. In der Nähe der Scheune ſoll 
loſe Spren und etwas Stroh am Boden gelegen haben. 
Durch die Beweidaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die 
Scheune nachts offen war, ſo daß 

auch fremde Perlonen Zutriit natten. 

  

gebunden war und mitverbrannte, zeichneten ſich durch be⸗ 
ſonbere Wachſamkeit ncht aus, Eine Zeugin wollte ge⸗ 
ſehen haben, baß der Angeklagte gelegentlich auch eiumal 

habe, während eine anderé, die den alten Mann an Stelle 
ſeiner ſchwerkranken Frau abends, wenn er ſich zum Dieuſt 
begab, betreute und ihm die Sachen zurechtlegte, die er 
während des Nachtdlenſtes bei ſich führte, ansſagte, daß er 
in ſeinem Nachtpelz niemals Zündhblzchen hätte, Es 
handelet ſich auch in dteſem Fau, wie bei vielen ähnlichen, 

um einen Indtzienbeweis. 
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende, daß 

der Gerichtshof ſich auf Grund des Ergebniſſes der Beweis⸗ 

aufnahme nicht zu einer Verurtellung habe entſchlleßen 

können. Wenen auch über manche Dinge, die zur Belaſtung 

des Angeklagten Uünklarbeit herrſchte, ſo reichten dieſe aber 
bisber eichen unbeſcholtenen alten 

welchem 
nicht dazu aus, um den 
Mann zu verurteilen, aus Grunde auf Frel⸗ 
ſprechung zu erkennen war. 

    
Schivme gefälligꝰ? — 

Der Deutſchamerikaner Paul Krager aus Reunock ve⸗ſucht 

Fauch in Berlin ſeinen Regenſchirmautomaten, einzuführen, 

aus dem jeder, der plötzlich vom Regenwetter⸗ überraſcht 

wirb, für fünfzig Pfennige einen Regenſchirm erhalten kann. 

Der Schirm iſt aus einem haltbaren Oelvavier hergeſtellt 

und hält ſelbſt ſchlimmſtem Regenwe⸗ter ſtand. Die bis⸗ 

ergeben. — Unſer Bild zeigt den neuen 
maten, links den Erfinder Krüger mit einem dem Automaten 

ſoeben en'nommenen, rechts einen Paſſanten mit einem 

‚ 5* entfalteten Schirm. 

ueber Bord gefallen und erirunken 

Er wollte die Netze ſviilen 

iſt in der vorigen Wo 

alte Fiſcher war am Mittwochvormittag auf ſeinem Motor⸗ 

brot mit drei ſeiner Berufskollegen zum Fiſchen auf See ge⸗ 

ſahren. Die vier Männer hatten ihre Arbeit beendet und be⸗ 

fanden ſich mit ihrer Beute auf der Heimfahrt. In Höhe von 

Bohnſaéé, ungefähr eine halbe Stunde vom Strande entfernt, 

machte ſich Hoffmann daran, die Netze auszuſpülen. An⸗ 

ſcheinend hat'er ſich zu weit über den Bootsrand gebeuat, 

denn plötzlich fiel er über Bord. Obwohl ſeine Arbeitskollegen 

ſofort mit dem swerk 
nicht, den Verunglückten zu retten. 
Hilfe herbeieilendes Boot konnte nichts mehr 

Leiche des alten Fiſchers konnte am Freitas an der Unglücks⸗ 

ſtelle gefunden werden. ů 

Die Friſt läuft uabß 
Die ueuen Vorſchrijten für die Brieſumſchläge 

Die Poſtverwaltung ſchreibt uns: 

Auch ein zweites, zu 

  

worden, daß es nicht den, 
entſpricht, wenn auf die x 
und Abſenderangaben aufgedruckt werden. Die von der, Poſt 

für den Aufbrauch von Briefumſchlögen mit unzuläſſigen 

Anfdrucken feſtgeſetzte Friſt läuft am 31. Dezember d. A. ab. 

Nach dieſem Zeitpunkt dürfen derartige Umſchläge zur Poſt⸗ 

beförderung nicht mehr benutzt werden. Auf die zu beachten⸗ 

den Beſtimmungen wird nochmals hingewieſen. —   

Zwet Hunde, von welchen der eine an der Scheune au⸗ 

ein Streichholz auf dem Hof angezündet und fortgeworfen 

herigen Verſuche haben ein durchaus befriedigenbes Reſultat 
Negenſchirmauto⸗ 

Durch einen tragiſchen Unglücksfall ums Leben gelkommen 

che der 64 Jahre alte Eigentümer und: 

Fiſcher Eduard Hoaffmann II aus Oeſtl.⸗Neufähr. Der 

Rettungswerk begannen., gelang es ihnen 

helfen. Die 

Es iſt in der letzten Zeit wieberbolt barauf hingewieſen 
Beſtimmungen der Poſtordnung 

Briefumſchläge wahllos Reklamen 

Nontag, den 11. Rovember 1929 

Kütmmerniſſe 
Bon Ricarvo 

Jun Caſé kommt ein lunger Mann an meinen Tiſch. 
„Dlit 105 mich zu Ihnen ſetzen?“ el 
＋2— — 

Mit feltſamen, trippelnden, zögernden Schritten bewegt 
er ſich um den Tiſch, um den geeigneten Stuhl zu gewinnen. 

Ich deuke gerade an das ſchöne Lled, das ich lüngſt irgend⸗ 
wo las und das ich aus meiner Iutend kenne: 

Die Lampe brennt ſo trübe, 
Es ſehlt ihr wohl ans Fett. ů 
Der Jüngling, wo ich llebe, 
Der liegt all lang ins Bett. ů 
Wir ſaßen in der Laube, ‚ p 
Wir ſaßen Hand in Hand, ů 
Er uennt mir ſeine Taube, 
So hat er mir genannt. 
Die Lampe brennt ſo trübe, 
Scheint weder Mond noch Stern. 
Der Füngling, wo ich liede, 
Der iſt ſo fern, ſo fern. 

Ob man diefe ſchönen Verſe nicht 0, die Frau — die, 
wo man liebt! — variieren kann? So—⸗ enke ich, aber da 
fällt mir ooch das ſeltſame Benehmen des oben erwähnten 
jungen Mannes auf. Sonſt ſpricht er, ſagen wir, von der 

Demokratiſterung der Verwaltung, bevor er die Hand ge⸗ 
reich tund Hut und Mantel abgelegt hat, heute aber iſt er 

ſchweigend. Sein Blick hat etwas nach Junen gekehrtes, es 
iſt, als lauſche er in ſich hinein, ſeine Geſichtszüge ſind ge⸗ 
ſpaunt, ſeine Frage na chdem Plac kommt Zaghaft, leiſe, 
räuſpernd. Unendlich langſam, vorſichtig, ſetzt er ſich auf den 
Stuhl. Seine Augen hinter den Bällen haben etwas Fleheu⸗ 
des, als er ſeöt Parallelen zwiſchen Kant, Robeſpiere und 
dem Sohn Hindenburg zieht. ů 

„Was haben Stiie, mein Lieber, ſind Sie krank?“ ſage ich. 
tN nöl Nö, nöi“ meint er gezwungen leichthin. „Es iſt 

nichts!“ 

Aber ſein Blick ſtraft thre Lügen. Die nach lnnen getebrten 
Blicke! Die Heſhteet. aufmerkſam etwas Imaginäres 
belauernden Geſichtszlige. Der rein lanſchende Ausbrück! 

„Alſo nun ſagen Sie ſchon, was mit Ihnen heute iſt! 
Heraus mit Sprache!“ 

Fällt Ihnen denn etwas .. an mir auf?“ fragt er 
ſchlichtern. ů 

„Ja“, fagte ich brtisk. „Sie lind ſo ... ſo geiſtesabweſend! 
Los. erzählen Sie,'was mit Ihnen los iſt!“ 

Erbiickt ins Weite. Deucſt und druckſt an etwas her⸗ 
um, und ſchllenlich kommt ſchen, halblaut das Geſtändnis: 

„Wiſſen Ste“, ſagt er, „vornhin aing ich ſo nichtsahnend 

über die Straße, und mit einemmal ... alſp ich ſage 
Ihnen ..“ 

Soweit kam er, da geſchah draußen der Autozuſammen⸗ 
ſtoß. Es gab einen mächtigen Krach, Menſchen ſchrien, eine 
Glas. kreiſchte hyſteriſch! Mau hörte das Klirren von 

las. Solz ſplitterte. Wir fäuſten zut Tilre hinaus aaf 
die Straße. Eine Menſcheumenge bildete um die Unfallſtelle 
einen dichten Riug. Man hörte das Wimmern eines Ver⸗ 
letzten, Eine unbeſchreibliche Aufregung herrſchte unler den 
Menſchen. Ein Schupo gab Anweiſungen, Immer neue 
Neugierige ſtrömten zuſammen. Die zuletzt Gekoymmenen 

debattierten am eifrigſten die Schaldfrage des Unglücks. „Er 
hat nicht gehuptl“ ſagte ein vollbärtiger Mann eniſchieden, 
„Se hupen immer nich, vorgeſtrin jing ich ibre Lange Brick 
und bahß inne ..., Den Reſt hörte ich nicht, da ich weiter 
ſtrebte und durch die Menſchenmaſſen zu drängen verſuchte, 
Ich blickte mich nach meinem jungen Freund aus dem Café 

um, Er war nicht da. ‚ ü 
Nun, das Au⸗ounglück ſtellte ſich als relativ harmlos her⸗ 

aus. Jemand hatte mit ſeinem eleganten Wagen eine alte 

Frau angefahren, Die Frau trug eine Markttaſche, in der 

ſich eine Mandel Eier beſanden. In begrelſlicher Erregung 
hatte ſie dieſe Taſche dem Wagenbenker mehrmals um die 

Ohren geſchlagen. Ernſthafte Verletzungen lagen nicht vor. 
Durch ſcharfes Bremſen waren ein paar, Wagenſcheiben zer⸗ 

ſplittert. Alles löſte ſich mit einem Lachen auf. 
Ich ging ins Café. Dort ſaß nach wie vor mein junger 

Freund und brütete vor ſich hin. ů 

„Belangloſer Zuſammenſtoß einer alten Fran mit einem 
Auto“, erklärte ich. „Ich unterbrach vorhin Ihr intereſſantes 
Geſtändnis, entſchuldigen ...“ öů 

Er winkte müde ab. ů 

„Ja . .. ich ſagte, ich aing ſo nichtsahnend die Straße 

entkang,“ fuhr er in ſeiner unterbrochenen Erzählnng fort. 

„Mit einemmal merke ich ... verzeihen Ste, es iſt ebeuſo 

lächerlich wie peinlich, aber .., 
„Bitte, bitte, ſahren Sie fort.“ 

„Gut, wenn Sie wollen!“ Sein Geſicht zeigte jetzt eiuen 

entſchledenen Ausdruck. „Mit einemmal merke ich. das mir 

  

Fen51— hinteren Hofenknöpfe abgeplatzt 

U 
— — 

„Donnerwetter!“ ſagte ich, „dann, ja dann verſtehe ich 

Sie!“ „* 

Man muß ſich das vorſtellen: beide hinteren Hoſen⸗ 

kuöpfe auf einmal! Bet Gott, das iſt keine ſcherzhafte Sache! 

Man wird das Gefühl nicht los, als ob ieden, Augenblick 

die Hofe rutſchen wird, rutſchen ... wer weiß wie weit 

Ich erbat vom Geſchäftsführer zwei Nägel. arößere 

Nägell Der guckte mich verwandert an, aber,ich ſagte, wir 

Wollten ein neues Spiel um eine Lage Schnays verſuchen, 

da brachte er ſie. Meinem jungen Freund zeigte ich, mie 

wir beim Militär Hoſenknöpfe durch Nägel erſesten. Er 

wird immer mein Freund bleiben. 
  

zwiſchen Tritibrett und Bordſtein 
Schwerer Unfall auf dem Bahnhol Petersbanen 

Der 51 Fahre alte Bremſer Michael Abramowjiki, 

Hakelwerk 10/20 wohnhaft, machte am Sonnabend Dienſt als 

Schaffner auf dem Vorortzug Danzig—Prauſt und iſt dabei 

auf dem Bahnhof Petershagen ſchwer verunglückt. Als der 

Zug in Petershagen einlief, verließ A. vorſchriftsmäßig ſein 

Abteil, um das Aus⸗ und Einſteigen zu überwachen. Beim 

Wiedereinſteigen geitt er vom Trittbrett ab, geriet zwiſchen 

Trittbrett und Bordſtein des Bahnſteigs, während der Bua 

ſich in Bewegung ſetzte. Bevor der Zug zum Halten kam, 

hatte der unglückliche Eiſenbahner ſchwere Verletzungen er⸗ 

litten. Bruſt und linte Schulter waren ſtark geauetſcht, das 

linke Ohr war halb abgeriſſen. Man brachte den Ver⸗ 

unglücklen in das ſtäbtiſche Krankenhaus. 

  

  

Plenikowpſti wieber vor Gericht 
Mitte September wurde bekanntlich der kommuniſtiſche 

Abgeördnele Plenikowſki wegen Aufruhr zu acht Mo⸗ 

naten Cefängnis verurteilt. Gegen, dieſes Urteil hete Pl. 

Berufung eingelegt. Die Berufungsverhandluns finvet vor 

der Straftammer am 19. Noveniber ſtatt.    



  

aler Lelt 
Lolonotive führt in Arbeiterkolonne Sibleusen Kraftwagen von binten an. Dieſer kam ins Schwerer Unfall am Hanptbabnhof elllona — ö arbeiter gethtet 

In ber Wähe des Altonaer Hauptbahnhofs fuhr am ESonntag früß eine Lolemotive in eine Rolle Strecken⸗ erlegl, binein. Bier AÄrbeiter wurden getötet, ſechs ſchwer verletzt. — 
Die Raichsbahnbirektlon Eltona teilt terzu mit: „Eine Aotte Streckenarbeiter war Samit beſchäftigt, einen ſor ehaunten Arzeitögug, der währen der Nachtbetriebsyauſe auf Linem Stabtßahngleis aufgeſtellt war, mit Schienen und Oberbauftoffen zu beladen. Dabei waren die Arbeiter ge⸗ nütigt, Lff erngleis Hambnra⸗Aflona zu betreten, das von eilner Auf tSperſon geſichert war. Dieſe Aufſichtsverlon bat eine auf dem Ferngleis von Hambura kommende Lo⸗ tomotive anſt einend nicht rechtzeilig bemerkt, und die Lokomotive fuhr in bie Arbeiterkoonne wurben zwei Arbeiter getötet, leicht verletzl. Die Verleßten wurden nach Anlegung von Notverbänden in das ſtäbtiſche Krankenhans üüberftihrt. iheer der Schwerverletzlen ſitarben bald nach der Ein⸗ ieferung. 

Die ſofort von der Reichsbahnbirektion eingeleiteten Unterfuchungen konnten mit Rückſicht au bie ͤchwerver⸗ lekten noch nicht abgeſchloffen werben.“ 

Bier Eirecken⸗ 

  

700 Tobesopfer in Guatemula 
ſrurcht vor einem /nenen Ausbruch 

„Aſſoctated Preß“ berichtet aus Guatemala, datz die Opfer der Bulkankataſtrophe letzt auf etwa 700 geſchäßt werden. Tie wirkliche Anzahl der Toten wird wohl niemals bekannt werden, da anſcheinend Hunderte von der Lava verſchlungen wurden. wohl der Lavafluß gegenwärtig zum Stillſtand gelang: iſt, lebt die Bevölkerung in der Umgegend des Vulkans ſtändig in Schrecken vor einem neuen Ausbruch. 

  

Sehweres Autounglück in Berlin 
Drei Perſonen verletzt 

chleubern, ſtürzte gegen einen Straßenbahnmaſt und wurbe völlig zertrümmert. Die Inſaſſen wurden einge⸗ klemmt und von der Feuerwehr befreit. Pirettor Abler, der einen Oberſchenkeibruch, einen Schlüſſelbeinbruch und eine Gehirnerſchütterung erlltt, ſeine Ehefrau, die ſich einen doppelten Oberſchenkelbruch zuzog, und der Chauffeur Heibe⸗ mann, der Knochenbriiche und innere Verletzungen davon⸗ krus, murden einem Krankenhaus zugeflört. Der Führer des anderen Wagens blieb unberleßt. 

Exploſion in einer amerikaniſchen Maſchinenfabrih 
Wünf Perſonen gethötet 

In elner Nuſchinenfabril in Elyrla [Opio) wurben burch eine Gasexplofton ſtiuf Arbeiter getötet, wätßrend fünf anbere Arbeiter Verletzungen erlllten. Maun vefürchtet, daß unter ben Trümmern ber obrik, die u. Deret Deue, jerftört wurbe, noch weitere Leichen liegen. reits bei Begiun der Arbeit Hatte ein Werkmeiſter Gasgeruch wahrgenommen und die Arbeiter gewarnt, Die Exploſton erfolgie, als 2 ein Angeſtellter, der die Warnung nicht beachtete, eine Zis⸗ garette anzündete. ů 

Her Rorb arf der Solbiuer Lunbſtrohe aufvellurt? 
Zwol Muffen verhaftet 

Der Berliner Kriminalpolizel iſt es geiungen, den Raub⸗ morb, der im Oktober 1028 an dem Händlerehepaar Schulz auf der Landſtraße in der MWehe von Soldin verübt worden iſt, auſzuklären und die mutmaßlichen Täter zu verhaften. Am Freitaa wurde der 36 Jahre alte Ruffe Anbreas Menſchikoff unter dem dringenden Verbacht, an der Tat betelligt geweſen zu ſein, ſeſtgenommen. Am Sonntag wurbe auch der zweite Moxdverbächtige, der Ruſſe Alexanber Lrtloff, der unter dem Namen Stelken aufgetreten iſt, in Soldin verhaftet. —— 

Doei Tote bei einem Baunmfall 
Beim Bau der garaftwerke Oberhasli bei Meiringen (Schweiz) aeſchah ein ſchwerer Unfall. Drei Arbeiter wurden betötet, drei ſchwer und fünf leicht verletzt. Der eine ber 

      

  Getöteten iſt ein Deutſcher namens Franz anetter, die beiden anderen ſind ein Schweizer und ein Italiener. 

    
Vrberamm um Wiontal 

Eerzucht uns ibhre Außſichten: Lan2mirſchoſter mann. — 8 ee Een, S ⸗ Sgelaue. 18 Maner. ſunk lüx unſere Kleinen: Br., Lau. — 18: andmirtichaftsfunk. Pelz⸗ kungemg i. Funſkapeer Sit n5 hßer Gerufsperstt 5 3 3„ — 17.30, e ů‚ finbergärtnerin, Herinexin, Ju nöleſterin: Orhe Aämid. —iß: aſrichten: anſcht. lanbw. relhberichle. — 1g.15—15.15: V Volkslſed und Heiſter der Muſik. — 19.15: Ser Mundſunkteiknepmer 
und, Lie geſenlſchen Beſtimmun⸗ Frorbnungen ſüder den üinhſank; Wilg Schulg. — 75.20: Eng Hlenf. Strachtenterricht: 15.55: Wetterdlenj. 
tubienrai. Hr. ißpmann, — —807 Vopuläres lnsfet,,„Ouverſſtren — Zantaſien— Vaivonrris. Milglleder des 

Stabttheateforcheters und Guntigelle. Leſtung: tte Sekberg. — 
zſe 1. Hörbilder aus der Praktlichen, Wiriſchaiß on Haüs Georg iegrüiee,, geene Aaie Leſnöt⸗ , Nee rchen baüpeie — 2.80.20.39: Goöma Selimreni, Vreſf⸗ jenabin (Schauplalleny). e Selln — Bi. Malbs 
  

DBremer Gasbehölter erxplobiert 
Zwei Tote, ein Schwerverleßter ů In der Tenderwerkſtatt des Eiſenbabnausbeſſerung werks Sebaldsbrück bei Bremen explodierte Soumehen nachmittaa der Gasbehälter eines Lokomotiptenders, Dabei wurden zwei Schloſſfer aetötet und einer ſchwer verletzt. 

Alloholſchumunhel in ruſſiſchen Sewüſern 
Die ausländiſchen Schiffe „Mabena“ und „Stich“, die beim Syriiſchmugger und beim Seipnder müilt alkoholiſchen Getränken in den Sowfetterrikortalgewäſſern getroffen wur⸗ ben, warden im Finniſchen Meerbuſen angehalten u. den Leningrader afenq gebrachg. 

des Alkobolſchmuggels vor Mangen werden. Das Gerichts⸗ verfabren wird alsbald er jolgen. * 5„‚ 

Einen Gaſtiwirt erſtochen 
, Freitaa abend entſtand in einer Wirtſchaft in Wittlich bei Trier ein Wortwes ſel zwiſchen dem Gaſtwirt Thielen und einem Gaſt, dem Maurer Peter Kiesgen. Diefer en⸗⸗ fernte ſich darauf, kehrte jedoch nach einer Viertelſtunde zurück und tötete den Wirt durch brei Stiche in Her, und Die ZPtährige Ehefrau des Wirtes eilte dem Mann zu Hilfe, erhielt aber vom Täter zwei Stiche in den Rücken, baftel. lebensgefährlich verletzten. Der Mörder wurde ver⸗ aftet. 
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ä erhäùlflickh —— —ͤ( ᷑ —03Ä ————————— Dann lauſchte er auf Jeannetle. Sie hatte ſich offenbar ich glaube es feſt,“ ſagte Amadc. — 
bingeſebt, Kmn auf Stefan zu warten. „Vas wird nun das nächſte fein?“ drängte Trocheur. 

U Barga taumelte zur Tür. Aufatmend lehnte er am 3ch werde mir Herrn Collotier kaufen!“ MaDTvo 
Copvriabt 1020 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 

25. Fortſetzung. 
Wie gut, daß der Wirt nur Vargas nicht den Jeannettes. Denn ſonſt und ſagen: „Sehen Sie hier, Fräulein Rouffelonꝰs Varga walzte ſich im Bett umher, er fand reinen Schla i er wollte ja auch nicht ſchlafen, er wollte zu eimeme Jiel kommen. 
Die Macht kroch Jangſam vorbei, es wurde bell. ie Fonne kam. Wie Blei anf die Augenuiher die Natur wollte ihr Recht. Aber Barga betrog di 

Bargas, 
Naink da ů 

ů u Jeannette mein Weib wäre!“ Seltſam! Wort für Wort, ganz ruhi ſtverſtändlich tauchte di 
iuß ſe 15 ruhig, Wabi⸗ erſtändlich tauchte dieſer Satz 
wo? je Me üſangi mein Weid wäre ., Bei Gott! Das 

Aber hatte ſie ihm ei E ſchl vor wentaen acens Wa Am wu, Waram geelolacen, roc 
wer will ſie mir dann 

wie ſie im Nebenzimmer aufgejtanden war, E ankleidete. Er ſah das im Geiſte, er ſtellte es ſich vor, und ſeine Sinne wurden erregt. „Ich kann ſie micht mehr laſfen,“ ichluchzie er in ſich aufſtönen, aber er erdrückte es, indem vergrub. ‚ 

binein, er mußte Laut er ſich in eun die Kiſſen 
amen Minuten der Erſch üfung, und ſein Hirn Gedanken der Aac Surück, Ä 

t griff er nach ſeinen Beinkleidern, Fenſter auf und almete der friſchen 
fieberhajt enigegen, dabei zog er ſüch nosdürftig an. 

Morgenlujt   

Pfoſten, ſein Rücken wor gekrümm unter und die Hände waren gekrallt wir Erſt hob er ſie, dann kratte er mit den Nägeln an der Tür, und dann hielt es Ehn nicht mehr, Fauſt gegen die Türfüllung und brüllte: „Oeffnel⸗ „Feannette ſtuzte, dann, In der Melnung, ſei e geſcheben, ſchloß ſie die Tür auf. Sie prallte m Varaas verſtörte Züge faben ſie an. Mitleis beiſchend und doch Widerwillen erweckend. Und zugleich hatte ſie die Empfindung der Fyrcht. ö ů 

A die Arme hingen her⸗ 
Affenhände. 

er ſchlug mit der 

ſetzte ſich auf einen Stuhl, de 
Eregina äer ſcrittweiſe nach, mit ſeinen ſchweren Füßzen und ſeinem ſchweren Leihe, als ſie ſaß, hob er fein Ge⸗ iezt Anat lic nicht Furcht erweckend, fondern flebeni⸗ E . — „Jeannette,“ fagte e ſabte mn die Kehle, wie um die Wor durß an befeſen v Aih 0 „Jeannette,“ ſchrie er und ſein vor ihr in die Anie. irate mich!“ Und er warf feinen Kopf in ihren Schoß und ſchrie es in ihren Veib Hineln, während er am nanzen Henlef i8 Feannette, Heirate mich! Sier! Am Meer! ente E b 

— Jean⸗-Martie mußf büßen 
Amabs ſchämte ſich. ſeiner Schwäche vom Tage vorher, und Philippe mußte ihn Ierr tröſten. 

er die Gewiſſensqualen, die ich leide, hinweg, Tätigreit! muß alles aufbieten, Jeannette au n.“ 
Da riet ihm Philippe zu lener Anzeige, welche Barga ſo erſchregt n bi ů icht da aeto 2- ſchant ſch Amabds. in ich noch nit rauf mmen?“ ſcha 
⸗Man überßeht das Naheliegende meiſt“ meinte trocken Philippe, und ichnitt Sann die Frage an: „Biſt ön davon ſeſk2s , daß es ſich um deine Jeannette handelt? Felſen⸗ 
„Ja! Hier verlajſe ich mich ganz cuf mein Gefühl. Und auch die vorhandenen Anzeichen laſſen den Schluß zu, das wirſt du nicht leugnen können!ꝰ“ 5 ⸗Danach müßte ſie alſo noch leben?⸗ 

Amadé hatte Philippe die Geſchichte mit erzählt. 
Trycheur dachte nach. 

5 „Hier iſt eine Lücke,“ fagte er bann. „und zwar haben wir verdeſſen, zu fragen, wann die Geſchichte bei Madame pafſtertel Einen Augenblick!“ ‚ Er ſprana zum Telephon und ließ ſich mit Gorbon ver⸗ UAinden. Jacques Gordon war aber bereits im Bürvo. Trocheur ließ ſogleich das Geſpräch nach der Franco⸗rumä⸗ niſchen Handelskompagnie legen und erhielt Gordon an den 

dem Koffer 

Apparat. ů 
„Eine Frage im Intereſſe meines Freundes: wann war der, Vorfall mit Jeannette? 
Bordon ütbertegte. Dann nannte er den Tag genau. Er batte ein gutes Gedächtnis. ů „Danke.“ hängte Philippe ein, wandte ſich an Amadé und fragte„Wann bat dieſer Collotler den Koffer Lefundend“ Onbin blätterte in ſeinem Notizbuch, und ſaate das Datum, welches Jean⸗Marie ibm angegeven hatte. Achtitppe pfiff vor ſich din. * les Lieber! Entweder iſt dieſer Koffer nicht Jeau⸗ nettes —“ 
r iſt Heannettes,beharrte Amabe. ä——— „Dann lüat ödleier famwſe Detiktiv aus irgendeinem mir noch nicht erklärlichem Grunde. Denn zwiſchen Jeannettes Austreibung aus Madames edlem Hauſe und dem; Dattrm des Outferfundes in eine Ditkerens non zeßn Tagen!“ Ich gehe zu Collotier⸗, ſagte Amadé unruhig, „es. iſt na⸗ türlich ausgeſchloſſen, daß der Koffer ſo Lange im Part gelegen hat. Ich traue dem Vurſchen ſchon lange nicht.“ D .—,. „Fale nicht wieder mit der Tür ins Haus. Du haft ein Gefchick, Dinge zu pertölpeln: Auf Wiederfehen!“! „Vielen Dank, Philippe!“ Trocheur ging, ihm folgte lurz danach Amabe, der ſich zu Jean Maria Collotier begab. ů Der Detektiv war anweſend. Er empfing Lubin mit etwas ſaurem Geſichtt zumal er nichts berichten konnte und in Amades Zügen ein Unheil zu ſehen glaubte, das wahrſcheinlich über das Büro Mapretter⸗Collotier hereinbrechen würde. —* Er hatte recht geahnt. Amadé nahm kein Blatt vor den Mund, folgtie der Ermahnung ſeines Freundes Trocheur nicht, deckte alle Karten auf und ſchrie Collotier an„Warum haben   Sie mich beloßen? Sie baben den Koffer-doch zehn Tuge·früher gefunden, als Sie mir angegeben habens“ (Tortletung folg) 
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2. Beiblitt der Lauziger Vollstinne 

„Ich habe meinen Mann erſchoſſend“ 
Die Ehetragödie Weiler — Der Abgott aller Frauen 

Am 16. Dezember 1928 gegen ſechs Uhr morgens. Die 
Polizetwache des Pariſer Stadtbezirts wurde pihslich an⸗ 
erufen. Eine Frauenſtimme erklärte dem wachhabenden 
eamten in aller Ruhe! „Hier iſt Madame Weller, Num⸗ 

met 20 vue Chalgrin. Ich habe ſoeben meinen Mann er⸗ 
ſchoſſen. Senden Sie ſpfort einen Arzt!“ Der Arzt kam an. 
Eine Reihe von Kriminalbeamten begleiteten ibn. Robert 
Weiler, Lebemann, Autorennfahrer, der Abgott aller Frauen 
in den Nachtlokalen, lag tot auf dem Boden des Schlafzim⸗ 
mers. Die Mörderin, Madame Jane Weiler, zog ihren 
Mantel Über, küßte ihr Kind, das von den Schüſſen nüe 

e war, auf die Stirn und folgte den Kriminalbeamten, die. 
ihre Verhaftung ausgeſprochen hatten. ů 

Daß iſt in kurzen Worten der Tatbeſtand der letzten 
Pariſer Senſationsaſſäre, die ſoeben das Pariſer Schwur⸗ 
gericht beſchäftiate. Die Verhandlung entroltte, ein kür ge⸗ 
wiſſe Kreiſe typiſches Sittenbild. Beide Ehegatten waren 
bereits zweimal, nerheiratet, ebe ſie ſich in elnem Tanzlokal 
der. „Hautevolee“ kennenlernten. Auch nach der Hochzeit aab 

das junge Paar den gewohnten Lobenswandel keineswegs 
auſ. Man warf das Geld mit vollen Händen binaus, nicht 
etwa, well Robert Wekler reich war oder einen wulbesablien 
Beruf ausübte. 

Der Bater von Fran Weiler ein bekannter franzöſiſcher 
Induffrieller, unterktützte ſeine Tochter mit einem be⸗ 
Paar ichen Monats wechſel, beſfen Höhe es dem jungen 

ſaare ermöglichte, ein luſtiges Leben in Saus und 
* Braus zu führen. 

. Der Schwiegervater hatte das Geld allerdings zu einem 

anderen Zweck beſtimmt. Robert Weiler, der Ingenieur von 
Beruf war⸗ wunit d zur Ausbeutung ſeiner 
benutzen. Über mit den beruflichen Fähigketten des Schwie⸗ 

Gebtuder war es nicht weit her. 
Gehtruverletzung erlitten, und ſeithem war ſein Kopf voll 
von Föeen, öhne datß er jedoch jemals zu ihrer Ausfübrung 
gekommen wäre. Die Freunde und Vekannten lächelten, 
wenn Robert Weiler von ſeinen großartigen. Pläuen er. 
zählte. Man alaubte ihm nicht, und es gab ſogar Veute, die 

ihn für Ahnn nicht on normal hielten. Nichtsdeſtoweniger 

war es ihm doch ſchon zweimal geglückt, eine reiche Frau 
zu Ken Beitde ließen ſich jedoch ſcheiden, nachdem ſie den 
wahren Geiſteszuſtand ihres Gatten durchſchaut hatten, 
Jane war die dritte, die auf dieſen geiſtis und moraliſch 
Verwahrloſten hineinfiel. 

Sonderbares Zuſammentreffen! Auch bei Jane war es 
das drittemal, daß ſie vor dem Traualtar geſtanden hatte. 

Ihr erſter Gatte, ein Herr Brunewald, tarb während 
einer Auiofahrt an Herzſchlas. 

Der zweite Mann, ein Induſtrieller, namens Ottony, ließ 
ſich von ihr ſchelden, weil ſie mit Robert Weiler ein Liebes⸗ 
verhältnis angeknüpft hatte. 

Robert Weiler war am 15. Dezember vergangenen Jah. 
res äus der Schweiz nach Paris zurückgekehri. Am ſelben 

Tage gab es ſchon eine häusliche Szene. „Er, war aufgeregt, 
nerpös, krank. Ich pflegte und beruhigte ibn, erklärte Frau 

Weiler dem Unterſuchängsrichter. Am Abend hatte man die 

Sßene bereits vergeſſen. Man lud einen Freund eln. Alle 
drei aßen in einem Reſtaurant an den Champs Elyſees zu 
Abend. Dann beſuchte man Montmartre und. ſchlieklich 

Montparnaffe, ohne ſich jedoch lange aufzuhalten. Nachts 

um zwei Uhr betraten die drei, den berüchtigten Negerball 
in der Rue Blomet. Der Clou des Abends war die „Schöne 
aus Martiniaue“, eine Mulattin, die durch ihre teufliſche 
Leidenſchaft das ganze Lokal in Aufregung verſetzte. 

„Wetten, baß ich ſie entführe?“ 

ſagte. Weiler. 
Man wettete. Robert Weiler gewann. Er tanzte mit der 

„Schönen aus Martlinique“; Frau Weiler fand nicht das 

geringſte dabei. Sie wunderte ſich auch nicht, als ihr Gatte 
die Mulattin mit nach Haufe nehmen wollte. Gegen vier 

Uhr morgens verließen alle vier den Negerball. Was mit 

der Mulattin geſchehen iſt, weisß kein Menſch⸗ 

jedenfalls, daß Frau Weiler ihren Gatten wenige Stunden 

darauf im Schlafzimmer erſchoß. Aus Notwehrs Eiferſucht? 
Die Gerichtsverhandlung, die unter dem Andrang von 

„Tout Paris ſtaitfand, fand einen für Jrau Weiler un⸗ 
günſtigen Abſchluß. Gewiß, der Leumund ihres Gatten war 

allcs andere als einwandfrei. Er hatte, ſich, ſelbſt ſür Pariſer 
Verhältniſſe, unerhörte Dinge erlaubt. Aber die Geſchworenen 

traten doch nicht der Anſicht Madame Weilers, aus Notwehr 

gehandelt zu haben, bei, und nabmen vorſätzliche Tötung 

als vorliegend an. 
Jane W-“y — „„ea*s HeruvfKilt. 

Der erſte Słandalprozet der biesjährigen Pariſer Gerichts⸗ 
ſaiien har damit ein unerwartetes Ende genommen. Man 

hatte auch im, Prozeß Weiler, wie ſonſt immer in ſolchen 

Fällen, einen Freiſpruch erbofft. Die Pariſer (o 
faejnen anderen Sinnes geworden zu ſein. B. M. V. 

Repolte in ugengeſüuguis 
Im Poliszeipräſibium Berlin — Wegen des Rauchverbots 

Am Sonntagvormittag wurde durch etwa 15 jugendliche 

Gefangene im Alter von 14—20 Jahren im Polizeigefängnis 

am Alexanderplatz in Berlin ein Tumult hervorgerufen, 

der erſt durch das Einſchreiten der Wache des Polißeipräſi⸗ 
diums beendet werben konnte. — Den Jugendlichen iſt das 

Rauchen im Polißzeigefängnis verboten. 
fangenen hatten geſtern ihre⸗ Mthäftlinge durch das Ge⸗ 

cücht aufgehetzt, daß das Rauchverbot nur eine Schikane der 

—5 —*   

  

Beamten ſei. Als Auſſichtsbeamte den Saal, in dem die 

Hüſtlinge untergebracht ſind, betreren wollten, fanden ſie die 

Tüiren von innen verſperrt. Gleichzeitig ftiezen die Inſaſſen⸗ 
im Saal Drohungen aus, zertrümmerten einen Tiich und 
einige Stühle und demolierten die geſamte übrige Einrich⸗ 

tung. Schließlich drehlen die Unruheſtifter die Waſſerhäbhne 

auf, ſo daß der ganze Saal überſchwemmt wurde. Die Wache 

wurde alarmiert, die bie verbarrikadierte Tür erbrach and 
die Ruhe wiederherſtellte. 

  

Nene Belaſtungsmomente gegen Meußdütfer 
Der Franenmord in Kulmbach 

Wie ſich neuerdings herausſtellt, war die Ehe des unter 
dem Verdacht des Gattenmordes vechafteten Kulmbacher 

Brauereidirektors Meußdörfer nicht ſo harmoniſch, wie es 

nach außen hin den Auſchein batte. Meußdörfer hatte mit 
einem Külmbacher Mäßchen ein Liebesverhälinis, ſo daß 
die Möglichkeit beſteht, daß er den Mord beving, um auf 

diele Art ſeine Gattin, die unter ihrer Vereinſamung ſehr 

rfindungen 

m Kriege hatte er eine 

Feſt ſteht. 

Einige dieſer Ge⸗   

litt, los zu werden. Der inzwiſchen erfolgte Sektionsbeſund 

der ermordeten Fran Meußbörſer ſoll Tod durch Erſticken 
ergeben haben. Giſtſpuren wurden nicht gefunden. 

  

Schveres Strahenbahmunglütt in Velhlen 
92 Verſonen verletzt 

Ein Straßenbahnzug, mit Mitgliedern eines Fußball⸗ 
klubs, die an einem Fußballkampf teilgenommen hatten und 
auf der Fahrt von Haſſelt nach Tongern in Belgien be⸗ 

gariffen waren, entgleiſte an einer abſchüſſigen Stelle hinter 
Haſſelt. Zwei Wagen wurden vollſtändig zertrümmert und 
92 Fahrgaſte verleßt, davon zehn ſchwer. 

  

      
Ous Junbers⸗Rieſenſlugzeug in der Luft 

Der erſte Probeflug des neuen Junkers⸗Rieſenflugzeuges 

6.58 hat einen glänzenden Verlauf genommen. Die deutſche 

Luftifahrt hat ſomit einen neuen Triumyh geſeiert, der ſich 

Dr. Dorniers Tat und den erfolgreichen Fahrten des „Graf 
Zeppelin“ würdig anreiht. 

neber das neue Flugzeug ſind folgende Zahlen bemerkens⸗ 

wert: Die Spannweite beträgt rund 45, die Länge 23 und 

die Höhe irber 5 Meter. Die Traglläche iſt jaſt 300 Quadrat⸗ 

meter groß. Im Verhälenis zu den Ausmaßen des bis⸗ 

herigen größten Junkersilugzeuges (Spannweite 30, Länge, 

17 Meterh iſt die Steigerung der Abmeſſungen ganz gewaltig 

Das neue Flugzeug iſt damit das größteLandflugzeug der 

Welt. Der Antrieb erfolgt durch 4 Junkersmotoren von 

isgeſam: 2200 P.S, Bon den neuartigen techniſchen Ein⸗ 

richkungen ſind die Fernleitung bes Propellergetriebes und 

das neuartige Fahrgeſtell awe reinswbrrichtuna erwäh⸗ 
nenswert.    
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Rontag, den 11. Rovenber 1929 

Südbeutſchlandfahrt des „Graf Zeppelin“ 
Landung in Frankfurt a. M. 

Das Luſftſchlff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern früh 7.55 Uhr 

zu der Süddentſchlandfabrt aufgeßiegen. An Bord befinden 

ſich 42 Paſſagiere, die Führung hat Kapttän Flemming. um 

10.25 Uhr erſchien das Luftſchiff ber Frankfurt a. M. und 

ſienerte nach einer längeren Schleifenſahrt um 11.15 Uhr den 

Flugplatz an. Um 1134 Uhr fielen die Haltetaue und wurden 

ſofort ergriffen. 

Auläßlich des Eintreſfens des Luftſchiſſes fand in Gegen⸗ 
mwart der Zeppelinbeſabung die Weiße eines Gedenkſteines 
zur Erinnerung an die 20 Jahre zurückliegende erſte Landung 

eines BZeppeliuluftſchiffes in Frankfurt ſtatt. Nach einem 

von der Stadt gegebeuen Frühſtück trat das Luftſchiff um 

13.15 Uhr die Rückſahrt nach Friedrichshafen an. 

Das Luftſchiff, das um 13.15 Uhr in Frankfurt a, M. zur 
Rückfahrt aufgeſtiegen war, iſt in FFriedrichshafen abends um 

17.06 Uhr glatt gelandet. Marbach, wo heute eine Schiller⸗ 

feier ſtattfand, wurde aus dieſem Grunde won der Schiffs⸗ 

leitung überflogen. Die Weiterfahrt ging über Ludwigsburg, 

Stuttgart. An Bord befanden ſich 45 Paſſagiere. 

Wendung im Fall aumazaff 

Reue Verbachtsmomente in der Pariſer Mordafſäre 

In de ſenſationellen Juſtizaſfäre des unter Mordver⸗ 

dacht verhafteten Schneiders Almazoff in Paris, iſt am 

Sonnabend eine neue Wendung eingetreteu, Gerade an 

dem Tage, an dem Almazoff aus der Haſt entlaſſen werden 

ſollte, meldete ſich ein Chauffeur, der in ihm den Mann er⸗ 

kaunt haben will, der in ſeiner Taxe am Mordtage den 

Mordkoffer zum Nordbahnhof transporttert haben. ſoll. Am 

gleichen Tage gelang es auch nach endloſen Hausſuchungen, 

die alle ergebnislos verlauſen waren, in der Werkſtälte 

Almazoffs Spuren von blutigen Waetebauſchen und einen 

Splitter des Mordkofſers zu finden. Almazoff wurde 

baftet vin endguiltig unter der Auklage des Mordes ver⸗ 

aftet. 

Goldland an der Eismeerküfte 

Die Heimat ber finniſchen Götter 

Auf Grund des ruſſiſch⸗fin niſchen Friedensvertrages be⸗ 

ſitzt Finnland einen kleinen Küſtenſtrich am Nördlichen Eis⸗ 

meer. Dieſes Gebiet ſſt noch relativ wenlg erforſcht, Eine 

felfige, unſreundliche Gegend, bar leder Vegetation, bietet es 

nur wenigen Fiſchern für kurze Zeit im Jahr Uutertunſt. 

Um dieſen üimmelsſtrich zu erkorſchen, hat der Durpater 

Gelehrte Dr. J. Krauig im Auftrage einer wiſſenſthaftlichen 
Norden unter⸗ 

nommen, von wo er jetzt zurückgekehrt iſt. Nach ſeinen Be⸗ 

richten hat er das Geblet zwiſchen Rußlaud und Norwegen 

arfündlich erforſcht. In den Felſen hat der Gelehrte Blei 

Und Bleierze entdeckt, wobei ſich ergeben hat, daß auch valhen 

ſchon Forſcher dort geweſen ſind, die Gäuge in die elfen 

getrieben haben. 

Außer Zinn, Blei und Bleirrzen will Krauig noch Gold⸗ 

und Silbervorkommen feſtgeſtellt haben, dle aber nach ſeiner 

Meinung nicht ſehr reich ſein düriken. Jedenfalls ſollen die 

Finnen aus der Umgebung hin und wieder die Gegend auſ⸗ 

ſuchen, um Gold zu ſuchen. Wie hoch ihre Ausbeute an Gold 

geweſen iſt, konnte der Forſcher nicht ermitteln. Die Vege⸗ 

tation in dieſer Gegend beſteht auz einigen, Birken, die eine 

Höhe von zwei. Metern haben. Sonſt iſt die Küſtengegend 

kahl und düſter. Dle Gegend, gilt in der finniſchen Mytho⸗ 

logie als die Heimat der Götter. Dort waren, in grauer 

Vorzeit die großen, Zanberer des Nordens tätig, die den 

Sterblichen den Willen der Götter vermittelten. 

  

Ein Leerzua entgleiſt. Am Oſtausgang des Dortmunder 

Hauptbahuhofs entgleiſte am Sountag⸗Spä'nachmittag ein 

Wagen eines leeren Perſonenzuges, Dadurch wurde die 

Strecke Hamm.Berlin für einige Stunden geſperrt. ſo daß 

die Züge aus dem Weſten ſtarke Verſpätungen eclitten. Per⸗ 

ſonen ſind bei dem Unfall nicht zu Schaden gekommen. 
   

FafreGf,EνπmπUπfẽ—diπι- uIS Dilsselder? 

Det Uenle Mord ein Sittlichbeitsverbtchen 
Ein fünfjähriges Nädchen das Opfer — Wieder Attentat auf eine Frau 

Die ſeit Donnerstaßa vermißte fünfjährine Gertrud 

Albermann in Dülſſeldorf iſt Sonnabend in der Lenau⸗ 

ſtrate mit durchſchnittener Kehle tot aufgefunden worden. 

Die Morbkommiſlion hat ihre Ermittlungen ſofort auf⸗ 

genommen. Die gerichtliche Unterluchuna der ermordeten 

Gertrub Albermann bat ergeben, baß der Xod durch mebrere 

Stiche in der Bruſt, die das Herz durchbohrt haben. ein⸗ 

getreten iſt und baz au dem Kinde ei ſchweres Sittlich⸗ 

keitsverbrechen verübt worden ilt. 2 

Zu dem neuen Kapitalverbrechen in Düſſeldorf erfaßren 

  

wir, baß bdas Landeskriminalyolizeiamt, Berlin zur Ver⸗ 

ſtärkuna der aus Düſlelborſer unß Berliner Beamten be⸗ 

ſtehenden Mordkommiſſion den Kriminalkommiſſar Busvorf 

enſfandt hat. Busborf iſt am ſpäten Somnabendnachmittas 

abgefahren. 

uebeefau auf eine Fraun 
Ein Berliner Blatt meldet aus Düſſelborf, datz in Ben⸗ 

rath von einem unbekannten Mann wieber ein⸗ Ueberfall 

auf eine Frau verübt wurde. Die Dame, iſt plötzlich von 

dem Mann, der hinter einem Banm geſtanden hatte. zn 

Boden geriſſen worden, Der Unbold verſuchte dann, iir 

Erde und Gras in den Mund zu ſtopfen und, gerriß ibr die 

Kleiber. Von dem Täter, der anf die Hilfernſe ſeines 

Opfers floh, jeylt jede Spur, 

  

In der Kirche geköpft 

Um die Ehre der Schweſter 

Ein für Süditalien charakieriſtiſcher Racheakt wird aus 

einem Dorfe bei Neapel gemelbet. „ — 

AGhroßba drang ein 28jähriger Bauer auf einen B2jährigen 

Großbauern ein und hieb ihm mit einer Axt derart wuchtig 

(den Kopf ab, baß dieſer bis zum Altar, hinrollte. Vor der 

Polizei erklärte der Täter. auf: dieſe. Weiſe die Ehre ſeiner 

Während bes Gottes⸗   

Schweſter gerächt zu haben, die der Ermordete verführt und 

ſitzen gelaſſen habe. 

Vorſicht mit Raninchen! 

Gefahren der Pockenimpfung 

Eine bemerkenswerte Feſtſtellung zur Frage der Schlaf⸗ 

krankheit machte in einer der letzten Sitzungen der Pariſer 

Akademie der Medizin Profſeſſor Retter, der auf diefem Ge⸗ 

biet als Autorität gilt. Seine Mitteilungen galten, dem 

Zuſammenhang, den er zwiſchen. Schlafkrankheit und der 

Pockenimpfung feſtgeſtellt haben will. Nach ſeiner Behaup⸗ 

tung iſt die Schlafkrankheit eine Folgeerſcheinung der 

Schuͤtzimpfung in allen Fällen, wenn die Pockenlymphe, einem 

Kaninchen enknommen wurde, wie es kürzlich bei Fällen von 

Schlafkrankheit in Holland beobachtet wurde. In Spanien, 

wo die, Imciurnt von Menſch zu Menſcherfolgt, wiſſen. da⸗ 

gegen die Krankheitsſtatiſtiker von einem ſolchen Zuſammen⸗ 

hang nichts zu berichten. Profeſior Netter glaubt deshalb, 

die Impfärzte vor dem Kaninchen warnen zu müſſen. 

Uebrigens hat Paſteur ſelbſt das gleiche über die Behand⸗ 

lung mit dem Tollwutſerum behauptet. 

Das ausſterbende Pferd 

Vor Jahren würde man es als einen dummen Scherʒ 

auſgefaßt baben, wenn es jemandem beigekommen wäre, 

zu behaupten, daß die Pferde einmal faſt vollitändig aus 

Unſeren Betrieben verſchwinden würden. Das iſt heute nicht 

mehr ſo, wenn man bedenkt. daß Anfang des Jabres 10² 

in den Vereinigten Staaten 14 540 000 Pferde vorhanden 

waren, während zu Beginn des Jahres 1920 nur moch 

14 029 000 Pferde gezählt wurden. Das iſt eine Verminde⸗ 

rung der Pferde um eine halbe Million innerhalb eines 

Jahres. Von verſchiedenen großen Pferdezuchtſtationen 

Amerikäs kommen Nachrichten, daß gauze Pfecbeherden 

ohne Eigentümer die Gegenden durchſtreifen, während d 

Cowboys bei kleinen Autos Dienſt ön ſinden veriuchen. 

é 
    

  



    
ight 1926 by Drei Masken Verlag A. G., München. Weid ſofort den, unerwünſchten Warner ertennen und ihr inüber über einen mit roſtigen Nägeln beſetzten Zaun Copvright 1025 by Droi Dlosten Verlag v ween nebſt Wollen die im Spras atb der Chriſtenlehre nicht ent⸗an dem man ſich das armfelige Stratzenkleid vollends Aſt ngd 14, Fortſetzung. halten ſind, Steine ins,Duntel nachfenden. Aber es iſt bieſer, Und nun ſieht ſie wieder baß die Hölle hinter ihr iſt, und Ganz, beieinander üble kleine Segler. Irgendwo brenntvon den genannter Männern nicht wahrgenommene Augen⸗nun muß man V noch über einen Stapelplatz mit alten Valten 

hinter einem trüben Bullenauge eine Petroleumlampe ... blick in dem fie ſich von dem dritten losreißt und beſinnungs⸗und Stacheldraht, und dann muß man, um dieſe Lampe da 
man kann im Vorüberfahren für einen Augenblick ein Manns⸗ los davonrennt. zu erreichen, noch einen zweiten Zaun überllettern. Es iſt zu 
bild und ein ältliches grauhaarlges Frauenzimmer in einer Oh ſte lennt nicht die Zunftgeheimulſſe der einſchlägigenbemerken, daß es ier, als ſie ſich ſchon hinaufzieht an den Steuung ſehen, bor ber'man lleber ble Anugen ſchließt. Und Gegend, ſie weiß nicht, daß J Lahohn ilt von einer auf Ge⸗ Bohlen, noch ein Kolie, ganz berzweiſeltes Spiel gibt, Da 
Harmonitatone und Hundegebel kommen von den aroßen deih und Vorderb miteinander verbundenen großen amilie, ſieht ſie unter ich den Diener Theodorowit ch, der eben Hand 
Salpeterbarken, unter deren Bug ſie durchſchwimmen, und biederen jedes Glied vas 18 Gewerbe treibt. Ein Pftff gelltan ſie Wgel will, va ſtößt ſie mit den Abſätzen in dieſes ver⸗ 
Ivie große ſchwarze Särge auf dem Waſfer liegen; und dann, und dann noch einer, und dann hört man bas Schlagen von fluchte eſicht, bai zu mit der ganzen verzweiſelten Wut während ſie um die Ecke einer verlaſſenen Foriinſel biegen Tüten in der Kneipe da hinten und Rufe in bie ganße Holle leſer Stunde, Da taumelt der andere zurück, und da hat dle 
und der Diener Theodorowitſch. unter mtaniſgen e ſeiner Weltſprachen. Und dann fühlt man, daß man die ganze Hölle kleine Sif glücklich den Oberkörper hinübergeſchwungen üÜber 
Chre verſichert, daß ſie birektt zum amerikanſſchen afenaſyl hinter ſich hat. den Zaun. — führen .., ja, da taucht endlich unter grell im Nas thimmel ů Auf der anderen Seite aber iſt wirklich das Parädies. Da 
ſchwimmenden uns Suche unb einer Wolle von Gegröhl, 

iſt wieder die Waſſerfläche, auf ber man mit ſchönen klaren 
Glockenſchrillen und Orcheſtriongedudel vie Iſola Maciel auf. 

ichtern die große Stadt ſchwimmen ſehen kann. Und ba iſt In, zehn Minuten legen ſie drüben an. Braune zerlumpte dicht vor dem 5 ür ein ſauber gemauerfer Kai, und auf dem Kavaltere ſchnarchen auf den Steinſtuſen, die zu dieſer Inſel Rai ber Cheruß, der dieſes Parabdies hütet. der Sellgenhlnar⸗ üühren. Und der lſchwer betrunkene Steuer⸗ Es iſt zwar nur ein nach Keuvorter Muſter mit Filzhelm mann, einer ruſſiſchen Barl, roſig und ſtrahlend wie ein und Gummiknüppel ausgeſtatteter Konſtabler, der bort ſteht: igantiſcher Coeuurkönig, ſtöß! Urlaute der Freude aus inmitten aber es ſind ſchöne große Silberpappflügel, vie er auf dem ber hlelnen Japanerinnien, die an ihm wie Muſcheln an einem Rüclen hal ... ja, es iſt wirklich der Engel einer Konfir⸗ 
morſchen Pfahl hängen. Dann paſſtert man ein Kino, deſſen mationspoſttarte. — Auslagen alle Freuden ver Hurigärten verſprechen, dann ſteht Da ſpringt die tleine Sif herab und läuft zu auf dieſez man eine engliſche Dampfermannſchaft mit ſtarken fröhlichen Phantom And uugelt zu ſeinen Füßen um und fal nieber mit Liedern heimkehren, und dann endlich öffnet ſich zwiſchen den zerſchundenen Geſicht auf vie harten Granitquadern 
Tabogantürmen und Achterbahnen und Glücksbuben das, des Kais. was man das Paradies auf Erden nennen muß: ein freier Platz, deſſen Korſo im weſentlichen von Dirnen und ihren Beſchüßerm beſtritten wird. 

Aeltliche, freche Dirnen und zaß hafte Novizinnen, die den Provinzſchick von Ungarn und Polen noch immer nicht ganz verleugnen ... gelbe und rote und grüne, aus Annam und Tonkin importierte Weiber und ſolche wiederum mit jenem zwiſchen der Lauſitz und dem Vogtlande geſprochenen Idiom, das, ia ſchon Gott⸗Vater zur Befehlsübermittlung bei der Weltenſchöpfung benützt hai. 
Daß ſie dieſen ungeheuerlichen Fleiſchmarkt ohne Auſeuthalt paſſteren, daß der Diener Theodorowiiſch nochmals ſeine Seele für das Hafenafyl verpfändet, iſt eine Tatfache, die die kleine Sif zunächſt beruhigt. Weniger beruhigend 65 daß der Aub wiever in das menſchenlcere Labyrinth der lapelplätze un Stlos und Holzzäune führt, vaß die beiven Männer plötzlich. als wolten ſie mit ihr zu ſiameſiſchen Drillingen verwa ſen, ſich feſt bei ihr einhängen, und daß endlich vor einer der ver⸗ jallenen kleinen Kneipen der Diener Theodorowitſch von neuem ſeinen verruchten Gaſſenhaner pfeiſt. ö Und an dieſer wenig einkadenden, von einer einſamen Petroleumlampe erleuchteien Stelle, wo rieſi, le Ratten unter 

  
Was nun aber die kurze Geſchichte des lleinen Kapuziner⸗ affen „Stepka“ anbelangt, fo iſt zu berichten, daß Stepta in⸗ ſofern (womit übrigens dem Affenſtande nicht zu nahe ge⸗ treten werden ſoll, Beamter war, als er den Verſuchszwecken eines phyſiologiſchen Inſtitutes diente, daß ich ſelbſt aber inſofern als Steplas direkter Vorgeſetzter gelten konnte, als 10 10 damals in dem gleichen Inſtitut aſſiſtentenhaſt be⸗ 

igte. 
3 iſt ausdrücklich, zu bemerken, daß Stepta, deſſen Amts⸗ pflichten in der Ueberlaſſung ſeiner Verdauungsdokumente zu taifwechſelunterſuchungen biticdeu . es iſt D betonen,x daß Stepla ein ſanfter höflicher Mann war. aß er alle Tühren, die er geöffnet hatte, wieder ſchloß, daß er mich ſtreichelte, wenn er mich lrautig ſah, daß er dem Verſuchs⸗ joxterrier „Hans“, wenn dieſer mn Leibet g Beamte neue viviſeltoriſche rheitgen, am eigenen Leibe zu ſpüren bekom⸗ men hatte, zur Erheiterung dieſes verwundeten Kollegen alle ſeine Kunſtſtücke vormachte. 

Daß es alſo ein gutartiges, hilſsbereites Geſchöpf war, baß ich in ihm nachträͤglich, wie heute in meinem ſchwarzen Pudel, einen der leßten anſtändigen Menſchen des Erdballes 

  

den Veettern Hervorkemimen und vorüberhuſchen, hier, wo es Verzweifelte Jogv ein paar Minuten lang, Jagd, bei der erblicken möchte.— b nach Chilefalpeter und den Bebürſnisſtätten der Männer ſie ſchließläch ans vicht Hinter ſich einen der Ver oiger ſpürt. Von den weiteren 0 Steplas aber habe ich in 
riecht, Uiſdes Rii, t es, daß ſich plötzlich ihre e Perſon aufzehn Schritte, neun ... immer näher . Ob, es iſt das aller Kürze zu berichten, da Stepla eines Tages an einer 
den Mfiff des en ummoine weitere gewichtige Perfönlichkeit Gefühl der von der Viper gejagten Maus, dieſes aus Kinder⸗ Unterkiefereiterung erkranktte, daß pieſe Eiterung pperativ be⸗ 
vermehrt: ein eleganter Mann in einem Cutawav, aus deſſen ſfagen bekannte Gefühl, in dem man ſich ſchließlich dem Ver⸗ ſeitigt wurde, und daß der Chef des Inſtitutes — ein recht — 
Klappen man ſicher eine nahrhafte Kraſtbrühe kochen“ könnte, uolger eraibt, nu, um die Angſt vor dem Eingeboliwerden los bekannter Gelehrter — die Operationzwunde Steplas zu be⸗ 
ein ſchöner Mann mit Bartflechte und verfaulten Zahnſtum. zu lein. .., Es geſchieht ſchließlich an einem Knick dieſes Some abhinb, um ſeinen Studenten die ungeheuerliche 
meln und einem Mundgeruch, der die Wedie Pluchl⸗ befähigt Weges, daß ſie über irgend eiwas ſtolpert und vornüberfällt. S merzemdfindlichkeit des in der Wunde gerade bloßliegen⸗ 
hätte, die ganze Fochſche Reſervearmee in die Flucht zu jagen. Da liegt ſie, hat wenigſtens den glüclichen Inſtinkt, hier, wo den großen Unterkiefernerven zu vemonſtrieren. 

Und während der Diener Theodorowitſch mit dieſem Edel⸗es finſter iſt wie in einem Kohlenſack, zur Seite zu kriechen. Was ja, da für mein Gefühl das irdiſche Jammertal von 
mann in einem nicht näher zu dlagnoſtigicrenden flawiſchen Da duckt ſie ſich niever auf dieſen beſudelten Erpboden, der Schmerzgeſchrei nachgerave geweß wiberhallt, doch vielleicht 
Idiom verhandelt, während ſie in den Lichtſchein geſchoben beinahe ſchon eine Kloake Er ſchließt die Augen vor der Meute, nicht unbedingt notwendig geweſen wäre. üů 
wird von ihren Begleitern und begafft als die Ware, zu der die an ihr vorüberhetzt, ri ſtel ſich auf, ſtarrt um ſich. . weiß Was mich betrifft, ſo habe ich Stepta damals Anfungen   iee geworden iſt ... hier, wo ſie urplötzlich fühlt, was ihr nicht mehr wohin .. mein Gott, mein Gott weiß jaeines Parketts von gut Halteß,tha ſchmißbedeckten Jungen 
drohtt hier geſchieht es, daß da aus dem Dunkel eine Frauen⸗gar nicht mehr, wohin. Leuten auß meinen Knken gehalten, habe ihm, der vertrauens⸗ 
geitalt auftaucht und ſie im Paſſieren ſtreift und ihr in einem „Mutter, Mutter“ felig den Arm um meinen Hals legte. wider beſſeres Wiſſen 
wohlbekannten, Dialekt etwas zuflüſtert: Db es für die kleine Sif in dieſer Situation einen Sinn und Gewiſſen gut zugeredet, ſah dann zu, wie der bloßliegende 

Wat willfte hier? Mach“ daſte fortkommſt. hat, eine Inſtanz anzurufen, die ſie nie gekannt hat, und die große Unterkiefernerv mit elektriſchem Strom gereizt wurde, 
Ein Hut, auf dem alle Papierblumen des Paradieſes ſeit zwanzig Jahren eingegraben iſt an der Berliner Chauſſee- und beſchränke mich, im Anſchluß daran feſtzuſtellen: 

blühen, iſt zu ſehen, ein Stück Menſchenelend, behangen mit ſtraße ... jq, das mag mehr als zweifelhaft erſcheinen: ſie daß ich bas die nun oegemten KeHſcsei hänomene nur 
allen Berufsemblemen der Rua Chacabuco la, aber es hetzt mit ihrem Geſchrei ja nur dle Organiſation Thevdoro⸗ noch burch das Triumphgeläachter des Auditorinms überboten 
iſt eben das Weib, das vor Jahren einmal von ähnlichen witiſch von neuem auf ihre Spur. Aber da iſt, während ſie wurden, Kavalieren den gleichen Weg geführt ſein mag und die den Weg zurückwankt mit Gliedern, an denen alle Sehnen daß zweitens der Chef des Inſtitutes — ein durchaus 

„Schweſter, warnt. durchſchnitten zu ſein ſcheinen —. ja, da iſt hinter dem bekannter Phyſiologe wie ls — ſeinen Hörern das jammer⸗ 
„Mach,, daſte fortkommſt. Bretterzaun eine ſchöne helle Dogenkampe, und wenn es über⸗ volle Kindergeſchrei Stepkas als Beweis für die ungeheuerliche 

    Da iſt die Dirne auch ſchon verſchwunden aus dem Licht⸗ haupt noch ſo eiwas wie Ruhe und Sicherheit gibt für eine Empfindlichleit des nervus mandibularis mit bewegten 
kreis der Laterne. Es ziſt zu verzeichnen, daß ſowohl Dergehetzte Kreatur, ſo muß ſie eben in Reſem Lichtkreis dor! Worten ans Herz legte, — 
HSiener Theodorowitſch wie der neu Hinzugekommene in dem zu finden ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 

„Hollando“- die richtige Eiuensenwester 
der Butter: nur sie, also „ſlollando“ ist in der Lage, den Haushalt 
zu verbilligen.— Sie hat ihre Daseinsberechtigung als Nahrungsmittel 
dadurch erwiesen, daßᷣ ihr Verbrauch in allen Kreisen einen 
ungeahnten Umfang in 25 Jahren erreicht hat, und „Hollando“ 
heute mit besonderer Vorliebe von den praktischen Hausfrauen 
als vollhommenster Ersatz für Naturbutter 2f gleichen Verwendungs⸗ 

x Wecken benutzt wird. 

  

  

  Wer einmal probt, der immer lobt. Jedes Hausfrau-Ideal ist v„ſollando 
allemal. Schon nach einmaligem Gebrauch gibt die sparsame, 

praklische Hausfrau „Hollando“ stets den Vorzug. 

    ** 8— in 
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Fußballrunde vor dem Abſchluß 
Nächſten Sonntag Bezirksmeiſterſchaftsſpiel in Elbing 

Die Runde nähert ſich nunmehr ihrem Ende. Die F. T. 
Langfuhr bgttt am nächſten Sonntag in Elbing das 

Spiel um die Bezirksmeiſterſchaſt. Gegner iſt „Vor⸗ 
wärts“ Elbing, der vorſährige Bezirksmeiſter, Trotz fremden 

Platzes ſollte die F. T. Langfuhr als Sieger aus dieſem 

Treffen hervorgehen. ů 
uch die geſtrigen Rundenſpiele brachten namentlich in der 

I-A- unb I-B⸗Klaſfe ven von ans erwarteten Ausgang. Das 

Unentſchieden des Spiels „Vorwärts⸗ gegen Fichte 1 zeigte, 

daß innerhalb der führenden Mannſchaften der A⸗Klaſſe eine 
gefunde Gleichwertigkeit zu verzeichnen iſt. Der eindrucksvolle 
Stieg der erſten Schidnger Elf über Plehnendorf J gibt der 
Salaues Ausdruck, daß wir den Stieger im nächſten Jahre 
wieberum in der A⸗Klaſſe rſſeie l können. ů 
„„Friſch auf“ Troyl rechtfertigte ebenfalls burch ſeinen Sieg 
über Bürgerwieſen 1 die von uns in der Vorſchau geäußerten 
Erwartunßen. 

Bedauerlich iſt, daß beim Spiel Danzig III gegen Brentau ! 
eine unnötig harte Spielweiſe von Vrentau gezeigt wurde und 
wüß ver Spielausſchuß dieſe Rüpelelen exemplariſch beſtrafen 
müſſen. 

HAun 24. November herrſcht im Arbeiterfußballager ab 12 Uhr 
anläßlich des Vorrundenſpiels um die Kreismeiſterſchaft Spiel⸗ 

ü Jußballwerbetag in Neufahrwaſſer 
Der Arbeiterſportverein „Vorwärts“⸗Neufahrwaſſer, ver⸗ 

anſtaltete geſtern auf dem Ertelplatz einen Fußball⸗Werbe⸗ 
tag. Sämtliche angeſetzten Spiele wurden durchgeführt. Be⸗ 
reits am Vormittag begannen die Spiele der unteren Klaſſen, 
kicherwelſe bis zum Rundenſpiel der A⸗Klaſſe, das verſtänd⸗ 
licherweife das größte Intereſſe auslöſte. 

Borwärts III gegen Emaus I2:8 (0: 1) 

Als erſte Geaner ſtanden ſich obenſtehende Vereine gegen⸗ 
über. Gmaus, mit nur neun Mann antretend, konnte burch 
größere Schußſicherbeit und Schnelligkeit des Sturmes ver⸗ 
dient gewinnen. 

Vorwärts II gegen Fichte IB 3:8 l1: 2) Ecken 6:2 

Vichte ſtellte nur acht Mann ins Feld, war aber in der 
erſten Hälfte überlegen. Nach der mufe gelang es dann 
Vorwärts, auszugleichen. 

Baltie I gegen Dauzig II 5:4 l1: 5) Ecken 5: 5 

„ckin. ſchönes ſchnelles Spiel. Baltic iſt die ſchnellere 
Mannſchaft, der Sturm flink und ſchußfreudig. Trotzdem 
DenrG bis zur Halbzeit führte, gelang es Baltie doch noch, 
den Sies an ſich zu bringen. 

Vorwärts I1 gesen Fichte I 2:2 (t: 0) Ecken 8:5 

Da beide Vereine mit an der Spitze der Tabelle ſtehen, 
gab es einen heißen Kampf. Heide Mannſchaften ſind zu⸗ 
nächſt ſehr nervös. Vorwäris findet ſich aber bald und liegt 
im Angriff. Die Läufer ſenden den Ball immer wieder vor, 
doch Fichtes Verteidigung iſt ſchwer zu überwinden. Schließ⸗ 
lich kommt der Sturm aber doch gaut durch, der Fichtetorwart 
wehrt ſchwach ab und der erſte Treſfer iſt ba. Nun findet ſich 
auch Fichte und trägt Angriff auf Angriff vor. Auch bier iſt 
es die Läuferreihe, die den Sturm reichlich mit Bällen ver⸗ 
ſorgt. Doch fehlt dem Sturm noch der ſichere Torſchuß, ſo 

daß an dem Reſultat bis zur Pauſe nichts geändert wird. 
Nach der Pauſe kommt Fichte mächtig auf. Eine Flanke 

von rechts nimmt der Linksaußen auf und ſendet zum Aus⸗ 
gleich ein. Gleich danach ein flotter Durchbruch und Fichte 
führt 21 Jetzt reißt ſich Vorwärts noch einmal zuſammen 
und bei einem Gedränge vor dem Fichtetor gelingt auch durch 
Selbſttor der Ausgleich. 

I⸗B-laſſe. 

F. T. Schidlitz neaen Spv. Plehnendorf 8:1 (4: 1) 

Nun hat Schidlitz auch das letzte Spiel der diesjähcigen 
Fußballſerie gewonnen; ſogar anerwartet hoch., allerdings 

auf eigenem, alſo gewohntem Platz. Die Plehnendorfer 
waren geſtern eigentlich gar keine rechte Geaner für den 
ehemaligen Kreismeiſter. Es war den Gäſten allzuſehr an⸗ 

zumerken, daß der Zuſammenhal, fehlt und daß einige 
Spieler geſtern keine rechte Luſt hatten, Schidlitz hatte alſo 
verhältnismäßig leichtes Spiel. Gerade geſtern wäre Ge⸗ 
legenheit geweſen, ein ſchönes und flottes Spiel zu zeigen, 
denn nicht immer iſt der Schidlitzer Platz in ſo aute Ver⸗ 
faſſung und nicht allzu oft iſt das Wetter ſo ſchön, daß ſogar 
die Zuſchauer in vecht anſehnlicher Zahl nach dem „höchſt⸗ 
getegenen Platz des Freiſtaats“ hinauspilgern. ů 

Zu Beginn ließ ſich das Spiel ganz aut an. Beide 
Mannſchaften gaben ſich Mühe. Als dann der Torſegen 
einſetzte, wurde das Spiel ſchwächer, ohne aber ieden Reiz 
zu verlieren. Es gab ſogar ſehr fchöne Tore, wobei die 
Schidlitzer Stürmer geſtern Proben einer e»xakten Ball⸗ 
beherrſchung ablegten. ů ‚ 

Ebhe das erſte Tor fiel, wurde von Schidlitz ein Hand⸗ 
elfmeter auf den Mann geſchoſſen. Die beiden erſten Tore 
wurden eingeköpft, ebenſo das ſechſte. Die übrigen Tore 
waren die Früchte gut eingeleiteter und mit Verſtändnis 
durchgeführter Angriffe. Auch das Tor der Plehnenborfer 

war in jeder Hinſich' verdient, da er in eine Zeit fiel, in 
der die Plehnendorfer überlegen waren: das war kurz nach 
der Halbzeit. Hätte die Plehbnendorfer Mannſchaft weiter 
mit der gleichen Willensanſpannung geſpielt, ſie hätten es 
bei etwas Gkück geſchaff', ein günſtiges, Torverhältnis zu⸗ 
ſtande zu bringen. * 

„Friſch auf“ I Troyl gegen Bürgerwieſen I5:0U G:0) 

Bürgerwieſen konnte ſeinem Gaſt keinen Augenblick ge⸗ 
ſährlich werden. Sicher hielt Troyl das Spiel in der Hand. 

Der aufgeweichte Platz ſtellte an die Spieler hohe Anforderun⸗ 
gen. Doch bald kommt Syftem in vas Spiel. Unverkennhar 
arbeitet „Friſch auf⸗ eine Ueberlegenheit heraus. Schnelles 
Stürmerſpiel zeitigt bald Erfolge. Bürgerwieſen verſucht durch 

rieſigen Eifer etwas herauszuholen. Beim Stande 30 werden 

die Seiten gewechſelt. .ů 
Nach der Pauſe geſtaltetet Bürgerwieſen das Spiel offener. 

Eine Ecke bringt Troyl den vierten Erfolg und kurz vor Schluß 

gelingt der fünfte Trefker. Trotz allem Eifer bleibt Bürger⸗ 
wieſen das Ehrentor verſagt. ů — 

  

F. T. Schidlit. II gegen F. T. Langfuhr II 4:2 (2:1) 

Dle Langſuhrer zweite Elf. die in dieſem Jahre die Meiſter⸗ 
ſchaft der zweiten Klaſſe erringen konntie, mußte geſtern eine 
unerwartete Niederlage einſtecken. Die F. T. Schidlitz be⸗ 
flelßigte ſich geſtern einer ſchnellen Ballabgabe und kehrte, 
Herans“ in ver zweiten Halbzeit, eine leichte Ueberlegenheit 
ꝛeraus. — 

Das Spiel Breutau l gegen Danzig 1II endete mit 
einem Mißklang und wurde beim Stande 1:0 für Brentau 
vom Schliedsrichter abgebrochen. 

Adler II Gr.⸗Walddorf konnte nach durchweg über⸗ 
legenem Spiel ſeinen Gegner Baltic II mit 12:1 nach 
Hauſe ſchicken. ö 

Zoppot II ſpielte gegen Brentau II 2:0. 

Jugendſpiele 
In der Medent Diell fanden geſterr bereits einige 

Geſellſchaftsſplele ſtatt. Die J. Jugendmannſchaft ver Abteilung 
Emaus der 00 Schidlith konnte gegen eine kombinierte 
Jugendmannſchaft von „Fichte“ ein 8 3⸗Ergebnis erzielen. 
119 770. Danzig I ſchlug die I. Jugend der F. L. Schid⸗ 

Bürgerwieſen 11 und „Fichte“ II trennten ſich :0 

Langfuhr III gegen Trutenau B:0. 

Langfuhr III weilte, burch einige Spieler der J, Mann⸗ 
ſchaft verſtärkt, in Trutenau und konnte einen 320⸗Sieg über 
Trutenau erringen. 

Gut revanchiert 
Polizeiſvortverein Elbing geten Balllpiel⸗ und Eislauf⸗ 

verein 10: 2 (ö: 0) 

  

Auf dem Jahn⸗Platz in Elbing traſen ſich obige Mann⸗ 
ſchaften zum Retvurſpiel. Konnte der B.u. CG⸗V. in Danzis 
knapp gewinnen, ſo mußte ex geſtern ein vernichtende Nieder⸗ 
lage hinnehmen. Auf Turnſchühen ſpielend, waren die Dan⸗ 
ziger auf dem glatten Raſen von vornherein benachteiligt. 

Gleich nach Beginn machte ſich eine kleine Ueberlegenheit 
der Elbinger bemerkbar. Doch Danzig findet ſich mit der 
Zeit und liefert dem Gegner ein ausgeglichenes Feldſpiel. 

a Danzigs rechter Läufer ausfällt, wird die Verteidigung 

überkaſtet, und es müſfen Tore fallen, Elbing ſchlean in 
regelmäßigen Abſtänden zehn Tore, während Danäig Mühe 
hat, zwei Tore zu erzielen, Schuld hleran war das Pinzel⸗ 
ſpielen. Die aufopfernd ſpfelende Hintermannſchaft ver⸗ 
hinderte eine noch höhere Niederlage. 

  

öů Preußen Damen⸗Hanbdbulmeiſter x 
Tiegenhof nur Knapp geſchlagen 

Im Revancheipiel, für die in Tiegenhof erllttene Niederlage 

lieferten ſich die Damen von Preuſſen und, VſB. Ticgenhof einen 

ſchönen Kampf, den die Danziger dank der beſſeren Stürmer⸗ 

leiſtungen für ſich entſcheiden konnten. Die Hinterleute beider 

Vereine waren ſich eßenbürtig. Die beſten Eindrücke hinterließ die 

9•f0 O. von Tiegenhof. Das Spiel endete 

3:1 (I1: 0). ö‚ 

Durch den geſtrihen Sieg hat Preußen die Freiſtaatmeiſterſchaft 
im Damenhandball errungen. 

  

Von den Handballfeldern 
Danzig 1 gegen Langfuhr 1 5:1 1:1) 

Geſtern nachmittag trafen ſich auf dem Reichskolonie⸗Platz 

die beiden erſten Handballmannſchaften von Danzig und 

Langfuhr zum Revancheſpiel, das Danzig wiederum ge⸗ 

winnen konnte. 

Der Schiedsrichter war dem Spiel ein aufmerkſamer und 

ſicherer Leiter. ‚ 

Daniis II gegen Zopvot 1 1:5 (0·2 
Vorher trafen ſich Dirbißen zweite Garnitur und Zoppot 1 

auf demſelben Platz. Hier konnte Zoppot den ſicheren Sieger 

ſtellen, während Danzig ſich, alle guten Angriffe durchs Ab⸗ 

ſeits vepdarb oder ſie ihm vom Sturm durch Unentſchloſſen⸗ 

heit vor dem Tor zunichte gemacht werden. Die Tore fielen 

25 I„ender Reihenfolge (Zoppot. zuerſt genannt) 1:0, 2:0, 

1, 8: 1. u 

Neufahrwaßſer urnerneliſter 
Turngemeinde 6:1 geſchlanen 

Zum Entſcheibungsſpiel um die Handballweiſterſchaft des 

Danziger Turngaues trafen ſich geſtern auf dem Schupo⸗ 

platz die erſten Männermannſchakten des Turnyv. Neufahr⸗ 

waffer und der Turngemeinde. Die Neufahrwaſſer Turnec 

waren jederzeit ihrem Gegner Uberlegen. Das Spiel konnte 

nicht befriebigen. Ergebnis 6 :1, Halbzeit 8:1. 

  

Kuln und Maldeturg Gehner in Eudtampf 
Heutſche Mannſchaſtsmeiſterſchaft im Amateurboxen 

Colonia⸗Köln aualifizlerte ſich am Sonnabend mit einem 

15: 1⸗Siege über den Boxklub Bochum (0 für die End⸗ 

runde der Mannſchaftsmeiſterſchaft der Amateurboxer mit 

Punching Kvub Magdeburg. Die Kölner waren ihren Geg⸗ 

nern genau ſo überlegen, wie einige Tage zuvor Punching 

den Danziger Poliziſten. — 

  

Die Berliner Nolizeiboxer trugen am Sonntag in Wien 

einen Städtekampf aus und wurden 2: 5 überraſchend ge⸗ 

ſchlaen. Nur Pautz konnte im Mittelgewicht nach hartem 

Kampf Raupter nach Punkten ſchlagen: Dagegen verloren 

Thorey gegen Magyar, Wintgen gegen Zehetmayr und 

Daniels gegen Anderſchütz, fämklich nach Punkten.   

Flaues Geenzmarckſpiel 
Schupo gegen Elbing 05 6:0 (20) 

Im fälligen Spiel um den Ditel eines Grenzmarkenmeiſbers 
tvaſen ſich auf dem Mſ⸗Lſ der Mlahinbuden und die an letzter 
Stelle ſtehende Mannſchaft Erbing 05. Von vornherein ſei bemerkt, 
daß das Spiel arm an techniſchen Feinheiten war. igte 6 
Elbing bis zum Seitenwechjel ebenbürtig, ſo klappten, in 
üugen Spieihälſte völlig zuſammen. Das Spiel der Eibinger iſt 

3 einer Provinzmannſchaft. Das Stoßſpiet fehlt vollkommen. 
Der beſte Mann war hier der Mittelläöufer. Die Danziger zeigten, 
trotzdem ſie das Endreſultat von 6 0 herausholken, auch keine 
Melſterlelftungen. Die Mannſchaft hat im Innenſturm merrlich 
verloren. Mittelläuſer und Halbrechts hatten wohl ihren ſchlechteſten 
Tag. Der beſte Mann der Blau⸗Weißen war der Rechtsautzen, der 
nicht nur lauſen kann, ſondern auch über einen geſunden Torſchuß 
verfügt. In dieſem Spiel brachte er fünf Tore auf ſein Konto. 
Der Schiedsrichter Jatte bei der fairen Spielweiſe beider Mann⸗ 
lchaften leichte Arbeit. 

Preußen geyen 1919 Neufahrwaſſer 1:1 (1: 0) 

Auf dem gutbeſuchten Preußenplatz trafen ſich obige Mann⸗ 

ſchaften im Proteſtipiel. Hatte Neufahrwaſſer mit einem Siege 

gerechnet, ſo ſahen ſich die Anhänger dieſes Vereins doch arg ent⸗ 
läuſcht. Das Spiel begann, 05 vielverſprechend für die Preußen. 

In der Mitte der erſten Halbzeit lonnte der Mittelſtürmer zum 
Führungstor einſenden. Neufahrwaſſer halle von jetzt au etwas 
mehr vom Spiel, Die zweite Halbzeit zeigte dasſelbe Bild. Bei 
Übwehr einer Flanke ſprang dem rechten Preußenläuſer der Ball 

an den Oberarm. Das verhängte Elſmetertor (eine harte Ent⸗ 
ſcheidung) brachte für Neufahrwaſſer den Ausgleich. 

Das Reſultat eniſpricht der augenbliclichen Spielſtärke beider 

Mannſchaſten. 

Danziger Sportklub gegen Sportklub Zoppot 5:2 

Um die Führung in der AKlaſſe lämpften in Zoppot auf dem 

kleinen Manzenplatz Danziger Sportklub und Sportklub Zoppot. 

Die Danziger waren techniſch reifer und konnten einen verdienten 

5: 2⸗Sleg erringen. Damit ſoll aber micht egg ſein, daß der 

Sportklub nicht zu' ſchlagen ſei, mit dieſer Mannſchaftsauſſtellung 

dürſte in der folgenden Nunde weuig abaßagen, ſein. Die 

Dopbote ſpielten weit unter Form. Zit erwähnen wären einzig 

und'ſallein die beiden Außenſtlüirmer. 

Oſtmarr genen Wacker 8:1 42 :1 

Ein Geſellſchaftsſpiel führte am Vormittag obige Fuß⸗ 
ballmannſchaften zufammen, Das Spiel ſtand auf keiner be⸗ 
ſonders hohen Stuſe. Wie das Ergebnis zeigt, hatten die 

Schidlitzer nicht viel zu beſtellen, ſo daß die an ſich auch nicht 
gerade ſpielſtarken Oſtmäcker einen leichten Sien nach 

Hanſe nehmen konnten. 

Mie uhend ppielt mentſchieden 
F. T. Königsbera gegen Stern, I 121, ft: 0) 
Reicher Torſegen beim Spiel der Männer 

Geſtern ſpielte auf der Kampfbahn Niederſtadt die erſte 

Jugendmannſchaft des Sportvereſus „Stern“⸗Werder⸗ 

Nor gegen die erſte Jugendmannſchaft der Freien Xur⸗ 

nerſchaft Königberg, Abt. Sackheim. Jugend⸗ 

Fußballſpiele mit auswärtigen Gegnern ſind in Danzig eine 

Seltenheit, ſo daß die Einladang der Königsberger dem gaſt⸗ 

gebenden Verein nicht hoch geuug angerechnet werden kann. 

Dein rührigen Danziger Verein wäre, auch wenn das Spiel 

nicht ſo gut geweſen wäre wie es war, mehr Beſuch du 
gönnen geweſen. Na, vlelleicht das nächſte Mal⸗ 

An deu beiden Jugendmannſchaften konnze man ſeine 

helle Freude haben. Schon allein die körperliche, Verfaſſung 

der Spieler nötigte einem Achtung ab. Sehe gut gewachſen, 
verſuchten ſie dann auch, ſo gut ſie es verſtanden, ein techniſch 

einwandfreies und ſchnelles Spiel zuſtande zu bringen⸗ Das 

dabei oft mit mehr Leidenſchaft als mit Ueberlehung ge⸗ 

arbeitet wurde, iſt ein Vorrecht der Jugend, das ſich ſpäter 

von ſelbſt legt. Immerhin konnte man mit dem Gebotenen 

zufrieden ſein. War das Spiel anfangs zu hart, ſo wurde 

28 ſpäter in gemäßigten Bahnen aeleitet. Dieſe Härte brachte 

Königsberg dann auch das Führungstor. Ein als Straſe 

verhängter 11⸗Meter⸗Ball wurde glatt verwandelt. Sonſt 

war die Danziger Manuſchaft tonangebend, die in der zwei⸗ 

ten Hälſte den Ausgleich herſtellen könnte, es aber infolge 

ſchwachen Zufammenhalts im Sturm nicht fertig brachte, 
ſen Sieg durch ein zweites Tor ſicher zu ſtellen, obwohl ein 

Sieg füür Danzig durchaus dem Stärkeverhältnis der Mann⸗ 

ſchaften entſprochen hätte. ů‚ 

eiln aegen Walbdorf 1 10:1 0 1 

Wie ſchon bas Ergebnis ſagt, ſtand das Geſellſchaftsſpiel 

der Männer faſt ganz im Zeichen der Ueberlegenhei: der 

Mannſchaft vom Werdertor. In Betracht zu zlehen iſt aber, 

daß die Walddorſer Mannſchaft erſt verhältnismäßia kurze 

Zeit geſchloſſen beiſammen iſt und in der zweiten Klaſſe 

ſpielt, während die Sternmannſchaft immer noch in der 

A⸗Klaſſe eine beachtliche Rolle ſpielt, Alberbings hatte Stern 

geſtern dret Mann Erfatz eingeſtellt, der ſich aber gans gut 

bewährte. Nicht ganz ſchulblos an der hohen Niederlage 

der Walödorfer Mannſchaft iſt der Torwart, der etwas zu 

wach war, denn einige Torſchüſſe wären gut haltbar ge⸗ 

weſen Im Uebereifer verbarben die Spieker des Sport⸗ 

vereins „Stern“ noch einiges durch Abſeies, ſo baß der Tor⸗ 

ſegen noch leicht hätte größer ausfallen können. 

  

Die deutſche: Leichtathletik⸗Ländermannſchaft traf am 

Sonnabendfrüh um 9Hö8 Uhr auf der Rückkehr von ihrer 

Fapanreiſe in, Berlin auf dem Dahnhof Friedrichſtratze ein, 

wo ſie von einer großen Menſchenmenge erwartet wurde. 

Exzellenz Dr. Lewald begrüßte die Japanfahrer im Namen 

des Deutſchen Reichsausſchuſſes, Krauſe ſprach für die 

D.S. B. und. Dr. Diem dankte im Namen der Ländermann⸗ 

ſchaft für den herzlichen Empfang. Zum Schluß ergriff Bot⸗ 

aftsrat Sakura von der kaiſerlich japaniſchen, Botſchaft 

108 Wort And ſchloß mit einem Hoch auf die deutſch⸗javani⸗ 

ſchen Sportbesiehungen. ů — 

  

Der Hockeyſtädletampf Berlin—Frankſurt am Sonn⸗ 
abend in Betlün endete mit einem leichten Siege der Reichs⸗ 

bauptſtadt, die ſchon bei der Pauſe mit 2: 0 in Führung laa 

und ſpäter auf 5: 1 erhöhen konnte. 

 



   

Unlautere Mitgliederwerbung 
Entgegnungen, die keine ſind ů Stabtt aenſt audal in Pillalen ü 

A; „Unla ut rer Mitglieberfang“ Das hat auch keiner behauptet) Es iſt aber auch in dem 
in beu Spesbeftege Montag voriger Woche 501 den Angebot des Baltiſchen Sportverbandes vom Früßjahr, Der Stadtrentmeiſßter zu 170 Jahren Zuchthaus verurteilt 

Sportklub „Wager“ Schidlie und den Kreis ſchwarze Liſten aufzuſtellen und anzuertennen, nichts Vor dem Inſterburger Schwur jericht begannen am 7. Novembei 

Danzig Stadt im Baltiſchen Sportverband 3zu Ent, öbavon gefagl, daß die ſchwarzen Liſten Dagu angeiegt die Verhandlung gegen den Millaler Stadtrentmeiſter Emil 

  

ennungen veranlaßt. 
werden ſollen um, unlantere Mitaliederwerbung ausgu, Bongeé. Die Antloge wirft B. vor, im Jahre 1928 zweimal vor 

„ Her Svorichns Wacer⸗ ſchreibt: ſchalfen. Es laßt ſich das auch⸗auf dieſem Weg gar micht Gericht in Pilltallen Meineide heleiſtel zu haben, fola von 

srreichen. Dieſe Liſten haben allein den .Zwecd, die Ver⸗ 1023 an als Beamker in Nillfallen Gelder unterſchlagen 

forheluunmahr, 6h, om Vorſtande des lölis„Wagger, bände vor Luin, ſeicem,Schaben an bewahren, was ſa auch belachte Diedunſie,W äichr geführ1gu huben. Her Apgerben 

Alufforberungen 3% Mitolteber 1 856 SE aerPiet in benn von uns öltierten Abſa klar zum Ausdruck gebracht beſuchte 5 Mnteraſfgteſhtge , Gpeſeubenge V., wurde Anter⸗ 

vobPemn ſind, um dieſe Viuel EüW tsven Sé.⸗ der Ein,ſt, Dleſe Sache hat'aber inſoßern einen Haken, als beim ehſisler und pater Oſfizierſtellverkreter und ompanieſührer. Nach 

tahnmlaſſen, Aluch jind keine Mong Aulerhinme vöer, lüs rbeiter Turn, und Sportverband die Aufſtelung von ſeiner Verohſchiechung mwurde er 1020 Magiſtratsafſſtent, Er wor 

labungen zu Gerſammiungen an üuüſtalleder Ler Br. E 
Suchführer der Stadtipartaſſe und erhielt zuerſt 300 Marl, zum 

ae ü BPC 
0 ＋n5 

er Feuerſozietätskaſſe und ähnli⸗ en Nebenbeſchäſtigungen. er 

Sicee,e eue, erae Ahechin behanptet bie Shachweltmeſfterſchaft , . ,e 
Nachwuchs beſteht in vſer Ingenbmannſchaften. Datz aus Die 24, Vartie um ben Weltmeiſterlchaſtstitel im Schach felrngen Hiber anhiterihüſe 5Ahnhrr goße gabe e. ige. 

dem SC. „Wacker⸗ Mitglieder zur Fr. üübergetreten find, enbete geſtern nach einem ſchweren Kampf zwiſchen l al habt 9· Ueberſchüſſe aus anderen Kaſſen habe er in die Siobiruſſe 

ſtehbt feſt. Doch wurden dteſen ſeitens unſeres Vereins und Nogoliuboff mit Remis durch ewiges Schach. Dam t hat getan Der Vorſthende hält ihm vor, daß er i 

  
leine Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Aljechin 15 Punkte erreicht 235 Jomit nach ben üleb bo⸗ 

ů 

Bemerken möchten wir noch, daß wir alles vermleden gen Sieles gampfes um die jellmeiſterſchaßt den Titel be⸗ oſt und hoch in vielen Lolalen Vicktacens geſpielt, oft große 

haben und auch ſerner vermetden werden, um mit der FT. hauptel, Bogoljnboff hat bei dem Match 9 Punkle erzielt./ und teure Teinſgelage abgehalten 

Schſoͤltz in Konflikt zu kommen.“ 
v 

Wetgehef andere hohe Tage 500 Mebe Einmal bab, er im 

* 
L 

ůj 
leichshoß an einem age für 200 Mark Selt hetrunlen, ein 

Douee, Lilten nicht els, Mepuuie empfunden wird, da anderes Mal die jämilichen Seltvorräte des Lylals weggetrunken. 

ift de ůů S ůj der Arbeiterſportter, der länger als drei Monate mit ſeinen anderes 0 „ fgriE, des 

e a , 
Gbot, bin, dos er im Frühjahr, vorſchledenen ür,Vüung Colte ſücbes geeg Sereine ſcharf durchgegriſſen woerbieg Wpelhe te wurße wiger ichwerer Amisunterſchlagung und 

Sportwerbäinden, darunter auch dem Da Me, d (daulie ſic der areis getroſſen ſüleunigrn bunen mt dſe Meineides 0 einem Jahr und nein Moraten Zrehug; bermdteil, 

Sbortyerband Danzig, gemacht bat, Das Angebot be⸗ vorigen (Cyortbeilage aetroffen ſüblen, ſo tönnen wir die Die bürgerti 
ö‚ 

handelte die Kuffelinng und Nut rusen nüna, ſo⸗ uns ungeſchicte Entgegnung als uicht ſtichhattia anſehen. Er iſt zur B eileidung eſſenſlicher Aemler buienn unfahig. Zwei 

honannter ſchwarter Liſten. Der Kreis Danzio batte] Ebenſo nicht die Herichtigung bes Sportelnbs „Wacker“, Monate der Straſe werden auf bie erliltene Unterſachin öhoft 

auneneg baßfcem ſchriebe Arine 15 Laweſſe 38 teber⸗ vorgelelt, ſcheint'es doch be BE Mitatt berwerbund in angerechnn. ů hung 

ütgere atte, rieben (wör— E ugswt eder⸗ vorgele, 'Dat, int e⸗ E ei der ederwerbun n i0 11 
f 

ubeh es baite, deſhörteben iäbrilice auszudswelfe Wiebe Feiſih nice Kere,zo Sugraangen in Wi wasies Gauß,egen eaheß ues Mihetlrg ver, Heſpod eaekes 
gen Eln derartiges Abtommen könnte zum aültethßenmann, unter rechtſchaffenes Geſchä ktege Haren habe wiſt geleht und hoch geiptelt und viele andere unnblige Aus⸗ 

Dilcen vun Oit bond W Verg nör ter, iterlaſer Woß das Müglfed Mege Se, Geun abes gaben gemacht, für deren Beſireitung er das Geld nicht nur von 

eder von Ver— 1 5 ug von i 17 T. St ů 22 xů iei 0 
ie ) 

v E 

Schullden unterbunden Wwird and untet Hinteriaffüng von Nünatswerſfammiungen und Zirtulare, die ſichtbar nur für Känd 19• 41 5'05 annte. Die Keviforen habenvol! 

Da das Abkommen nur rein ſinanzieller Natur ſein Das wäre ſa an ſich nichts beſonderes, wenn nicht der Schid⸗ 

  

  

ürd üi ü ů ttaſten u ; 

„ ů 

Dautehen, der ſhſeelihen LerbeeHaßleh ynKiner ier WMürcerbiuigblehethniß gemthenwicler ud Lasdenß VBaugeriiſt eingeſturzt 
Wetſe berührt werden 1 

Verein „Wacker“ nicht bekannt gewelen wäre. Die Dinge ö‚ 
„ 

liegen nun aber ſo, daß die repräſentatipe Fußballmann⸗ Fünf Vauarbeiter verletzt öů 
lrhoſt, des,Bereins „Wacker“ ungenͤlücklich eine Schwäche⸗ Auf dem Neuban der Kaſerne für das Nägerbataigon in ortels⸗ 

In der Berichtigung meiſt der Verband Darauf hin daß veriode durchmacht und beſtrebt iſt, ſich durch gute Svieler burg ſtürzte am Sonnabendvormittog plo lich ein Baugerüſt ein. 

er durch das vorſtehende Angebot verfſucht habe, das gegen⸗ zu ergänzen. Das wird auch noch dadurch bewieſen, daß der Wünt Aiteſhen wurden zuſammen mil dem au) dem Gerih beſtnn. 

eilige „Zlehen von Mitaliedern“ aus den Ver⸗ Mittellänſer der Schidlitzer 1. Arbeſterfußballmannſchaft, lichen Baumaterial in die Tieſe geriſſen und zum Teil erhebtich 

bänden zu verhindern. 
ebenfalls ein guter Spieler, durch ein Vorſtandsmitglied vorletzt. Alle fünf mußten in das Krankenhaus eingeliefert werden. 

Der Kreis ſchreibt: 
005 tlerntß, Aunireten und mum eromne⸗ Wwacker, Hiulber, Einßelheiten über das Unglüd und über den Zuſtand der Ver⸗ 

ů i imme „ühorklern auszutreten und zum Verein LsSaOh, hinüber⸗letzten waren bis zur Stunde noch nicht zu erſa ren. 

Wir ſind auch heute immer bereit, einer gegen. hanptung des Vereins „Wacter“, daſt b ů ch nicht zu erſah 

  

  ſeitigen Anerkennung von ſogenanuten ſchwarzen Liſten, zuwechſeln. Die Be 
die einen unlauteren Wettbewerb bei der Mitglieder ‚wenn ähuliches vorgekommen iſt, der Vorſtand davon nichts 

werbung ausſfchalten ſollen. näherzutreten. und möchten Sie ewußzt hat. fällt alo in ſich zuſammen. 
Awei Matroſen durch Nauchgaſe erſtickt 

bikten, Hieſe unſere Bemühungen Ihbren Leſern im Sport⸗ tsher ſind wir in Danzlja noch von der unſauberen Er⸗ Feuer auf einem Schiff 

teil Ihres geſchätzten Blattes zur Kenntnis zu bringen, ſcheinung des „iehens von Mitgliedern“ nerſchont ge⸗ ů‚ 
— 

damit nicht die einſeitige Auffaſſung tentſteht, daß der lteben. In dieſer Beziehnng folkten die Verbände auf „, Auf dem in Kopenhagen beheimateten, Hegenwärtig im 

Baltiſche, Sportverband „unlautere Mitgliederwerbung“ größte Reinlichkeit ſehen, da derartige Unſitten bald um Stettiner Freihafen liogenden Dampſer „Frieda“ iſt Sonnabend früh gegen “ Uhr im Mannſchaftsraum ein Brand entſtanden. Das 

utheißt.“ 
ich greiſen und damit keinem edlent iſt. 

authelb ů 
ui greiſen: 0 

Feuer iſt von der Wannſchaftsbeßatzung gelöſcht worden, doch ſind Dvei Matroſen, die in dem Raum ſchliefen, durch Rauchgaſe zu Tode gelommen. 

Wie Danzig in Magdeburg verlor Totes Licbespaar im Aaide 

      

Wie wir bereits lurz meldeten, ertitten die Danziger Schupo⸗ burgers. Er tonnte D. ſo ſchwer tireffen, daß dieſer zu Boden ů ; 

borer in Magdeburg vom dortigen Punching⸗Klub eine un⸗ mußte. In der dritlen Runde waren beide ſaßt dauernd die Stelette nach einem halben Jahr gefimden 

erwartet hohe 1: 15⸗Nieberlage. Wenn man das nackte Neſul⸗ grogav. Daß die Richter hier einen Runktſieg von Utrich her⸗ In einer Schonung bei Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung 

tat betrachtet, müßte die Ueberlegenheit der Punchinn⸗Boxer ausrechneten, war unverſtändlich. Ein Unentſchieden wäre⸗ wurden die ſchon ſehr ſtark in Verweſung übergegangenen Leichen 

eine erbrilckende geweſen ſein. Dem war aber nicht ſo; denn nierecht gewefen. 
eines Lichespaares aufgeſunden. Es handelt ſich um zwei ſeit Mai 

das Können der beiden Mannſchaften war Jaſt aleichwertig. Auch Heln enttäuſchte im Halbſchwergewicht nach dieſes Jahres vermißte junge Leute, und zwar um die I8ährige 

In, iedem Treffen wurde vrbitert gelämpft und in jedem der angenehmen Seite. Sein Geaner Sander (Maadeburg) Renale Abramowilh aus Raſtenburg und einen jungen Mann. 

Kampf waren die Entſcheidungen ſo ſchwer zu fällen, daß lämpfte fehr ſchnel und ſp geſchickt, daß H. ſich gar nicht ent⸗ deſſen Vornamen Egon lautet. Das junge Mädchen weiſt eine 

man auch umgekehrt den Danziger Boxern den Sieg hätte falten konnte. Es gab verbiſſene Schlagwechſel. Klarer Punkt⸗ Schußwunde über den Augen, der junge Mann eine Wunde an der 

  

    

geben können. Tatſächlich iſt Danzig auch durch einige fraffe fſieger: Sander (Magdebur— 
Schläße aul. Auf der Bruſt des Letzierwähnten lag eine iſtole 

Fehlurteile um einige Siege gebracht worden. Belſpielsweiſe U ů Waa ; Sgan, ů Eine Kön u weil 285 

hatten Haaſe und Marten ihre Kämpfe glatt gewonnen. Haaſe Deiate ſich gegen den jungen, Sübrwergewichtler Bau⸗ ůi 

Lenſki und Dunkel ei utes 1 i . E „mann (Magdeburg) in der erſten Runde ſehr wendig. In der 

kontß der erſte Vorſibende pon r Duh zweiten Runde konnte er einige linke Kopſhaten und Verade 

ein inbdase Dan zem gegenſeitigen Stärteverhaltnis gerecht wurhe Oulſ erboft Lanbor Wun Debnr Windis beon Nande 

mürde und daß Danzig burch Fehl rüche erheblich benachtelligt . ichen adaburger in die lette Ku j 
f 

worden iſt. Feſtgeſteilt muß aüer Werpen, baß bie We achteilig Iong henth à2 abebugcben Ke allen. Baa gab Kopfſchütteln Auszeichnung Don Stullſchweizern 

Mannſchaft als Gan ie di illärttei den Magdeburgern, als man Baumann zum Sieger ü 7* 
ů öů 

ſind uut ber beſſere Veron werbiertn bie Cnbrmde geton erklärte. 
— Die Nugiger on Ogelſchaßt er Agel Sutgth der 

men iſt. 

Die Magbeburger hatten damit gewonnen 15: 1. Durch abten Auktion an 88 Stallſchweizer Acsdaichnungen In 

Nach dem üblichen Einleiningstanpf, der auch von Magde⸗ ühre größere Ringerfahrung und durch das reſtloſe energiſche KGulben ſnthrendrugmen und inem, Geldgeſchen uch⸗ 

burg gewonnen wurde. belreten Stahl und Hendrichs den Erfaſſen der jeweiligen Kampfſituationen. Dazu wurden die 5 der eGgir vurtrlährigs bewöhrte Alesen in Jutdoyſt, 

Ring. Der Kampf war für Danzig ſchon auf der Waage ver⸗¶ Punchingboxer ganz porzüalich fekundiert. Kedenfalls hat die bei N. Mic l. Spert en vorf, Kitert gt llerauder utowſ ⸗ 

loren; denn Sf. hatte cil halbes Pfund Uebergewicht. Es gaß beſſere Mannſchaft die Verechtigung zur Teilnahme an dem HBrö ie; Ka rL Eibinas orf; Albert & amwitter, bei R. Wiebea 

mib ehnen barten Schlagwechjel. Keiner molte nachgeben Endkampf um die deuiſche Mannichofismeißerſchoft erlämpft. Bergmaun bei P. Schrochtes Tonaſce: Johenn Reihen neß 

hudeuß an Fuß wogie der Schlagwe l. in dem St. d. 

Ließau- n ei i ichwalde: 

Werauß ag Men der weien Wuuteb un der Maspehunger: 
SHai,-Salltg vei e ne, Vent ehen e 

n Hent tonste ganr Auntite ere Henbriche Machen und ů 19 Jahre Arbeiterſport in Heubude Spectmann Alimünfkerberg, Reinhold Kiapuhn, bei E. Zim⸗ 

ind Guhre iagpedneg ſch vos Srelſeñ mi, Lenft Kpan. Vor enbnßiehern 1ciegale ſeierte zer. Sporwerein Scänan, Hcfenh, Borg, M. vön ArnelblSrbbeivis: Veung 

zig) und Bähr: „Nagdeburg) ſchon auders Jus?. Es gab einen „reibeit⸗⸗Heubude ſein 1Mläbriges Stiſtungsſeſt. Der tech⸗ Neddig bei Martenfekd⸗HOllte, d: Ii Ko fit bei E5 

ſcönen Vitengtampf, in dem V. taltiſch Leſſet Lämpfte. Er niſchen Leitung des Vereins iſtrs zu danken, daß das Ge⸗ Penner LU-Keurirch; Heinrich Keüps . bet Kin -Tannſee⸗ 

aberließ, L. den Angriff und 'onterte Heſchick ⸗ L. blieb ihm botene bei den zablreichen Zuſchanern guten Anklang fand. Wladislaus Iwanſtj, Ger Ringe⸗Trafr: Paul' zrnebki 

auf maren. KDaseichne,aß amn Eͤbe dererunten bem, auhn. Sſcaſt kurgemneh vücn Umpnthißerenhe Heubnber Arbelher⸗ b. Heetſeidt Wipnfteme Jalekeich Lente. ſöß Sran Aubs- 

3 ů 
f 

b Lemke, ü 

nihicben wer anbebract ir. gab Bähr den Sieg. Ein Un⸗ aft argte auch nicht mit Beifall. ‚ ů rai Heydemann⸗Senslau; Anton Grabowſki, bei Schroedter⸗ 

0 0 * — 
Eingeleitet wurde das Feſt durch eine Anſprache des Vor⸗ Micran; Johann Muſcharſki, bei KuhnkesᷣKriefkoll, Anton 

Ein techniſch hochwertiges Treffen gab es im Feder⸗ lißenden. Gerade ſeiner Keitung iſt es zu verbanken. daß Krajewftki, bei F. Schroedter⸗Eichwalde; Anton Jaſtczinſki, 

gie wicht zwiſchen Sykowffi (Sanzig) und Götze (Magdeburg). der Verein heute mit zu den führenden Vereinen des Frei-bei Foh Enß⸗Tiege: Joh. Bartſch, bei Sommerfelb⸗Gr. 

Weiseme eſonhers . Muucdebnnher wvnren in danernder faats gehörtnien ů 
Setarstorſ, Michard Schatling, bei⸗ Frau Ida Wiebe-Gr. 

ſchlug hart aus jeder 2405 Bei W. A bac biueanpe Duten Ucbenbes Bilß erm munt ) Aneriſhel l ubret At. Se⸗ e , Lee 

und Pendeln ſchon Se ‚ ů f ebendes Bild I. neriſchen Teil über. De e⸗ inhol 21 W d5. G ti 

Oumpftraft On der Dritten Kanneobte der Dalsiger teme gam Veachilichs geten er am Biel Sei Ster ſab vecht⸗ ſchon Del Grunme l Mionban;? Joh.-Jeniel.Aiben W. O. 

reittz, Ang, zum Ausruhen einige Mate zum Kaden unv er⸗ Lanz beachtliche inſten. Dus Sirlſeiterkeit erweckke das Froeſe⸗Gr. Mausdorf; Peter Trap ů robjak/ 

u usru I. 
S x . 2 j ů ; ů ⸗Gr. 7 pp, bei G. Ent⸗Brod ſack, 

Gößte vollkommen fertig das Ende. Ein KHarer Punktſieg von Singſpiel der Kleinſten. Das anber 'jelamußzle fogar wieber. Franz Pyotrykus, bei Meſſer⸗Kriefkohl; Auguſt WWiskt Mei 

Göße. 

dolt werden. Kurz bintereinander jolgten Puramiden der Sns ß ů ů 5 

ü 
b Kleinen und Kaſtenſpri e ů. 3 Vferd⸗ Kegeßr⸗Scönhorſt, Emil Dawidowſki, bei W. u. Hermanni⸗ 

Die Ueberraſchung des Abends war der Danziger Leicht⸗ iurnen der Monverrieges ſand Ankang SisMüwegülunr Saufelde; Guſtab Lembls, bei Wiebe⸗Whemlis: Heinrich 

Gewichtler Willſchntt, der den à-o.Schläger Meſeberg zum gab es 

bei P 0 inder; i ſti 

g, ů W Zum eine Burleske. Den kt der De nSchwoch, ei Penner⸗Gr. Zünder; Stanislaus Marlewſti, 

berchaßt Uin deß M g wmzrb Jurnang ů Ineder bit den jebock die aunmafüihen Bepungen Ler Fronen und 6t Drand Sccmnaniti utus Jiareß bei 85 ſoſchin, or: 

15 ů ů n die Freiübungen der Manner, ſowic 5 1s i Lanaßranz Schimanftt, bei von Tie emann⸗Ruſſoſchin; Kart 

Erphdemen Woe, erielt W. einen ſühmsboften, Tiefſchlag. Soreäcor⸗ Den Abſchluß brs Wnocremmis, Hilgeleeun Lenanan, bei Reödia⸗Boönſackerwerde 

ö 

  

  

  

CFCC ee 
Munde, ſo bemerthar, daß der Grgzdani aufgab. Sieger zum früthen Morgen änſammen. 

Hackebeil⸗Veranſtaltung. Am Donnerstag, dem 14. d. M. 
——— 

nachmitiaas 3 Uhr, Veranſtaltet die „Danziger Hausfrau- Geßoer, Ear, Wünh ümmeir unmira r⸗ 55 wiagel 
10 u ge⸗ ind8 Tanz. Kindergymnaßtir und Kunſtra ahren dargeboten 

1 Taen zanderkamof ans, bei dem die wind. Ein genußreicher Abend unter der Deviſe „Lockende 
1 Tage durte die Erſolge von Dartelt Lieder und Tänze⸗ ſteht bebor. Näheres im Hautkgen In⸗ 

durch Aufgabe: Meſeberg (Nagdeburg). lund es go ſür Punching und die S 1 fft 
aufzuholen. Im Welter ge 2 i ch t kämpfien Muclen un, 
zig) und er zM Prändseburch, Ma. griff herzhaft an. Mi. 2 

    
  

war ſchwer zu ſen. Er blieb nichts ſchuldig. Das ůecker i inzel und juch⸗Ri im D. ̃i 

zu finen gab ben Latten autden. Marten batte Vorteile die mits in Führung gehen Lonnten. Ricber im Tovei ſeratenteil. —— 

Duutel — 00 uuh — (gdeb ——— Kbcheatrraer Sperlind uus Kary ginen am Volizeibericht vom 10. und II. Roventber 1929 

Mittelgewicht die „ edebeug) waren im Dannabend in Goeteborg wieder auf die Matte. Sperlina Feſtgenommen: 37 Perſonen, darunter 2 wegen Dieb⸗ 

bier Vorherrſchend. S. j- ach eine 1 Linke und ei 5* Kig un Ruf als beüer Leichtgewichtler Euronas ſtahls, 3 wegen Korperverletzung, I wegen Betruges, 4 wegen Be⸗ 

Lenauen, kurzen R. chten, Maß U. des vſteren angeſchlagen war E 3 Donenlerinla über —— ar Nuvn be 3 10 Düwechi iotenen Sochbeſcheigun „8 wegen Trunkenheit, 11 wegen 

Doch d. igte ſich 5i e 11 „ am. Dr. LSieniger glũüt bor. Rxpp. der dem viigteit, 1 wegen Verdachis des Mähbchenhandels, 2 zur 

och dann zeigte ſich die große Ringerfahrung des Magde⸗ 
Ron ſchon nach 3 Minnten unterlag. I Feſtnahme aufgegeben, 3 in Polizeihaft. henhe 5  



  

ä Hamxiger Nachrüchffen 

2 
Das ironiſche Lücheln 

Das Benehmen der Menſchen vor Gericht iſt verſchieden 
—, und es iſt ohne Zweifel ſehr ſchwer, ſich richtig zu be⸗ 
nebmen ... Denn man ſoll ſich da wirklich niches vor⸗ 
machen — um keinen Preis möchte ein Angeklagter den 
Richter erregen. Es gibt Ausnahmen, daß ſind die ganz 
Ebrlichen, die übecall mit dem Kopf durch die Wand gehen 
— nicht felten ohne ; — und es gibt ſolche, die wie 
man fagt ſchief gewickelt ſind. Zu dieſen gehört Ernſt. 
Seine Verteidigung vor dem Richrer iſt das troniſche Lächeln 
— ſo etwa wie: OSm, was ihr da ſagt, mag ja ganz ſchön 
ſein — aber was ihr da ſagt .. erſtens, was geht es mich 
an? ... und dann, wer bann mir? Und wie falſch iſt das 
ironiſche Lächeln — wie falſch .. denn das iſt das Betrü⸗ 
bende: Ernſt kann nämlich jemand — er ſteht wirklich nicht 
makellos da. Als er die Dachdeckerarbeiten im Haufe aus⸗ 
füührte, da geſtatteße man ihm, ſein Werkzeug in den Keller 
zu ſtellen — und bei dieſer Gelegenhßeit widmete Ernſt auch 
den Gegenſtänden, die im Keller ſtanden, Aufmertſamkeit 

„Hören Sie, Herr Nachbar,“ ſagte er eines Tages zu 
einem Einwohner — „wem gehört eigentlich das alte Eiſen, 
das hier ſo berumliegt?“ ... „Eiſen? — ach ſo ia — bas 
hier,“ meinte der Mieter — „das gehört dem Hauswirt, lieat 
ſchon ſehr lange da ...“ Als Ernſt ſeine Bachdeckerarbeiten 
beenbet hatte, war auch das Eiſen verſchwunden. Jahrelang 
hatte ſich der Wirt um das Eiſen nicht gekümmert — da will 
es der Zufall, er kommt in den Kelber und merkt ſofor, daß 
das Eiſen verſchwunden iſt. ů 

Ernſt gibt zu, das Eiſen genommen zu baben — er gibt 
weiter zu, es verkauft und dafür zwölf Gulden erhalten zu 
baben. Aber, weshalb er es'genommen bat — er ſagt, weil 
der Her beſte Verwe ihm ſagte, das Etſen gehöre ihm. 
und der beſte Beweis für dieſe Auffaffang ſei, datz er dem 
baße. wohner ʒwel Gulden von dem Betrag abgegeben 
jabe 

Lligt Ernſt?. Der Hauseinwohner beſchwör jedenfalls, 
daß er niemals zu ihm geſagt habe, das Eiſen ſei ſeins — 
wohl bahe er ſo von den Koßlen geſprochen, die daneben 
lagen. Was aber unbebingt weiter feſtſtände, wäre, daß er 
niemals zwei Gulben erhalten hätte. 

„Laſſen Sie das. Lächeln!“ ſagt Hiereelg der Richter zu 
Ernſt — „oder glauben Sie uns damtt weiß machen zu wol, 
len, daß der Mann hier einen Falſcheld geſchworen hat?“ 
Ernſt gibt hierauf keine Antwort, aber er tut ſo, als ob 
es ſich hier um einen ganz köſtlichen Spaß hanble... Hier⸗ 
auf. perurteilt der Richter Ernſt anſtelle der verwirkten 
Strafe von. zwanzig Tagen Gefängnis zu ſechzig Gulden 
Geldſtrafe. ů ů 

Das Urteil macht Ernſt einen Augenblick faſſungslos. 
Dann hat, er ſich aber ſofort wieder in der Gewalt , und 
gibt dem Gericheshof ſeine Geringſchätzuna .. lächelnd zu 
erkennen 

MRevolantionsfeiern 
Starke Beteiligung in Ohra 

Die en Eyſilſe Aula der neuen Schule konnte am Sonn⸗ 
abend den ür enenen kaum Platz bieten, ſo groß war das 
Intereſſe für die vom Sfeier. Miuſte ieſtet Verein Obra 
veranſtaltete Revolutionsfeier. Muſik leitete die würdige 
Teier ein, worauf die Chorgemeinſchaft unter Leitung ihres 
Dirigenten, Müller, mit. ſtarkem Beifall aufgenommen, 
der Bedeutung des Tages entſprechende Lieder vortrug. 
Rezitationen ſolgen, worauf Gen. Brill einen Rückblick 
auf die Novemberereigniſſe gab, ihre Urſachen und Auswir⸗ 
kungen ſchildernd. Nicht alles, was man damals erwartet 
babe, ſel Wirklichkett geworden, nicht zuletzt durch die Un⸗ 
eiulgktet des Proletariats, das ſich gegenſeitig bekämpfte. 
Mit der Mahnung zur Einigkeit und ermüdlichen Werbe⸗ 
arbeit für den Sozialismus klang die Rede aus. Muſik und 
Rezitationen folgten. Mit dem Geſang „Brüider, zur Sonne, 
zur Freiheitl“ fand die ſtimmungsvolle Feier einen packen⸗ 
den Abſchluß. 

  

Die Feier in Zoppot 
Im großen Saale des Bürgerheims in Zoppot fand am 

Sonnabend unter großer wirtanagpag von Parteimitgliedern 
und Zugendgenoſſen eine wirtungsvolle Revolutionsfeier ſtatt. 
Der Freie Vollschor Zoppot unter Leitung des Dirigenten 
Eckrodt leitete den Abend wirkungsvoll ein. Es ſolgten Rezi⸗ 
tationen. Alsdann nahm Gen. Weber das Wort 0 einem 
Rückblick auf die Ereigniſſe vor elf Jahren. Mit erſchüttern⸗ 
den Zahlen und packenden Vergleichen wies der Redner auf 
die dem Umſturz des Imperialismus vorausgegangenen Ver⸗ 
brechen und die Selbſtzerfleiſchung der Völler Europas in den 
Jahren 1914/18 hin. Daß aus dieſem Schrecken ohne Ende 
die folgende Revolution nicht den vollen Sieg des Sozialis⸗ 
mus bringen würde und daß auch eine Diktatur des Prole⸗ 
tariats, wie es in Rußland vor ſich ging nicht auf die Ver⸗ 
hältniſſe Deutſchlands anwendbar war, legte der Rebner in 
aäbwägendem „Für“ unb „Wider“ in klaren Darſtellungen aus⸗ 
einander. Es folgten Rezitationen, die die Ausführungen des 
Redners unterſtrichen. Geſangsvorträge beſchloſſen den erfolg⸗ 
reichen Abend. 

Verhandlungen wegen der Getreide⸗Export⸗Prümien 
Eine Danziger Delegation fährt nach Warſchau 

„Der Senat hat beſchloſſen, wegen einer Reihe dringlicher 
handelspolitiſcher Aüe wetonders denen die Frage der Export⸗ 
brämien für Getreide beſonders attuell iſt, mit der volniſchen 
Regierung Verhandlungen zu führen. Zu dieſem Zwecke wird 
ſich eine Hanziger Delegation am Montagabend nach Warſchau 
begeben ünd gemäß Vereinbarung mit der polniſchen Regie⸗ 
rung am Dienstag im Handelsminiſterium die Verhandlungen 
aufnehmen. Die Delegatlon Lelig, zuſammen aus Herrn 
Senator Jewelowſti als Führer der Deiegation, Regierungs⸗ 
rat Dr. Schimmel, Direktor Dr Lauritzen, Handelskammer⸗ 
iyndilus Dr. Chrzan und zwei Vertretern der Naufmannſchaft 
und der Landwirtſchaft. 

Wem iſt Wäſche geſtt worden? Als vermutlich geſtohlen 
angehalten wurde am 9. Kuüguſt von der Kriminalpolizei Dirſchau 
ein Wäſcheſack, enthaltend verſchledene Wäſcheſtücke. Dieſelben ſind 
zum Teil mit S. L. und J. D. ge⸗ 
mehten der Dienſeſtunden im Polizsipräſtdium, Zimmer 37, 

Lden. 8 

Opfer eines Mauſches. Ein Landarbeiter in Roſtau befand 
DI bereits am Morgen ſchwer betruntken auf der Landſtraße 

it einem Meſſer machte er ſich an einem Brückengeländer zu 
ſchaffen. Zwei andere Arbeiter die nüchtern waren, wollten 
zur Arbeit und unterhielten ſich mit dem Betruntenen. Plötz⸗ 
lich erhielt einer von ihnen einen Mefferſchnitt über die Bruſt. 
Der Täter hatte nun wegen gefährlicher Körperverletzung 
vor den: Einzelrichter zu verantworten. Der Angellagte iſt erſt 
21 Jahre alt und unbeſtraft. Aus den Ausſagen des Angeklag⸗ 
ten, wie der Zeugen, gewann der Richter die Ueberzeugung, 

für 14 Tage ben Lohr 

zeichnet. Intereſſenten wollen ſich⸗   

daß der Angeklagte von leiner Tat nichts gewußt hat. Er 
Faefth, vielmehr mit dem Meſſer in der Hand umher und hat 
abel dem anderen Ärbelter den Meſſerſchnitt beigebracht. Er 
atte ſcß auch keinen Grund zu der Tai, da ein Streit oder 
innd Weaßt zwiſchen den Perſonen nicht beſtand. Es lag mit⸗ 
in nur eine 

einem Monat ingnis beſtraft wurde. 

  

Kundgebung der Handwerher 
Sie verlangen größeren Schutz 

Der Bunb der ſelbſtändigen Handwerker in Danzig ver⸗ 
cahengte geeſtru vormittag in der Sporthalle eine Kund⸗ 
gebung, in der die Notlaged es Handwerks dargelegt wer⸗ 
den ſollte. Der wirtſchaftsparteiliche Landtagsabgeordnete 
Mohrbotter aus Hannover forderte die Handwerker 
Drn, Zuſammenſchluß auf, denn nur in einer jeſtgeſchloſſenen rgaſiſation werde man die gemeinſamen Intereſſen wah⸗ 
ren können. Für den Niebergang, des Handwerks machte er 
in der Hauptfache die Regiebetriebe verantwortlich. Die Grüß« des Senats überbrachte Senator Jewelowffkti. 
Er erklärte, datz die Regſerung nach Möͤgrichkeit die Regie⸗ 
betrlebe einſchränken werbe. Im übrigen werde dem Hand⸗ 
werk die, arbßtmöglichſte Unterſtützung zuteil werden. Es ſprachen dann noch Handwerkskammerpräfident Habei und 
der Tiſchlermeiſter Hertting, bekanntlich deutſchuatlona⸗ 
ler Ie ein,Laß Die ußles Merkwürdigerweiſe ſetzte er ſich geſchräntt aß die 2 der polniſchen Saiſonarbeiſer ein⸗ 
geſchränkt werde, eine Keußerung, die um ſo mehr Verwun⸗ 
derung eregen dürfte, als gerade ſeine Partei im Volkstag 
lich der Reglung der Saiſonarbeiterfrage mit allen Mitteln 
wiberſetzte. 

Zum Schluß wurde eine Entſchliekung angenommen, in 
der „eine ſtarke Vertretung des Gandweiks in allen behbrö⸗ 
lichen und öffentlichen Stellen und Ausſchüſſen“ gefordert 
wird, ferner „Schutz und Ausbau der geſetzlichen Hand⸗ werksorganiſativnen, wie Handwerkskammer und Innun⸗ 
en“, Am Sonnabend war bereits beim Präſidenten des enats eine Kommiſſion ber Handwerker erſchienen und 

batte ihm dort Richtlinſen vorgetragen, wie ihrer Melnung 
nach dem Handwerk geholfen werden könne. 

  

Salta mit dem Muiorrad 
Auf der Irrgartenbrücke überſchlagen 

Ein recht gefährlich ausſehender Verkehrsunfal erelanete. 
ſich geſtern abend gegen 19.30 Uhr auf der Irrgartenbrücke. 
Work fuhr ein mit drei. Perfonen beſetztes Motorrad mii 
Beiwagen gegen den Bürgerſteſg. Der Anprall war ſo heftig, 
daß das Motorrad ſich volkſtändſa überſchlug. Sämt⸗ 
liche dret Perſonen wurden von ihren Stitzen geſchlendert. 
Der Führer des Motorrades, ein Herr Gregor Wolkoff aus 

oppot, erlitt leichte Verletzungen; die beiden Mitfahrer 
amen dagegen völlig unverletzt davon. Das Motorrad 

wurbe ſtark beſchädigt. Wie die Unterfuchungen bisher er⸗ 
gaben, üſt der Unfall auf zu ſchneles Fahren zurückzuführen. 
Der Führer gab lelbſt. an, daß er mit etwa 60 Kilometer 
Geſchwindigkeit gefahren iſt. 

  

Miſucen öů 
Vormittaas⸗Aufführung in den U.⸗T.Hichtlvielen 

Geſtern vormittag veranſtaltete ber „interngtlonale Bund 
der Freundinnen funger Mäbchen“, ein evangeliſch⸗kirchlſcher 
Verein, in den t 
Oſtpreußenftlme. Die Aufführung litt darunter, daß die 
einzelnen kurzen Hilbſtreifen andauernd Wlederholungen 
brachten. Ueber die Veranſtaltung, die eine interne Au⸗ 
Lie Hepfteh blieb, wäre kaum etwaß zu ſagen. wenn nicht 
die Abſicht beſtände, die Filme auch in den hleſigen Schnlen 
vorzuführen. So aut' teilweiſe die Anfnahmen ſind, ſo 
bilflos und ungekonnt iſt die „Rengie“ und der Bildſchnitt, Io übel ſind auch die Zwiſchentltel. Anßerdem hat man eß 
nicht verſchmäht, eine beſtimmte volſtiſche Tendenz in die 
Filmé bineinzubringen, deren Aufdringlichkeit mitünter 
provoßterend iſt. Leöiglich der Film „Vom Bernſteingeſtade 
zur ſtaatlichen Bernſteinmanufaktur“ iſt davon frei. Man 
bekommt hier intereſſante Einblicke in die Förderung und 
Verarbeitung des „deutſchen Goldes“. Das iſt auch der 
einzige Film, der den Anſpruch erheben kaun, „Lehrfilm“ 
genannt zu werden. Die anderen Bildſtreifen ſind als 
Lehrfilme undiskutabel. Ild. 

  

Der Bardelegierte barf nicht entaſſen werven 
Nach dem Bauarbeltertarif ſind bon den Bauarbeitern 

jeder, Bauſtelle, je nach der Zahl der Bauarbeiter, ein oder 
mehrere Baudelegterte zu wählen, die während des Banes 
zwiſchen den Bavarbeitern und der Bauflrma zu vermitteln 
haben, foweit dies notwendigziſt,, Dieſe Baudeleaterten ge⸗ 
nießen einen beſonderen Schutz bezüglich ihrer Entlaſfung. 
Sie dürfen nicht früher von der Bauſtelle entlaſſen werden, 
als bis der letzte Arbeiter entlaſſen wird. — 

Eine Baufirma hatte einen Bau beendet und entließ die 
Bauarbeiter, bis auf zwel, die noch 14 Tage länger beſchäftigt 
wurden. Der Baudelegierte wurde mit der Mehrzahl. der 
Arbeiter entlaſſen. Er klaate nun beim Arbeitsgericht auf 

Bezahlung des Lohnes für 14 Tage. Die Firma machte gel⸗ 
tenb. baß die elaentlichen Bauarbeiten mit der Entlafſung der 
Mehrzahl der Arbeiter beendet geweſen ſeien und fomit auch 

der Baudelegierte entlaſſen werden⸗konnte. 
„Das Arbeitsgericht entſchied Fahin, dan die Baufirma dem 
Baubdelegierten ſo kündigen mußte, datz er den Bau erſt mit 
dem letzten Bauarbeiter zu verlaſſen habe. Er 
mußte LE lange bei dem Bau beſchäftiat werden, wie die 
beiden letzten Arbeiter. Die Bauftirma hatte auch zugegeben, 
daß ſie in der Lage geweſen wäre, den Baudeleglerten noch 
die 14 Tage arbeiten zu Jaſſen. Die Firma wurde verurteilt, 

    

Phmuiſte un Kiish⸗Hol 
Das „nieberdeniſche Buppentpiel⸗ hat bier ſchon eme 

große Gemeinde gefunden. Jedenfalls war der Saal des 
Franziskanerkloſters anch geſtern brechend voll. Es war 
ein köſtlicher Abend. Die „Phantaſie in Kitſch-⸗Moll“ war. 
weder-„ᷣMoll“ noch „Kitſch“, dafür aber ein das. Publikum 
begeiſterndes, mit viel Witz gemachtes Puppenſpiel. Mit 
inniaſtem, Vergnögen folgte man den Schickfalswegen des 
„Dichters“, des „Verlegers“ und vor allen Dingen natürlich 
des „Detektivs“ Kaſper. Wundervoll die Bühnenbilder, ſehr 
hübſch die Köyfe der Fiauren und die Puppenkleider. Es 
gab wieder ſtarken Beifall. — * 

  

  

Danziger Standezamt vom b. Navember 1929. 
Todesfälle. Sohn des Arbeiters Erich Wangneth, 8 W. — 

Invalide Ludwig Ehmielewfki, 72 J. 10 M. — Pföriner Samuel 
54J. 4 M. 7 M. — Baugewerksmeiſter. Johann Tursle, 

  

   

  

Küſünenilt beſe „Körpewerlchung vor, die mit 

U.⸗T.⸗Lichtſpielen eine, Vorfüthrung einiger. 

  

Ein Falſcher gefaßſt 
Die Unterſuchung der Dülſſelborfer Morbtaten 

Dälſeldorf, 11., 11. Ariminalfommiſſar Busdorf, der 
vom Berliner Landeßkriminalpolizeiamt zur Verſtärkung der 

ülhelborfer Mordkommiſſion enifandt worden war „iſt hler eingetroſſen und zwar In Begleitung des nach Betlin be⸗ 
ordert geweſenen Kriminalrat Gennat, der dort an einer im preußiſchen Miniſterium des Innern abachaltenen Konſerenz über die Dliſfeldorfer Mordtaten der letzten Zeit telißes wommen hatte. Die beide Beamten begaben ſich ſofort zum Polizeipräſibinm, um ſich über den Sland der Mordſache Albermann zu unterrichten. Ein junger Mann, der am Sonnabend im Stadtteil Flingern verhaftet worden war, wurde geſtern wieber in Freiheit geſetzt, da er für die Mord⸗ tat nicht in Frage kommt. Streifen, die von der Polißei in den verdächtigen Bezirken an der Veripherie der Stadt vor⸗ 
genommen wurden, blieben erfolglos. öů 

VBonnd in einem Kinotheater 
Kiel, 11. 11. In ber vergangenen Nacht gegen 1 uhr 

brach im Reichshallen⸗Theater, in dem zur Zelt Kinvauf⸗ führungen (taitfinden, vermutlich in den Reſtaurations⸗ 
räumen FFeuer aus, das an den Einrichfungsnegenſtänden reiche Nahrung ſand, Die Fenerwehr hatte den Brand naa einer Stunde in der Ghewali. Während in den Reſtaurations⸗ ränmen größerer Schaden angcrichtet wurde, hat das The⸗ gter ſelbſt weniger gelitten. Der Vorſührungsraum mit den dort lagernden Filmen war nicht bebroht. 

Eine Wafferhoſe in Allgier 
Paris, 11. 11. Dem „Journal“ wird aus Algler ge⸗ 

meldet, aoſtern nachmittag ſei. eine Walferhoſe in der Gegend 
von Bongie aufgetreten, bie kedeutenden Achaben anrichtete. 
In ben Straßten von Bougie abe das Waſſer zeitweiſe 1,50 m 
hoch geſtanden. 

imwetterverheerungen auf Sardinien und Stzillen 
Zwel Perſonen verſchilttet 

. Mo m, 10. 11. Anfolge wolkenbruchartiger Regengüſte ſind 
im Rordoſten Sardiniens der Coquinas und andere Fllüiſſe 
aus den Ufern getreten. Das Hoſfnnaſſer richtete an dan Fel⸗ 
dern groſſen Schaden an und flſhrie an einigen Stellen zu 
einer Ututerbrechune des Eiſenbahnverbehrs und des Ver⸗ 
kehrs auf den Landſtraßen, Much auf Sizilfen gina ein 
ichweres iinwetter nieder, das in Menina zu einem Berg⸗ 
rulſch fürte. Dabei wurden zwei Perſonen verſchüktet und 
getötet. Die Verbindungen hud unterbrochen. 

Neuer Ausbruch des Vulhaus „Santa Maria“ 
„Neuyork, 11. 11, „Hlſfociated Preß“ meldet aus Guatemala, 

daß ein neuer, heſtiger Uusbruch des Vinkans Santa Maria erfolgt 
ift. Mhn befürchtet keinen großſen Verluſt an Menſchenleben, da 
die Bepbllerung in einem mellenweiten Umkreis um den Gipfel 
Kaißt un iſt, jeboch iſt die-Stadt El Palmar bedroht. Die Lava 

liekt zwei Flußbetten entlang. 

Das Bauunalück in Oberhnsli 
Meiringen, I. 11. Das Unglück beim Bau der Schweize⸗ 

riſchen Kraftmerle Oberhasli bei dem. wie gemeldet, drei Arboiler 
Daßtz und mehrere verletzt wurden, iſt dadurch-erurſacht worden, 

aß das Gerüſt der Fahrbahn für die Vetonzufuhr teilweiſe ein⸗ 
ſtülrzte. Der Zuſtand der beiden Schwerverletzten iſt ernſt, aber 
nicht hoffnungskos. 

Zufſammenſtöße mit Heimwehrleuten 
Wien, 11. 11. In Oberlaa bei. Wien iſt es nach einer von 

ver Heimwehr verauſtafteten Kundgebung zu Zuſammenſtößen 
mit politiſchen Gegnern gekommen, wobet acht Heimwehrleute 
zum Tell durch Schüſſe mehr oder minder ſchwer verletzt wur⸗ 
den. Die Täter lonnten bisher noch nicht feſtgeſteilt üeeun 
(Lon Verluſten der Geaner weiß das Wolffbüro nichts zu 
melden. Vielleicht ſind ihm dieſe verſchwiegen worden, damit 
Su pieb)rwrerhnin⸗ der Heimwehren konſtruiert werven kann. , ieb. — 

T——— 

Uunſer Weiterbericht 
Nach zeitweilinem Aufklaren neue Trübung und 

ö auffeiſchende Winde 
Allsemeine ueberſicht: Oem vorüberziehenden 

ſalſchen Ausläufer folgt etne Welle böheren Drucks, die 
liber Norddeutſchland ünd der Fütiſchen Halbinſel nordoſt⸗ 

wärts wandert und zeltwelliges Aufklaren bringt. Wettlich 
ber hrit'ſchen Inſeln zeigte jedoch ſtark ſalendes Thermometer 

die Annäherung einer neuen kräftigen Störung an. Von 
Trankreich bis nach Rußland zieht ſich ein Rücken hohen 
Drucks an deſſen Nordfang ſich die Störungsausläufer 
nordaſtwärts bewegen., Das füdliche Oſtſeegebiet liegt in 
der Grenzzone. Die unbeſtändige Witterung wird daher 
noch fortdauern. ö ů ů 

Borherſage für morgen: Nach voritbergehendem 
Aufklaren auneßmende Bewölkung und Niederſchläge. Auf⸗ 
friſchende ſüdweſtliche Winde. Temveraturen unverändert. 
Ausſichten für Mittwoch: Unbeſtändig und. unruhia 
Maximum der beiden letzten Tage: 73 und 93 Grad. — 

Minimum der beiden letzten Nächte: 10 und 15 Grad. 
  

In der. Fleiſchergaſſe zuſammengeſtoßen. Zwei. Auto⸗ 
taren ſtießen geſtern abend in ber Fleiſchergaſſe zufammen. 
Von ber Ketterhagergaſſe kommend, kreuzte ein Perſonen⸗ 
wagen mit großer Geſchwindigkeit den Vorſtädtiſchen Gra⸗ 
ben, auf dem ſich ein zweiter Wagen näherte. Um unn nicht 
mit dem erſten Wagen zu kollidieren, bog der den Vorſtädti⸗ 
„ſchen Graben entlangfahrende Wagen mit in die Fleiſcher⸗ 

gaſſe ein, fuhr aber doch noch auf den erſten Wagen auf. 
Beide Kraftwagen wurden an den Kotflügeln beſchädiat. 

Uraufführung im Stadttheater. Am Sonnabend findet im 
Stabttheater die Uraufführung von „Senorita Jues“, ein 
beiteres Sptel von beüte mit dem Vorwand Mittelamerika 
nan, Klaus⸗Guſtar Hollaender, unter Oberſpielleiter Do⸗ 
nadt's Leitungrſtatt. Die Titelrolle ſpielt Charlotte Berlew. 

Die Wiederberſtellnnasarbeiten an St. Marien. Am 
Donnerstag, dem 14 November, abends 8 Uhr, ſpricht 
Diplom⸗Ingenieur Bruno Fendrien über „Baufunde. 
und Wiederherſtellungsarbeiten an St. Marien“ im Rahmen 
der Vorträge der Kunſtforſchenden Gaſellſchaft Danzig im 
Vortragsſaal des Stadkmuſcums, Fleiſchergaſſe 25/8. 
Diplom⸗Ingenieur Fendrien leiket bekanntlich gemeinſam 
mit Profeſſor Gruber die Wiederherſtellunasarbeiten an der 
Marienkirche. ö äw —* 

Den Daumen abgedreht. Auf der Klawitterwerft geri 
am, Sonnabendvormittag der Nieter Max Klüge, Vo 
ſtädtiſcher Graben 28, mit der liuken Hand. in eine Bol     

    maſchine, wobei ihm der Daumen abgedrebt wurde. 

 



Wutechei-Hendel-Schihebet 
Steihermn der Zuchergnsſuhr 

Bericht 
öů om 1. bis 7. 
Cinaang: 

mit 85 891 N 
der Vorwoche. 

Über den Schiffsverrehr im Danziser Ga 
November 1029 

12/ Fahrzeuge, und 10. Motorſchiffe und Segler,9. Segelſcht 
L. gegen 115 FFahrzeuge mit 73 001 NMT. in 

zwar 111 Dampſer, 
ffenund 9 Seeleichter 

„Torun“ 
erg. Die 

ſen 

blelt ſich 

wurbden. 
Waggon 

„Ladung: 24 Stilckgüter, 3 Erz, 1 Phosphat, 4 Ab⸗ brände, 7 Heringe, 3. Mltetfen, 1 Untomobile, 2Kohlen, le! Neis, Eiſen, Getrelde, Vopte, und Hel, Von deu Stildgut⸗ beuühn, bpenbfern Vatten o gleichzeltig Paffagiere an Vorb. verfur Verſh oder in Ballaſt kamen 70 Fabrzeuge an. Nattionalität: 
Dänen, 9 Norweger, 
3„Englänzer und Eſten, 

8 Letten, 5 

je 1 Litauer, olländer und Finne, 
Ausgang: 119 

leichter mit 
mtit 80 162 NoiK. in der Vorwoche. 

Le 94 Deut 

je 2 Da Mottlau“ und „VProſper“) Griechen und Tſchechofl 

Fabrzeuge, und z 

Polen, 1 
naiger (die 

ranzof 

Italiener. 

ſche und Schweden, 17 

Dampſer 
owaken, 

war 102 Dampfer, 11 Motorſchiffe und Gegler, 2 reine Segelſchiſſe und 4 See⸗ zulammen 74 867 NüiT. gegen 114 Fahrzeuge 

jen, je treffenden 

einige tau 

  ů 

Weichſelmlinber Becken laden. 
letzten Tagen die Dampfer 

Partien unter 1000 
Schtotteinſubr, die, auch⸗ 
betrug, Die Kufulr von 
gen als lebhaft bezeichnen. 

daß Getreide, 

Haſcnansſchuſt genstigt ſa 
So hat er kürzlich in der 

Iwo hanptfächlich viel Zucker umge 

der kommenden Woche ein hrötzerer ſend Tonnen Zucker nach Frankreich laden. 
Die Zahl der Auswanderer, die auf bem Seewege im Oktober Danzia verlietz, betrug 2006. 

„Fajner“ 
25101 Tonnen und „ᷣWilno“ 
übrigen Bulklabüngen 

Tonnen. 

Auch die Ausſubr 
ln den üblichen Grenzen, wobei zu bemerken iſt, 

verſchifft 
Polen per Kahn und 

zu, ſo daß ſich b, ueue Lagerungsmöglichteiten zu 
in Abbruch ſteben⸗ 

Einlagerung 

neuerdings auch lebbaft Die Zuckereinfu 
nahm in letzter! 

alten, nerie in Neuſahrwaſfer, Platz zur gung geſtenlt. Im Kaiſerh fen und auf dem 
ſclagen wirb, ſind die be⸗ 
Wie wir hören, ſoll in 

Stettiner Dampfer 

Schuppen voll belegt, 

  

Danzigert Schiffsliſte 

Dortſelbſt röſchten in den 
ca. 400 Ti 

2000 Tonnen Schweden⸗ waten durchweg kleinere Gering war weiterhin dle kaum 1000 Tonnen in obiger Zeit Heringen kann man mit 7 Ladun⸗ 

onnen, 

Weizen 22⁴—225, 

bis 9,25 

240—240% (So 
zember 179—1817% 1 der [Dezember — (170), 

Derlimer Getreibebõbefr 
Bericht vom 9. Nyvember 

Es wurden L0 ö 102—1647 8 20 ggen „BSrausgerſte 198—204, Futter⸗ und Anduſtriegerſte 167—180 Mais Berlin 163—194 ü 5, 5 mehl 22,—25,40, Weizenkleie 10,00—10,50, Roggenrlete 8,75 Relchsmarf ab wärk. Stationen. ů 30é (Sortas 2,Mee Ke Ce. Weizen. Dezember rtag, 

Aſer 18—1, loro Wetzenmehl 200.( 5 vogen⸗ 

„Närz 264—-255 (28556), Roggen De⸗ 150), März 10459—105, (195%J. Hafer März 18474 (18435). 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe 
      

olm, 

notleri für 

Es wurden in Danziger Gulden 7. Novemder 

Geld rief 

8. November 

Geld Brief   

  Banknoten 
100 Reichsmark 
100 Glo 

—* 

Lamerinan. Dollar 
Schec London 

122.647 122,953 
57.46 67,60 

25 00 25,055/ 

ä—2* 
*„ 5746 657.00 

2sObe, 25.00,,     m Kreiperkehr: Reichsmarknoten 122.80. Dollarnoten 

  

  

  
  
      

  

Ladung: 26 Stückgüter, davon batten 4 aleichzeltia Vaſuhegeine Deilrun Goit 1n Cie abe.5. geh HAücker, Om Denziger Hafen werden ermartet: vufe. Michs 
„weikere eine Belladung Holz etreide, ö Holz 4 Zucker, 5 ů 

ů. ü 

ßSeſſß üen eeteicbende Sferbe' 3 S. S. urih, 5. Sanurge üleronte & Sleg Danziger Produkten örſe vom 83. Rovember 1929 
hatten Kohlen geladen, gingen leer in See, . Y“ 4, , . 2 

17 Gr— 

Vimewaltat: 35 Deulche, 21 Schwezen, 22 Münen, Cugi. B. Heimesg,Künigsberg, keer. Mory. Laussr Zenile vn i , x Deeusvhe Dunh vin i0 , 

Lannucgerg Ie5 Letten und Danziger (dle Domofer „Mott, Eual. .anrp⸗, ca. 12/1U 11 fünig Ene 10nib, Glein 
— 

Huueind„Vroſper“ ſowie ber Schkeppzug „Ernſt“ mit denS wegieinßöld nehy', ca. 12/10. 11. fällig, Engrand, Se ige, Wetzen, 130 Pfd, 22.75—-22,90 Acerbohnen. — 

Seeleichtern Danzig 1 und 2).54 Engländer, ſe 2 Polen und — 
126 „ — Erblen, Kleine. — 

un TiügLitauer, Finne, dolländer, Oeſterreicher, Grieche, , D. „Samlanbi, 9. 11. Hambura, Guter, Behnte & Stleg„. bezogen „ grüne — 

und Tſcheche, 
Leit. 8. labe, Beont 10 Eſe 6.30 Ubr, Holtenau pafftert, Roggen, „ ſ⸗e.. — 

eringe, Behnke eg. ů „* „ 
intoria. — 

Die Einlubr ö Norw, D. „Voravold“, 10, 11. Loweſtoft, Heringe, Behnke Gerſe Wpamte. ů‚ 1100 

in der Berichtszeit bielt ſich in den Grenzen der Vorwoche. & Sieg. 
„ Weizenkleie . 18.50 

Von größeren Ladungen an Erz, Abbränden und Phosphat Schwed. D. „Karoline“, 8. 11., Varmouth, Heringe, Behnke FJuttergerſte Blaumohn. — 

kamen ea. 15 00 Tonnen an, Die Phosphat⸗Ladung brachte & Sieg. ö 
ater Wicken — 

0 Lengtice Cappien 2 , le nnb ble, üßer Khemiſchen Delr, Hiur0, Pü- Hoitemmu pafſierj H Ke Ei Rübfen ‚ ů Veluſchken — 

aörtt Heſvon Cafablanca lamen und die an der Ehem iſ Ti.. DD„inrſchr, 10. Li, Hoitenan paßplerl, Beinke & S eg. Wwofilng ſur Dle,Bepor,n:- S.rt 2D? H. Ilr Ouſeraſe 

Fabrie, Kaiſerhaſen, umgeſchlagen wurden. Das Schiff iſt Dän. D. Wilherm Kolding“, S. 11, Gefle, leer, Pam. ů115 80 . 5 Ansg Sr E V5. 

anögebend von bier mit Kohlen befrachtet und wiih im I Lt. D. „Samland“, 10. 11. Holtenau paſtiert, Vehnke & Sieg. Ba unö Nääbh m. U.. W, Un Seehsben 0 
      

Amtl. Bekanntmactungen 
Zwangsverſteigerung. 

Zum Zwecke der ſebnna, D. 2 MeißAaft foll am 159 nrg,ß — Wiſians Koie iibr, an ber Geri Köſtele. Hangig, Reugarten 30/3l, Simmer Rr. 220, ., Siöck, veriteigert merden, das im 
f etragen 2 Win Min⸗, E e: 50 Miſ, Tahe Ler Einlta E 

Sebeh Schnros ibheit 0 uro 2 „ů Müsd ſene Grund Baanle froße Mit Geltenflugel“⸗ in eng, ſran ‚00 inbaus 1 pfraum. „ Laneu, 0,Cedl. Kachenblal Kr4, rzenge 452, 1, Ar 2 QAuabratmeter 
1Mgeü , L8ie Wir. Vebtnoetee rolle Kr⸗ 1550 „ Gebäudeſteuer⸗ 

  

  

Zwangsverſteigerung. 
Zumi, Jwecke der, Anjbebn der Ge⸗ vſtinct- 25 am 16, Mangr0h, vyr⸗ Witiaßs Kots Ubr. an ber Gerichtöſtelle, Panga, Keugarken 307g4. Zimmer Nr. 220, 2,„Stock, verſteigert werben das im Grundbn von, Graſſe Mudleueaffe Hlaid . keingetragene Cis entümerin am 10, Inli lüab, dem Tage der Elntraaung Dea eaſn eiſanend eun in verftorbene ffrau SHbwis Schynroc geß Urxbanowitz, ein⸗ etrogeue 

Mhblencaſe J. Heitehend ans 

451. 
i Mk., Gebänßehrenerrolle Mr. 2685. Danzis. den 4. November 1929. Amtsgericht, Abt. 11. 11 K 100/29 — 6     
  

    Montas. den 11. Novem⸗ iiſe Leeiens Wies Aatitgliederverfamminn, 'ortre 2 Genvſſen Heinsborf. ae L 

  

  

       

  

Frieda 

Ernst 

Danꝛig 

Verlobte 
Vanzig-Sfudtgebiet 

10. November 1029 

  

     
Grꝛella 
Scküt 

  
— 

  

    

   

    

     

     

Altreu 
in die    
hinsib   

   

im: G 

Volkstaasfraktion. Diensfag. den 12. No⸗-¶ Grß. veinber, abends 7 Ubr: Fr Taktipnsfibung. SS. J. Vreirk, St. Liib recht. Mittwoch. den 10, Nopember 1929, abenbs 2 Lübr,bit im, Lokal-Mertens: Mitglled „ lung. Sanesorbrung-,1. Aortiuc Her Lüir Eatan ber Mr Malikomfki: „Hie 
Wollichrtspflege.- E Mun 5„, Onartal 1929. 3. Beagirksangeleaen⸗ beiten. Gäſte wigrommnen. — Sng., G Lles Der Besirrsvorftand. Nopeinber nünderf, Mittwoch, den 13, Mogenper.15 Obend, B. 1 Sarat,enner: Aehglicherperianetune, Fapesoronung: 1. 

Watend Der Makeil der 
Ercceinen 

Sturd, Betirr OEu 15. Leneeihes aes 2 — Käse, . .Stadt ů Sibeerieng Kießs Sierte Bericht 3, Abrechnung 

Weben Batstr 
  

E 

  
  

uuß. mest. 

an. 
t SSDEE 

Jumophot“ 
4 PaDhlider sfort 1 G 

Aumerbeilen bilimt 
Aleatadtiacher Ornhon 86 2 

elner Na. 
bis zu dor 
unwiesenden, 

  

    
    
   
    
   

  

  

Dunziger Stadttheater 
ſeneralintenbant: Mudolf Schaper. Montas, 11. Morember, obends 722 Uhr: 

nerkorten Serjſe I. örelse- gglen. 
Zum 3. Malei 0t 2 2 

Die berühmte Frau 
Kt. von ßß. v. Uilbnthan . ahen, 

t 
In Siene Wiäbont Schaver. 

(Verfonen wie bekannt), 15 
Dlenstaa, 12. „ bs : Pantergatgtcn S e, Wfaß⸗ ih, 2. E iüt ebüäupm, Mußß, ſlliches Molkädtia „J. Munfsoraſtu. aineh, Prolda pon Pi, V, Mut orafks.        arbeitet von Rimfti D-orſakow, 

   

Der groſe cleutasche Kammerfilm 

flet 
n    
    

V 
Srenreninsen 
Jungen üdeh 

ᷣt, der „der a0hfIOs ll 

Der 101 

Hauptrollen: Jack Trevor- Renôe Herlbel 

        

   
   

   

        

      

   

   

        

   

  

lür das Jahr 

— ö 

bandlungen 

Lolksbuchhanolung 

  

O2 und Syfslarts Menschendarsteller, alt MArrahlorssnen Fralenseele fuhrt. phigheial auf, aus 
ddis ein Sanies l. tate Gas ainh mit Sanzer Baole ber die liebende Frau, ů Lohreiket. 

dennwaen almar Srohen Llase 

  

   

      

     

  

    a. 

ist ersehlenen 
und ist beĩ allen Austrägerinnen, Zeitungsverkautstellen, Buch- 

und Vertrauens- 
leuien der Danziger Volks- stimme 2u baben — 
—.. 

Danxig, Am Spendhaus 6 

   

  

  

  
  

     

— ſPHegtaeen: Kinberturb W‚eiseae: ſiaygeſert. m Degkanfen n perkaufen Sünge 2w, Kreite 20 Eit, WDegen. Küter⸗ Uiudemel Arerlie in eriuufen. [Seſie 25. pf. rechts. Stabinbirt 1G. Orosbecgafſe 2, 24Kr., I. 
2,Stab, aweiräberiger Spiegel I. 6 S heuſpis, Südcheeerengreen, ums⸗ 9015. Sleser. Iu verk. b. Schnlne, Drrt. 28, E àů 20 218 Ler 

Söte: Sun⸗ Sandiveg Kr. 5. mm verkanfen alle S2. 1. E —— 5Sefü KS·‚.— 11—. Seßelblechſcherer Svoaserviubt A3 45 Gorsü Gnt erbaltener 5 bil. an ——— MPden binig in. perianfen Schuneldamm 28. Bährersern 11. 1 Tr Boltenoung v. vartil8 
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S el, W W elena 

—7 n⸗. V e⸗ N. Keſh, Laucfubr Rlein . 

Schem un Kautoe 

    

*n Cenuss z2u Cenuss vilend, hinweg 

Atred Abel 

i au ſchwarzer 
lank, bilk. 

Ei Ang. m. Pr. u. 895 2Erpes. ELELes.—. 

Madio 

  

        

  

     
            
   

     

   

  

nles 
ſelichgfihrleid 

vaüfßauſ, Hef. v.     

    

    
   bammerweg 28.        

  

   

                    

      

38. Kaffeeſtunde 
der „Danziger Hausfran“ 

im Frledrich-WIihelm-Schühenhause mit 
hauswirtscha fulicher Aussteliung 

Ehlon Konrad.-Kironpoft, als Gast (Sopren) Mans 10 Kroent kumoristische Vorträge 
Eriob Kangau lassische und moderne Tänze 
Edith-Jahn-Schule, Kleinkindgymnastik Kunst,madfahren, Gau Danzig BDR, ů Hackebeil-Kammerorchester, Kurt Koschnick, als Dirigent 

und am Flügel. 

    Jar 

         bei W. F. B. r 

   
    

    
   

   

  

    

  

  

    

   ttaus, mittelgr. 
3.Mtakf.        

    

   

  

     

    
    
     

   

   

Scrißiunde 

  

       
    
              

   

      

  

    
       

  

        

       
      

Einlag karten:; 
125 Gulden (einschl. 

ů Geschäftsstelle, Hundegasse 96, durch unsere Boten, sowie urau, Langgasse 59, Langfuhr, Hauptstrage 26, in Zoppot, C. ZiemBons 
in Oliva, Geschäftsstelle der „Olivaer 
— v — — 76. 

Drucksachen 
tur generden und 
FPrivate lertigt schnehfrheto-Ateller urid preiswert an 

i 
Gösch. u. &. .c]ͥ¶Mö Mantef v. 450.) Srer S,een, A Ar Geit .. 

—— 

. Aüßf. F Dwel anftänd. Mäß⸗ eeen, e 

ü —Agute Schlafſtelle 
Heimarbeit hie 

(wangswirt⸗ 
u L8008, HAug⸗ U.5. 

a. d. Exveb. 

eUes Alte 

Numerierte Plätze 2.—, 1.50 und Steuer und Programm), in unzerer 

Am Markt 12, und 
Buchbandlung, 

Zeitung“, Zoppoter 

  

Bestell.Sie Sehan beul. zum 

Weihnarhtstest 
eln guten Photo 

xu billigxem Preine im 

  

Sotreßt 
Stiüftewinkel 

lelepon 2 U8- 
2——— —— 
Mäntel werd. His 
nis ſchnell angefertit 

Mänter 800 

Suche 200 Gid gaes. 

    
    
  

  

Süüler, Schidiiß, üme, -Kind.⸗ und Schlafſtelle monatl. Absabl. ü. Knabd. in, u. öů Dberſiahe 124. 35 5ſe 75 däkercaße 14, vart. nen X. Eiven 
2. b. Erpeb. Junge Leute finden   

  
  

      

    

      

    

Oeil.-Geiſt⸗G. o7., 1. 

Wohn.-Gesuche 

  

Aurbelter. Angellelte 
nub Beamte ſ„Junges Cevaar 5ů I1 2 Zimmer und Hach 85 Des Ge⸗ Küche Werkt afts kongꝛeſſes. 
Her Snoffenſ⸗ afts⸗ Es A Aen Des . Kl. ten- 
Lt ngeſte, „ Dame mitbundeg u 65 lllgem. Eriegerrente ſjucht Utlchen Beamten⸗ Eres od. mößliertes üönndes Rur verfichern aümer, belsb. eig.[b b. eigenen Unter⸗ 'e, 3. L178 2 29.nebmen. der ing. 1. a. d. Ervebition. — Vaatt 2. junge Leute ſuchen ekich 

0 
YBun fofort ein leexes iber apmen e Dan- 

A . Erdeb.t iensefeiſckeß.    Auts bzw. Miaeetel Kecgenbern Berſen 
koſtenlos die Rech⸗ 

nungsſtelr 6. P 0 0115 aus-½ Tx. oßer der Bor⸗ Irbeſfert. Gardinen ſftand der Volksfür⸗ waſchen u. pannen oras in Sgmburg5. von 2 G. an Brebar. An der Alſter 58159 Beuntlergaffe 8. I 

 


